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Editorial

Am Ende gab es wieder Friede, Freude, Heiterkeit und 
ordentliche Ergebnisse im Ruhrstadion – Es war das von 
allen herbeigesehnte versöhnliche Finale einer in jeder 
Hinsicht bemerkenswerten Saison 2017/18. Der VfL Bo-
chum stand zu Jahresbeginn schon mit beiden Beinen im 
Fahrstuhl zur 3. Liga. Es fehlte nur noch der Knopfdruck 
für die Schussfahrt in die sportliche Bedeutungslosig-
keit. Keinen Tag länger hätten die Vereinsver-
antwortlichen mit ihren Personalentschei-
dungen für die wichtigsten Positionen 
des operativen Geschäfts warten 
dürfen.

Einen wichtigen – vielleicht so-
gar den entscheidenden – An-
stoß für den Umdenkungs-
prozess lieferte der zum 
Vereinsinventar zählende Pa-
trick Fabian mit seiner Brand-
rede am 29. Januar nach 
der 0:2-Heimniederlage ge-
gen Arminia Bielefeld. Sie ist 
mehr als nur eine Randnotiz 
in der jüngeren Geschichte des 
VfL Bochum. Aus diesem Grund 
haben wir Fabians Monolog aus 
der Mixedzone in unserem Maga-
zin noch einmal zum Thema gemacht 
und ihn auf Seite 18 aufgeschrieben. 
Wer ihn rückblickend und mit dem Wissen 
um die Turbulenzen an der Castroper Straße noch 
einmal liest, wird schnell realisieren, wie hochbrisant die 
Situation und wie groß die Sorgen der Mannschaft Ende 
Januar waren. 

Trainer Robin Dutt, die Mannschaft und die neuen Ge-
schäftsführer Sebastian Schindzielorz und Ilja Kaenzig 
haben seit Februar geradegebogen, was angesichts der 
verfahrenen Situation geradezubiegen war. Und sie ha-
ben sich mit ihrem seriösen und wohltuend sachlichen 
Auftreten einen Vertrauensvorschuss erarbeitet und ver-

dient. Der sich auch nicht so schnell aufbrauchen darf, 
sollte es an der einen oder anderen Stelle während der 
nun beginnenden Spielzeit mal unrund laufen. Perspek-
tivisch muss der VfL nämlich an Lösungen für diverse 
Themenkomplexe arbeiten. Die Sympathisanten erwar-
ten Antworten auf drängende Fragen. Wovon die zwei 

wichtigsten lauten: Wie kommt die Mannschaft wie-
der in einen aufstiegsfähigen Zustand und wo 

bleiben nach dem Ausgliederungsvotum 
die Investoren, die Interesse an einem 

fi nanziellen Engagement beim Ruhr-
gebiets-Zweitligisten haben?   

Dem VfL ist es gelungen, Fans 
und Partner zurückzuholen, 
die dem Verein nach des-
sen hausgemachter Unord-
nung bereits die Freund-
schaft aufgekündigt hatten. 
Sportvorstand Sebastian 
Schindzielorz hat es in einem 
Interview bereits deutlich an-
gemahnt: Es darf sich nicht 

noch einmal wiederholen, dass 
der VfL außerhalb des Sports so 

viele Schlagzeilen schreibt, wie in 
der Spielzeit 2017/18.    

Die vergangene Saison bot genügend 
Anlässe und Ansätze, um im Sinn des Ver-

eins Lehren daraus zu ziehen und entsprechende 
Reaktionen zu zeigen. Sollte es trotzdem in den Abtei-
lungen und Gremien immer noch Protagonisten geben, 
die zu Erkenntnisgewinn und -umsetzung nicht bereit 
sind, geht an diesen Kreis unsere Empfehlung: Sucht 
Euch ein anderes Spielfeld – aber Hände weg vom VfL 
Bochum!    
                                                                     Uli Kienel

Lehren ziehen 
und Reaktion zeigen!

Uli Kienel, Redakteur im 3satz Ver-
lag, beschäftigt sich seit fast drei 
Jahrzehnten mit dem VfL Bochum.
         3satz-Foto: Heinz-Werner Sure 
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Seit diesem Februar ist Sebastian 
Schindzielorz als Geschäftsführer 
Sport verantwortlich für die sport-
liche Ausrichtung des VfL Bochum. 
Über sein Amt als Fußball-Manager, 
seine Ideen zum aktuellen Kader und 
seine Erwartungen an die bevorste-
hende Saison sprachen wir mit dem 
39-Jährigen, der seine fußballerische 
Entwicklung an der Castroper Straße 
begann und von Trainer Klaus Topp-
möller zu den Profi s geholt wurde.    
 
Es hat im Vergleich zu den ver-
gangenen Spielzeiten wenig per-
sonelle Veränderungen im Kader 
gegeben. Welche Idee steckt 
hinter den Planungen für die Sai-
son 2018/19?
Sebastian Schindzielorz: Unsere Idee 
ist, dass wir vor allen Dingen auf 
Kontinuität setzen wollen. Wir haben 
ganz bewusst nur wenige Verände-
rungen im Kader vorgenommen. Wir 
wissen, was wir an unseren Spielern 
haben. Und zu welchen Leistungen 
sie in der Lage sind, haben wir ja 
über die letzten drei Monate der ver-
gangenen Spielzeit erleben können.
 
Das gilt sicher auch für Robert 
Tesche, der erst unter Robin Dutt 
zum Zuge kam und dann im de-
fensiven Mittelfeld mit hochsoli-
den Leistungen auffi el. Vermut-
lich haben Sie ihn deshalb fest 
unter Vertrag genommen.
Schindzielorz: Robert passt charak-
terlich hervorragend zu uns. Ich ken-
ne einige der Zahlen: Dass er sich 
mit Birmingham geeinigt hat, um 
letztendlich ablösefrei zu uns kom-
men zu können, nötigt mir Respekt 
ab. Das war eine Entscheidung aus 
Überzeugung für den VfL Bochum. 
 
Was die fi nanziellen Möglichkei-
ten für Transfers angeht, ist der 
VfL Bochum weiterhin limitiert.

Schindzielorz: Der Begriff ‚limitiert‘ 
klingt mir zu negativ. Wir kennen 
unsere Rahmenbedingungen und ak-
zeptieren sie. Wir handeln so, dass 
es für uns wirtschaftlich vernünftig 
ist.

Wer nicht so viel Geld wie seine 
Mitbewerber zur Verfügung hat, 
muss kreative Lösungen fi nden. 
Wie sehen die beim VfL Bochum 
aus?
Schindzielorz: Ich weiß, dass viele 
das Thema Ausleihen kritisch se-
hen. Aber wenn man dafür auch die 
richtigen Partnervereine fi ndet, kann 
das durchaus eine interessante Ge-
schichte sein. Dazu muss man viel 
Netzwerkarbeit betreiben und man 

sollte früh erkennen, wo man den 
Fuß in die Tür setzen muss.

Auch bei Erstligisten?
Schindzielorz: Es wird immer schwie-
riger, Fußballer aus der Bundesliga in 
die 2. Liga zu holen. Die fi nanziellen 
Unterschiede zwischen den beiden 
Ligen sind enorm und die Gehalts-
vorstellungen bei diesen Spielern für 
einen Zweitligisten schwer zu stem-
men. Auch da kommen wir dann wie-
der auf das Thema Ausleihen zurück.
 
Sie haben für einen deutschen 
Fußballprofi  zwei eher unge-
wöhnliche Stationen in Ihrem 
Karriereprofi l. Sie haben in Nor-
wegen und in Griechenland ge-
spielt. Gibt es dorthin noch Kon-
takte, die dem VfL jetzt oder 
später helfen können?
Schindzielorz: Ich habe dort gespielt, 
weil ich wegen einer komplizierten 
Fußverletzung auf dem deutschen 
Markt zu dieser Zeit kaum Möglich-
keiten hatte. Ich habe dort viele in-
teressante Leute kennengelernt und 
auch heute noch Kontakte. Aber es 
ist jetzt nicht so, dass wir nun da-
durch ein exklusives Zugriffsrecht 
auf diese Märkte hätten.

Wo schauen Sie denn auf der Su-
che nach Verstärkungen für den 
Kader denn grundsätzlich hin?
Schindzielorz: Der Spielermarkt ist 
ein weltweiter Markt, deshalb wer-
den uns auch Fußballer aus allen Re-
gionen dieser Welt angeboten. Aber 
wir sind nicht in der Lage, überall 
zu scouten. Exotisches kommt des-
halb für uns eher nicht in Frage. Wir 
haben in der Vergangenheit viele 
Transfers im deutschen und deutsch-
sprachigen Raum abgewickelt. Das 
sind die Märkte, die auch in den 
nächsten Jahren für uns eine wichti-
ge Rolle spielen werden. Letztendlich 

„Wir wollen uns unter den

Top 25 etablieren”
Interview mit Sebastian Schindzielorz,

Geschäftsführer Sport des VfL Bochum 1848

Sebastian Schindzielorz, Ex-Profi  
und studierter Fußballmanager, 
hat das Amt des VfL-Sportvorstan-
des Anfang Februar angetreten.
             3satz-Foto: Lukas Jensen
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hat dieses Thema auch mit Finanzen 
und Manpower zu tun.

Noch einmal ein kurzer Blick zu-
rück auf die vergangene Saison: 
Was darf sich aus Ihrer Sicht in 
der nun bevorstehenden Spiel-
zeit auf keinen Fall wiederholen?
Schindzielorz: Wir sollten nicht noch 
einmal so viele Schlagzeilen produ-
zieren, die nichts mit dem Fußball 
an sich zu tun haben. Wir müssen 
uns wieder auf das Wesentliche der 
Vereinsarbeit konzentrieren, auf den 
Fußball. Und dort die einfachen Din-
ge gut machen.

Sie haben in einer schwierigen 
Situation nahezu zeitgleich mit 
Finanzvorstand Ilja Kaenzig und 
Cheftrainer Robin Dutt Verant-
wortung beim VfL Bochum über-
nommen. Nach Ihrer Einschät-
zung ein Vorteil?
Schindzielorz: Die Situation war 
sicher nicht einfach, aber wir wa-
ren praktisch alle auf dem gleichen 
Stand und sind die Dinge unbelastet 
angegangen. Der Verein hat in der 
Rückrunde sportlich wie auch vom 
gesamten Auftreten her eine gute 
Entwicklung genommen. Am Ende 
konnten wir alles das erleben, was 
diesen Verein zwischen den beiden 
Großen rechts und links von uns 
ausmacht: klar strukturierter Fuß-
ball, Einsatzwillen sowie eine enge 
Verbindung mit unseren Fans. Nur so 
war dieser Turnaround möglich. Das 
muss auch unser Weg für die neue 
Saison sein.

Haben Sie sich nach den turbu-
lenten Erfahrungen aus der ver-
gangenen Saison über sportliche 
Ziele verständigt und welche Er-
wartungen an den Saisonverlauf 
geben Sie Ihrer Mannschaft mit 
auf den Weg?
Schindzielorz: Wir haben uns na-
türlich im Verein und mit der Mann-
schaft über die Ziele unterhalten. Wir 
waren in den vergangenen drei Spiel-
zeiten am Ende der Saison Sechster, 
Neunter und Fünfter. Im Schnitt lie-
gen wir also zwischen Rang sechs 
und sieben. Wir möchten uns lang-
fristig unter den Top-25-Mannschaf-
ten in Deutschland etablieren. Dass 

wir arbeiten, um uns 
stetig zu verbessern, 
sollte für jeden selbst-
verständlich sein.
 
Und diese Vorgabe 
lässt alle Optionen 
offen und auch noch 
Korrekturen im Sai-
sonverlauf zu.
Schindzielorz: Korrek-
turen im Verlauf der 
Spielzeit sind natürlich 
immer möglich. Aller-
dings lieber nach oben 
als nach unten.
 
Welche Erwartun-
gen haben Sie an die 
Spielzeit 2018/19?
Schindzielorz: Mit dem 
HSV und dem 1. FC 
Köln kommen zwei 

große und gute Clubs aus der Bun-
desliga zu uns in die 2. Liga. Außer-
dem glaube ich, dass die Aufsteiger 
aus Magdeburg und Paderborn eine 
ähnlich gute Rolle spielen können, 
wie Holstein Kiel oder Jahn Regens-
burg in der vergangenen Saison. Wir 
werden uns wieder in einer ausgegli-
chenen und starken 2. Liga bewegen. 
Der HSV und Köln werden Bereiche-
rungen für die 2. Liga sein. Als ehe-
maliger Spieler des 1. FC Köln freue 
ich mich schon auf das Wiedersehen 
mit dem FC und zwei interessante 
Spiele in Müngersdorf und zum Auf-
takt bei uns an der Castroper Straße.
 
Werden die beiden Ex-Erstligis-
ten aus Hamburg oder Köln den 
VfL zu besonderen Leistungen 
motivieren?
Schindzielorz: Unsere Mannschaft 
sollte in jedem Spiel besonders heiß 
und motiviert sein, denn es geht in 
jedem Spiel um drei Punkte. Wir dür-
fen unsere Einstellung nicht davon 
abhängig machen, ob unsere Geg-
ner HSV, Köln oder Sandhausen und 
Regensburg heißen – jedes Spiel ist 
eine Herausforderung für sich, der 
nächste Gegner immer der schwers-
te. Wir müssen von Anfang an Gas 
geben, sonst gerät man in dieser 
Liga ruckzuck in Schwierigkeiten.           
  Interview: Uli Kienel

Sportvorstand Sebastian Schindzielorz begrüßt 
seinen Neuzugang Sebastian Maier, der zuletzt 
für Hannover 96 spielte. Foto: VfL Bochum 1848

Visitenkarte Sebastian Schindzielorz

Sebastian Schindzielorz wurde im polnischen Krappitz (21. Januar 
1979) geboren und kam als Jugendlicher nach Bochum. Beim VfL 
durchlief er verschiedene Juniorenmannschaften, ehe er am 26. Sep-
tember 1998 sein Profi debüt für den VfL gab. Nach fünf Jahren, zwei 
Aufstiegen und insgesamt 136 Einsätzen in der 1. und 2. Bundesli-
ga wechselte „Sesi” zum 1. FC Köln. Es folgten die Stationen Start 
Kristiansand (Norwegen), APO Levadiakos (Griechenland) und VfL 
Wolfsburg. Mit den Wölfen gewann Schindzielorz die Deutsche Meis-
terschaft (Saison 2008/2009). Nach Ende seiner aktiven Laufbahn 
kehrte der ehemalige Mittelfeldspieler nach Bochum zurück. In den 
vergangenen Jahren war Schindzielorz zunächst als Teammanager 
und Chef-Scout tätig, seit dem 7. Februar 2018 ist der studierte Fuß-
ballmanager als Vorstand Sport im Amt.
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Das nennt man wohl eine Punkt-
landung: Zwei Stunden vor dem 
offi ziellen Fototermin für die Spiel-
zeit 2018/19 präsentierte Fußball-
Zweitligist VfL Bochum einen neuen 
Trikotsponsor. Das niederländische 
Unternehmen Tricorp wird in den 
kommenden drei Jahren, also bis 
zum 30.06.2021, auf der Brust der 
VfL-Trikots präsent sein.

Tricorp hat sich auf die Entwicklung 
und Produktion von professioneller 
Arbeitskleidung in bester Qualität 
spezialisiert. Das Unternehmen, das 
seit 1998 existiert, ist seitdem stetig 
gewachsen und mittlerweile nieder-
ländischer Marktführer im sogenann-
ten Workwear-Bereich. Tricorp ist ein 
inhabergeführtes Unternehmen aus 
Rijen in der Provinz Noord-Brabant. 
Eigentümer und CEO Gertjan van 

Eck steht an der Spitze von 50 Mit-
arbeitern, die u.a. die Expansion des 
Händlernetzwerks mit Fokus auf den 
deutschen Markt vorantreiben.

Sponsoring im Profi sport ist für Tri-
corp kein Neuland. In den vergan-
genen vier Jahren, von 2014 bis 
2018, hat der Workwear-Hersteller 
den Eredivisie-Club Willem II Tilburg 
unterstützt. Zusätzlich ist Tricorp als 
Sponsor für den Eishockey-Club Til-
burg Trappers sowie im Motorsport 
(Unterstützung niederländischer 
Fahrer bei FIA WTCC, Rallye Dakar, 
Wilvo Yamaha MXGP) präsent. Das 
Engagement beim VfL Bochum ist 
das erste für Tricorp, das außerhalb 
der eigenen Landesgrenzen stattfi n-
det. „Eine Möglichkeit, um auf dem 
deutschen Markt bekannt zu werden, 
bietet uns der Sport”, sagt van Eck, 

„und wir sind stolz darauf, dass wir 
mit dem VfL zusammenarbeiten kön-
nen.”

„Harte und ehrliche Arbeit ist das, 
was wir abliefern wollen”, sagt VfL-
Geschäftsführer Sport, Sebastian 
Schindzielorz. „Was könnte da besser 
zu einem Malocher-Verein wie dem 
VfL passen als jemand, der Arbeits-
kleidung herstellt? Dass die Bochu-
mer Trikots nun mit dem Logo eines 
international agierenden Workwear-
Herstellers auf der Brust veredelt 
werden, freut uns ungemein.”

Christoph Wortmann, Bereichslei-
ter Vermarktung beim VfL Bochum, 
freut sich über den Einstieg des 
Sponsors aus einem Wachstums-
markt: „Die Workwear-Branche 
boomt, im vergangenen Jahr konn-
te erstmals die Milliardengrenze ge-
knackt werden. Wir freuen uns sehr 
auf die langjährige Partnerschaft und 
darüber, dass Tricorp den Marktein-
stieg in Deutschland gemeinsam mit 
dem VfL kommunikativ angeht. Dies 
ist für uns ein tolles Zeichen, unter-
streicht es doch die Markenstärke 
des VfL. In Zeiten, in denen das Tri-
kotsponsoring allgemein rückläufi g 
ist, hat Tricorp ein starkes Statement 
abgegeben.”

Auch Nina Adams, Geschäftsführe-
rin von Tricorp in Deutschland, blickt 
der Kooperation positiv entgegen: 
„Wir freuen uns sehr auf die gemein-
same Zusammenarbeit. Warum der 
VfL? Ganz einfach: Der VfL hat sich 
unser Vertrauen hart erarbeitet, die 
Zielstrebigkeit der Bochumer hat uns 
sehr beeindruckt. Wir möchten in 
den kommenden Jahren gemeinsam 
eine Partnerschaft aufbauen, mit der 
sich alle, vor allem die Fans, zu 100 
Prozent identifi zieren können.”

Workwear-Werbung auf der 

Arbeitskleidung
VfL Bochum schließt Drei-Jahres-Vertrag 

mit dem niederländischen Unternehmen Tricorp

Das Foto zeigt Tricorp-Eigentümer und CEO Gertjan van Eck (Mitte) bei 
der Präsentation des neuen VfL-Trikotsponsors mit Sebastian Schindzielorz 
(Geschäftsführer Sport, rechts) und Christoph Wortmann (Bereichsleiter 
Vermarktung).                                                     Foto: VfL Bochum 1848



Routinier Tim Hoogland und Maskottchen Bobbi Bolzer freuen sich über den neuen Trikotsponsor.
                                                                                                                                 3satz-Foto: Lukas Jensen
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Dutt bringt Bochum 
wieder in die Balance

Nachhaltige Entwicklung soll eingeleitet werden

Team an wenigen Stellen optimiert

Es müssen keine großen Gesten sein, 
oft reicht auch ein Blick aufs Detail, 
um einen Eindruck zu gewinnen vom 
Personal, das jetzt beim VfL Bochum 
für die sportliche Weiterentwicklung 
die Verantwortung trägt. 

So fi el bei den ersten Vorbereitungs-
spielen für die neue Saison auf, die 
bewusst innerhalb der Stadtgrenzen 
ausgetragen wurden, dass Chef-
trainer Robin Dutt für die wackeren 
Amateure stets Lob für deren Fair-
ness und den gut präparierten  Rasen 
parat hatte. Darüber freuten sie sich 
sowohl bei der DJK Riemke als auch 
bei der SG Linden-Dahlhausen. Es 
ist ein ruhig gewählter Ton, der den 
Unterschied zu vergangenen Spiel-
zeiten ausmacht, der einen ange-
nehmen Umgang schafft und ein re-
spektvolles Miteinander unterstützt. 

Dutt, der zwar in Köln geboren, aber 
im Allgäu beheimatet ist, scheint ein 
feines Gespür für die Situation mit-
zubringen. Damit hat der Fußballleh-
rer letztendlich auch die schwierige 
Gesamtlage in Bochum entkrampft 
und die Spielzeit 2017/18 für den VfL 
noch zu einem mehr als passablen 
Ende geführt.

Robin Dutt war in den ersten Mona-
ten seiner Arbeitszeit damit beschäf-
tigt, den an der Castroper Straße 
angerichteten Flurschaden zu berei-
nigen. Das ist ihm und seinem Trai-
nerteam mit dem Vertrauten Heiko 
Butscher in beeindruckender Weise 
geglückt. Damit hat der 53-Jährige 
auch Skeptiker überzeugt, die seine 
Verpfl ichtung im Februar noch irri-
tiert kommentierten. Dutt hat einen 
Plan. Er hat einen von Turbulenzen 

heftig durchgeschüttelten Verein mit 
Ruhe, Sorgfalt und sachlicher Be-
wertung wieder in die Spur gebracht. 
Und nach erfolgreicher Schadensbe-
grenzung durfte der Cheftrainer nun 
in einer kompletten Vorbereitung der 
Mannschaft seine Ideen nahe brin-
gen, wie er eine gute Balance zwi-
schen „Fußball spielen und kämpfen” 
herstellen möchte.

Was sich aus dieser Balance zu-
künftig an sportlicher Qualität und 
letztendlich auch an Tabellenplätzen 
herausholen lässt, dafür wählt auch 
Robin Dutt die mittlerweile im Verein 
gängige Sprachregelung. „Mit dem 
HSV und Köln sind Gute von oben 
gekommen und mit Magdeburg und 
Paderborn ist ebenfalls Qualität von 
unten aufgerückt. Das wird dazu 
führen, dass wir deutlich fokussierter 

in die Saison gehen. Des-
halb wird es unser Ziel 
sein, schon früh in der 
Spielzeit die bestmögli-
che Leistung abzurufen.” 

Auch für den Cheftrainer 
gilt: „Perspektivisch ist es 
unser Ziel, uns fest un-
ter den Top 25 Vereinen 
Deutschlands zu etablie-
ren.” Dies sei eine Vorga-
be, mit der er sich iden-
tifi zieren und die er ohne 
zu zögern unterschreiben 
könne. Weil diese Vor-
gabe auch alle Optionen 
offen lässt und ein Nach-
justieren im Saisonver-
lauf auch immer noch 
möglich ist. Einen Platz in 
den Top 25 anzustreben, 
sei ein sehr refl ektiertes 
Ziel, so Dutt. „Es bein-
haltet Träume, aber auch 
Ängste. Mein Anspruch 
ist, dass das, was auf 

Visitenkarte 
Robin Dutt

Geboren am 24.01.1965 in Köln

Tätigkeit als Sportdirektor:
Deutscher Fußball-Bund (8/2012 - 5/2013)
VfB Stuttgart (1/2015 - 5/2016)

Vereine als Trainer:
VfL Bochum (seit 12.02.2018),
SV Werder Bremen (2013 - 2014),
Bayer 04 Leverkusen (2011 - 2012),
SC Freiburg (2007 - 2011)
Stuttgarter Kickers (2003 - 2007)
Stuttgarter Kickers II (2002 - 2003)
TSF Ditzingen (1999 - 2002)
TSG Leonberg (1995 - 1999, Spielertrainer) 

Vereine als Spieler:
SKV Rutesheim (1993 - 1995), FV Zuffenhausen (1990 - 1993), 
TSV Korntal (1988 - 1990), TSV Münchingen (1987 - 1988), TSV 
Korntal (1985 - 1987), SVGG Hirschlanden (1983 - 1985)
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dem Platz passiert, sich letztendlich 
auch auf der Tribüne widerspiegelt. 
Zu den ersten Spielen, die ich im 
Ruhrstadion als Trainer erlebt habe, 
kamen 14.000 Zuschauer. In der 
Endphase der Liga waren es deutlich 
über 20.000. Wenn wir das in dieser 
Saison konstant erreichen können, 
dann haben wir ordentlich ge-
arbeitet.”

Von Beginn an fokus-
siert sein, den Zu-
sammenhalt und 
Teamgeist pfl egen 
und auf den gu-
ten Entwicklungen 
aufbauen, die zum 
Ende der vergan-
genen Saison sicht-
bar wurden – das ist 
der Rahmen, in dem 
Robin Dutt erfolgreiche 

Seine Mannschaft unter den Top 25 in Deutschland zu etablieren, ist das Ziel, an dem Robin Dutt zusammen mit sei-
nem Trainer-Team arbeitet.                                                                                               3satz-Foto: Lukas Jensen

Arbeit abliefern möchte. Und zwar 
mit einem Team, das nicht komplett 
umgebaut, sondern nur an weni-
gen Stellen optimiert wurde. Dutt 
vertraut seinem Kader, arbeitet mit 
einem Mix aus jungen und erfahre-
nen Spielern und vertritt glaubhaft 
sowohl nach innen als auch nach 

Außen die Überzeugung, 
dass er mit seiner 

Expertise nachhal-
tig arbeiten und 

den VfL damit 
wieder auf 
den Erfolgs-
weg führen 
kann.

Robin Dutt 
hätte vor sei-

nem Enga-
gement an der 

Castroper Straße 

auch an anderer Stelle ein neues Ar-
beitspapier unterschreiben können. 
Die Angebote dazu waren da. Der 
53-Jährige sah in Bochum aber ein 
kalkulierbares Risiko sowie ordent-
liche Arbeitsgrundlagen. Und damit 
die Chance, „den VfL wieder in einen 
guten Flow und zu einer besseren 
Performance zu bringen.” Zum Ende 
der vergangenen Saison ist Dutt 
dies bereits gelungen. Jetzt geht es 
darum, auf diesen Entwicklungen 
aufzubauen. „Wir wollen als Gruppe 
zusammenwachsen, damit wir spä-
ter auch durch schwierige Situati-
onen hindurchgehen können”, sagt 
der Trainer. An dieser Stelle zuckt 
womöglich der eine oder andere VfL-
Sympathisant dann doch zusammen. 
Von schwierigen Situationen möchte 
der nichts mehr hören – und dies für 
einen möglichst langen Zeitraum. 
                                        Uli Kienel  
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Interview mit Ilja Kaenzig, seit Februar

Geschäftsführer des VfL Bochum 1848
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„Jetzt soll er im Ruhrpott die Kohlen 
aus dem Feuer holen”, schrieb die 
Schweizer Tageszeitung Blick über 
den Wechsel von Ilja Kaenzig (45) 
zum VfL Bochum. Was sich hinter 
dieser gerne gewählten Metapher 
verbirgt, hat der Schweizer Manager 
im Gespräch mit unserer Redaktion 
erläutert. Dabei ging es auch um 
Aufstiegsvisionen und den Dialog mit 
potentiellen Investoren. 

Aus Sicht des Geschäftsführers 
konnte es wohl keinen besseren 
Auftakt als das Heimspiel gegen 
den 1. FC Köln geben, oder?
Ilja Kaenzig: Es ist erfahrungs-
gemäß schon so, dass eine Saison 
durchaus mal träge anfangen kann. 
Das ist hier nicht der Fall, diesmal ist 
jeder sofort gefordert. Diese Spiel-
paarung bewegt unglaublich viel, auf 
und neben dem Platz. Dass es hier 
mit einer gefühlten Erstliga-Begeg-
nung losgeht, ist eine schöne Ge-
schichte. 

Das haben Sie schon bei Ihrer 

Vorstellung im Februar betont: 
Für Sie sei der VfL immer noch 
gefühlter Erstligist, obwohl er 
nun schon ins neunte Zweitliga-
jahr in Folge geht.
Kaenzig: Faktisch spielen wir na-
türlich in der Zweiten Liga, aber es 
gibt auch andere Kategorisierungen 
für die Vereine. Wir belegen in der 
Ewigen Bundesligatabelle Platz 13, 
wir haben laut einer Studie 13 Millio-
nen Sympathisanten. Viele beneiden 
uns um unsere Außenwahrnehmung. 
Alle kennen den VfL Bochum, nicht 
nur in Deutschland, sondern auch im 
Ausland. Trotz nun achtjähriger Ab-
wesenheit aus der Bundesliga sind 
wir immer noch mehr gefühlter Erst-
ligist als Vereine wie beispielsweise 
der FSV Mainz oder der FC Augsburg. 
Das sind Dinge, die man sich hart er-
arbeitet hat in der Vereinsgeschichte 
und die einem nicht durch einen Ab-
stieg genommen werden können. 

Sie haben auf der Netzwerk-
Messe vor den VfL-Partnern an-
gekündigt, dass Sie im VfL Tradi-

tion und Innovation pfl egen und 
miteinander verbinden möchten. 
Wie kann das aussehen?
Kaenzig: Wir dürfen stolz sein auf 
unsere Tradition und möchten sie 
auch nach vorne kehren, ohne je-
doch in Nostalgie zu sterben. Die 
Stadt Bochum liefert jetzt ein gutes 
Beispiel. Sie wandelt sich gerade ex-
trem, wird dabei ihre Wurzeln aber 
nie verleugnen können. Bochum ist 
eine traditionsreiche Stadt mit dem 
ambitionierten Plan, sich völlig neu 
aufstellen zu wollen. Hier lassen sich 
Parallelen zum VfL Bochum 1848 zie-
hen.

Sie haben davon gesprochen, 
dass es darum geht, eine neue 
VfL-Story zu schreiben.
Kaenzig: Wir haben die Ehre und die 
Verantwortung, das nächste Kapitel 
in dieser Geschichte schreiben zu 
dürfen. Es geht um die Fragen: Für 
was stehen wir, worum geht es und 
wo wollen wir hin? Neben der Emo-
tionalität geht es vor allen Dingen 
auch um die Kontinuität. Die ist ex-
trem wichtig bei emotionalen Verei-
nen, denn Kontinuität steht für Stra-
tegie und Orientierung in Zeiten, die 
im Fußball immer komplizierter wer-
den. Kontinuität steht aber auch für 
Identifi kation. Alle sollen dieser Ge-
schichte folgen können und sich darin 
wiederfi nden. Das ist die schwierigs-
te Aufgabe. Vielen fehlt diese Konti-
nuität. Plötzlich steigen Vereine mit 
einem deutlich größeren Etat als der 
vom VfL in die 3. Liga ab und Vereine 
mit dem kleinsten Lizenzspieler-Etat 
beinahe in die Bundesliga auf. Konti-
nuität bleibt die größte Herausforde-
rung – das ist von Manchester City 
bis zum VfL Bochum für alle gleich.

In Düsseldorf haben der Aufstei-
ger und das Traditionsunterneh-

„Es hat den Schock gebraucht, um 

wieder die Sinne zu schärfen”

Visitenkarte Ilja Kaenzig

Ilja Kaenzig, gebürtig (21. Juni 1973) aus Sursee im Kanton Luzern/
Schweiz, ist seit dem 14. Februar 2018 Geschäftsführer und Sprecher 
des VfL Bochum. Kaenzig ist seit über 20 Jahren im Fußball tätig. An-
gefangen hat der studierte Betriebswirt beim Schweizer Rekordmeis-
ter Grasshoppers Zürich (1994 bis 1998). Es folgten rund zehn Jahre 
in der Bundesliga, zunächst von 1998 bis 2004 bei Bayer 04 Lever-
kusen, wo Ilja Kaenzig die rechte Hand von Reiner Calmund war und 
vom Nachwuchsbereich bis zum Manager aufstieg. 2004 wurde Kaen-
zig Geschäftsführer und Sportdirektor bei Hannover 96. Im Anschluss 
war Ilja Kaenzig selbstständig im Bereich Fußball und Finanzen tä-
tig, bevor er Sportchef bei der aufl agenstärksten Schweizer Zeitung 
„Blick” wurde. 2010 wurde Kaenzig Geschäftsführer des Fußballklubs 
BSC Young Boys Bern sowie des Schweizer Nationalstadions, dem 
Stade de Suisse. Vor seinem Engagement beim VfL Bochum war Ilja 
Kaenzig Vorstandsvorsitzender beim französischen Zweitligisten FC 
Sochaux-Montbeliard.
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men Henkel wieder zueinander 
gefunden. Kann sich der VfL an 
dieser Partnerschaft ein Beispiel 
nehmen?
Kaenzig: Es gibt auf jeden Fall die 
Überlegung, langjährige und traditi-
onsreiche Partner, die auch zur Ge-
schichte des Vereins passen, stärker 
einzubinden. Das ist tatsächlich ge-
rade bei uns in Arbeit. Es geht dar-
um, noch mehr auf lokale Werte zu 
setzen, wobei die Partner durchaus 
regional, national oder international 
tätig sein können. 
       
Sie haben Ihren Job beim VfL Bo-
chum in einer schwierigen Phase 
angetreten.  
Kaenzig: Aber die Integration war 
dadurch sicher leichter. Der Kon-
takt zu den Mitarbeitern war inten-
siver und man lernt sich in so einer 
Situation besser kennen. Es war 
eine spannende Zeit, die dann aber 
schnell sehr schön wurde. Man hätte 
sich den Verlauf nicht besser wün-
schen können. Umgekehrt wäre es 

sicher problematischer geworden. 
Dass der VfL in der Rückrunde nach 
tiefster Depression und Verzweifl ung 
noch zu diesem Höhenfl ug angesetzt 
hat, ist quasi eine Steilvorlage des 
Schicksals.

Was meinen Sie damit?
Kaenzig: Es wurden mehrere Trai-
ner entlassen, zwei Vorstände wa-
ren weg und Aufsichtsratsmitglieder 
verließen auch noch den Verein. Da 
war so viel Unruhe, dass doch viele 

dachten, der VfL wird Tabellenletzter 
und steigt ab. Das war offenbar ein 
heilendes oder warnendes Erlebnis. 
Manchmal braucht es das, um wie-
der für die eigentlichen Aufgaben 
sensibilisiert zu werden. Womöglich 
war dieser Schock nötig, um wieder 
die Sinne zu schärfen. Oft ist es so, 
dass Vereine von solchen Erfahrun-
gen und Entwicklungen in der Folge-
saison profi tieren. 

War es ein Fehler, den Aufstieg 

aucht, um 

en”

Ilja Kaenzig ist seit Februar dieses Jahres Geschäftsführer des VfL Bo-
chum. Der Schweizer möchte an der Castroper Straße ein innovatives Kon-
zept umsetzen, das aber auch die Tradition des VfL berücksichtigt.  
                                                                        Foto: VfL Bochum 1848
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als Saisonziel auszurufen?     
Kaenzig: Das Ziel Aufstieg 
auszurufen, ist mutig. Weil es 
Mannschaft und Verein vom 
ersten Spieltag an unter einen 
unglaublichen Druck setzt. Viel-
leicht sollte man dankbarer und 
demütiger an die Sache heran-
gehen und allem mehr Respekt 
entgegenbringen.

Ein großes Thema im ver-
gangenen Jahr war die Aus-
gliederung der Profi s, um  
Unternehmen Investitions-
möglichkeiten beim VfL zu 
eröffnen. Wie ist aktuell der 
Stand der Dinge?
Kaenzig: Die Investoren-The-
matik lag in der Rückrunde 
komplett auf Eis. Wir gehen es 
jetzt an, Gesellschafter zu su-
chen, die unseren Plan der Ver-
einsentwicklung unterstützen 
möchten. Wir suchen nieman-
den, der uns nachher vorschreiben 
möchte, wie wir unsere Zukunft zu 
gestalten haben. Es gibt verschiede-
ne Profi le unter den Investoren. Wir 
müssen nun herausfi nden, welches 
Profi l am besten zum VfL passt. Das 
ist ein Prozess, den wir Schritt für 
Schritt durchlaufen.

Steht der VfL dabei unter Zeit-
druck?
Kaenzig: Nein. Die neue Saison ist 
wirtschaftlich durchgeplant, Inves-
torengelder sind darin nicht einkal-
kuliert. Wir möchten uns nicht nur 
sportlich, sondern auch wirtschaft-

lich unter den Top 25 in Deutschland 
etablieren, unabhängig von Transfer-
erlösen und TV-Geld-Schwankungen. 
Wir möchten auch Erlöspotenziale, 
die brach liegen, erschließen und un-
seren Umsatz damit um 20 Prozent 
steigern.

Um Mehrerlöse dann in neue 
Spieler zu investieren?
Kaenzig: Ich glaube eher an das 
Modell, dass man in die Vereinsent-
wicklung investieren sollte, in das 
Talentwerk, in das Scouting und in 
die Infrastruktur. Bei der Diskussi-
on um die Ausgliederung wurden ja 

Größenordnun-
gen genannt: 20 
Millionen Euro 
Investorengelder, 
verteilt auf fünf 
Jahre. Vier Mil-
lionen pro Jahr 
in neue Spieler 
zu investieren, 
ist heute nicht 
mehr viel, wenn 
wir die infl atio-
näre Entwicklung 
der Ablösesum-
men sehen, die 
seit letztem Jahr 
eingesetzt hat. 

Ich glaube, dass wir per-
spektivisch mehr davon 
haben, wenn wir das Geld 
in die Vereinsentwicklung 
stecken.

Wobei sich der Wett-
bewerb und die Kon-
kurrenzsituation für 
den VfL Bochum weiter 
verschärfen wird.
Kaenzig: Der KFC Uer-
dingen mit seinem rus-
sischen Investor wird 
womöglich schon in der 
nächsten Saison in der 
Zweiten Liga spielen. Vik-
toria Berlin, jetzt noch 
Regionalligist, wird mit 
chinesischem Geld wahr-
scheinlich in zwei Jahren 
in der Zweiten Liga spie-
len. Das sind Konkurren-
ten, mit denen wir uns 
zukünftig auseinander-

setzen müssen. Aber der Zweitliga-
markt hat sich auch durch Arminia 
Bielefeld verändert, wo fi nanzkräfti-
ge lokale Unternehmen den Verein 
unterstützen. In Ingolstadt war das 
schon vorher der Fall und auch Uni-
on Berlin tritt mittlerweile auf dem 
Transfermarkt sehr ambitioniert in 
Erscheinung.

Trotzdem würden die Fans ger-
ne von verantwortlicher Seite 
hören, dass der VfL demnächst 
nicht nur zu den Top 25, sondern 
wieder zu den Top 18 in Deutsch-
land gehört.
Kaenzig: Dorthin zurückzukehren, 
wo man einmal war, bleibt natürlich 
eine Vision. Aber jetzt den Aufstieg 
anzukündigen, ist nicht glaubwür-
dig und nicht seriös. Das ist Casino 
– Schwarz oder Rot. Wenn wir die 
einfachen Dinge richtig gut machen, 
ziehen wir an allen Clubs vorbei, die 
sich massiv unter Druck setzen und 
damit ihre Probleme bekommen wer-
den. Die Situation, aus der heraus 
ein Aufstieg möglich ist, ergibt sich 
aus vielen Komponenten. Letztend-
lich braucht man dafür auch Ruhe im 
Verein und ein wenig Glück. Dann 
kann es immer passieren.
                         Interview: Uli Kienel

Aufsichtsratschef Hans-Peter Villis (rechts) stellte mit 
Ilja Kaenzig einen erfahrenen Fußball-Manager vor, 
der auch schon für Bayer Leverkusen, Hannover 96, 
die Young Boys Bern und den FC Sochaux tätig war.          
                                           Foto: VfL Bochum 1848
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Es war eine 

B R A N D R E D E , 

die vermutlich 

ihren Platz in der 

Vereinsgeschichte 

des VfL Bochum 

fi nden wird. Nach der 

0:2-Heimniederlage ge-

gen Arminia Bielefeld am 

29. Januar hatte Patrick Fa-

bian endgültig genug von Füh-

rungsschwäche, inkompetentem 

Personal, Unruhen und Intrigen 

im Betrieb. In einem rund zwei-

einhalb Minuten dauernden Mo-

nolog ließ er in der Mixed-Zone 

des Ruhrstadions ordentlich 

Dampf ab. Und wurde von den 

VfL-Verantwortlichen gehört. Als 

Konsequenz gab es wenig später 

den Austausch des Personals an 

den wichtigsten Stellen des ope-

rativen Geschäfts. Rückblickend 

erklärte Fabian am Ende der 

vergangenen Saison: „Wenn wir 

damals so weitergemacht hät-

ten, wäre unser Weg woanders 

hingegangen. Wenn man keine 

Ruhe hat, keine Stabilität und 

jeder gegen jeden arbeitet, dann 

kann man nicht erfolgreich sein.”

Was soll 
m a n 
n o c h 
großartig 
zu diesem 
Spiel sa-

gen. Es ist 
ein Spiegel-

bild der aktu-
ellen Situation. 

Ich denke, wir 
haben die Mög-

lichkeiten, ein Tor zu 
schießen. Dann fangen 

wir uns so einen Freistoß 
und verlieren mit 0:1. Das 
ist sehr schade und leider 
ein Sinnbild. Eines ist auch 
ganz klar: Wir müssen uns 
bewusst sein, wo wir gera-
de stehen.

Und ich meine damit nicht 
nur die Tabellenposition. 
Das werden ganz, ganz 
harte Wochen. Wenn wir 
insgesamt als Gesamtver-
ein weiter so auftreten, 
wird es dieses Jahr schwer. 
Die 2. Bundesliga ist sehr, 
sehr eng, besteht aus vie-
len 50:50-Spielen. Und da 
wird eher der Verein gewin-
nen, der ein ruhiges Um-
feld hat und solide arbeiten 

kann.

Letztendlich sind 
es wir Spieler da 
draußen, die die 
Kohlen aus dem 
Feuer holen 
müssen. Aber 
ich kann euch 
v e r s i c h e r n , 
dass das Gan-
ze, was hier 
passiert, nicht 
einfach so aus-

zublenden ist. 
Auch nicht für die 

einzelnen Spieler 
– besonders für die, 

die schon länger im Verein 
sind, hier verwurzelt sind.
Ich habe so etwas noch 
nicht erlebt. Das Ganze 
wird gefühlt auf dem Rü-
cken der Mannschaft aus-
getragen. Wem soll ich 
heute einen Vorwurf ma-
chen? Wir haben alles rein-
gelegt, müssen sicher die 
eine oder andere Chance 
verwerten. Aber das ganze 
Theater hier, egal wo, ich 
möchte das auch gar nicht 
bewerten, wer im Recht 
oder Unrecht ist, Fakt ist: 
So wird es sehr schwer.

Wir können nicht auf jeder 
Ebene Probleme haben, auf 
jeder Ebene Unstimmigkei-
ten haben: Im Aufsichtsrat, 
im Vorstand oder bei den 
Fans. Es geht nicht mehr! 
Jedem muss bewusst sein, 
dass es nicht mehr um Ein-
zelne geht, sondern um den 
VfL Bochum.

Wenn wir am Ende abstei-
gen, hat der ganze Verein 
nichts davon. Und da in-
teressiert es mich einen 
Scheißdreck, wer vor ei-
nem Spiel beim Frühstück 
da war oder nicht. Es geht 
darum, die Mannschaft auf-
zubauen und die Kräfte so 
zu bündeln, dass wir in den 
nächsten Spielen genü-
gend Punkte holen. Wir ha-
ben 23 und brauchen noch 
mindestens 17 Punkte, das 
wird schwer genug. Jetzt 
kommt Dresden und dann 
mit Darmstadt das nächste 
Drecksspiel. Wenn wir uns 
gegenseitig auseinander 
dividieren, haben wir keine 
Chance.

Patrick Fabians

Wutrede im Wortlaut:

, 

vermutlich 

in der 

ereinsgeschichte 

des VfL Bochum 

Nach der 

0:2-Heimniederlage ge-

Bielefeld am 

tte Patrick Fa-

genug von Füh-

wäche, inkompetentem 

Unruhen und Intrigen 

zu 
Spiel 

gen. Es ist
ein 

bild der 
ellen Situation.

Ich denk
haben die 

lichkeiten, ein 
schießen. Dann f

„LETZTENDLICH 

SIND ES WIR 

SPIELER DA

 DRAUSSEN, DIE 

DIE KOHLEN AUS 

DEM FEUER 

HOLEN MÜSSEN.”
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 Preisfrage: 

Wie viele Tore erzielte Lukas Hinterseer in der Spielzeit 
2017/18 der Zweiten Fußball-Bundesliga?    

   
    Antwort A: 9
    Antwort B: 11 
    Antwort C: 14

Der 3satz Verlag präsentiert:

Das große VfL-Gewinnspiel

Die richtige Antwort senden Sie per Mail (mit Angabe der Rufnummer) 
bis Donnerstag, 31.08.2018, (12 Uhr) an:

gewinnspiel@3satz-bochum.de

Die Gewinner werden vom 3satz-Verlag umgehend benachrichtigt. 
Das Gewinnspiel fi ndet unter Ausschluss des Rechtsweges statt. 

Eine Auszahlung der Preise ist nicht möglich. 

1. bis 3. Preis:  je zwei VIP-Karten für ein Heimspiel
     des VfL Bochum mit Besuch der
     Stadtwerke Bochum Lounge 
          (nach Verfügbarkeit)

  4. bis 6. Preis:  je ein Heimtrikot des VfL Bochum
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20190
Einsatzminuten
in der Saison 17/18

i
29 Jahre - Linksfuß

71
Pflichtspiele

(2. Liga + DFB-Pokal)

für den 

VfL Bochum

in der S

71
Pflichtspiele

(2. Liga + DFB-Pokal)

für den 

VfL B

5580
Pflichtspielminuten

für den VfL

Der Comebacker

Nach langer Verlet-
zungspause wegen 
eines Knochenödems 
im linken Knie ist 
der Linksverteidiger 
zur neuen Spielzeit 
2018/19 wieder voll-
wertiges Mitglied im 
Kader des VfL Bochum.  

1X
ÖSTERREICHISCHER MEISTER 
mit Sturm Graz (2010/11)  

a + DFB-Pokal)

ÖSTERREICHISCHER MEISTER 
mit Sturm Graz (2010/11)  
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Bereit für Schritt
auf das nächste Level

Milos Pantovic vom FC Bayern II 

soll der VfL-Offensive Impulse geben

Wer seine Fußballkarriere bei Bayern 
München begonnen hat, der weiß mit 
Druck umzugehen. Dass mit seiner 
sportlichen Herkunft automatisch ei-
nige Erwartungen an ihn verbunden 
sind, nimmt Bochums Neuzugang 
Milos Pantovic (21) relativ gelassen. 
„Ich mache mir selber Druck”, sagt 
der gebürtige Münchner, „ich habe 
mit Trainer Robin Dutt und Sport-
vorstand Sebastian Schindzielorz ge-
sprochen und weiß, was sie von mir 
erwarten. Ich denke, ich habe die 
Qualität, um diesen Erwartungen ge-
recht zu werden.”

Mit diesem Satz wird sofort deut-
lich, was schon Nachwuchsspielern 
beim FC Bayern neben sportlicher 
Weiterentwicklung beigebracht wird: 
Selbstbewusstsein oder – ins Bayeri-
sche übersetzt – das „mia-san-mia”-
Gefühl. „Ich habe elf Jahre beim FC 
Bayern gespielt, da wird den Spie-

lern auch die Bayern-Mentalität bei-
gebracht”, bestätigt Pantovic, den 
die Bochumer ablösefrei von der 2. 
Mannschaft der Münchner holten.

„Milos muss richtig Gas geben. Er 
hat bei uns sämtliche Nachwuchs-
teams durchlaufen und sich dabei 
gut präsentiert. Er ist technisch gut 
und schnell, hat bei unserer zwei-
ten Mannschaft schon ordentlich 
getroffen und vorbereitet”, sagt 
beispielsweise Hermann Gerland, 
Chef des Nachwuchsleistungszent-
rums der Bayern. Gerland rät aber 
aber auch dazu, Pantovic nicht mit 
überzogenen Hoffnungen zu belas-
ten. „Die Leute sollten nicht zu hohe 
Erwartungen mit ihm verknüpfen. 
Er kommt aus der vierten Liga und 
muss sich zwei Ligen höher erst ein-
mal zurechtfi nden. Dazu muss man 
ihm Zeit geben. Es wird nicht so sein, 
dass er sofort 14 Tore macht und der 

VfL plötzlich Tabellenzweiter ist.”

Hintergrundinfos über seinen neuen 
Verein hat der serbische U21-Natio-
nalspieler übrigens nicht von Gerland 
erhalten, sondern von seinem Bera-
ter. Der heißt Maurizio Gaudino und 
hat ebenfalls eine Bochumer Ver-
gangenheit. Gaudino spielte in der 
Bundesligasaison 1998/99 für den 
VfL Bochum. „Schon auf der Rück-
fahrt von unserem ersten Gespräch 
in Bochum habe ich ihm gesagt, dass 
ich zum VfL möchte. Ich hatte das 
Gefühl, dass es für mich hier gut 
passt”, schildert Pantovic. „Der VfL 
ist ein stabiler Verein und sehr gut 
für junge Fußballer, die sich entwi-
ckeln sollen. Ich glaube, dass ich mit 
meinem Wechsel nach Bochum alles 
richtig gemacht habe.” 

Trotz seiner Jugend kann der offen-
sive Mittelfeldspieler auch schon von 

Erfahrungen mit den Bayern-Pro-
fi s berichten. Pep Guardiola gab 
ihm Mitte Oktober 2015 ein paar 
Spielminuten im Match bei Wer-
der Bremen und Carlo Ancelotti 
nahm ihn 2017 mit auf die Asi-
en-Tour der Münchner. Das Ziel, 
Profi  zu werden, haben nahezu 
alle, die in der Jugend und später 
in der Amateur-Mannschaft des 
FCB spielen. Das Ziel, Profi  beim 
FC Bayern zu werden, erreichen 
aber nur wenige. Deshalb muss 
irgendwann die Entscheidung 
für den nächsten Entwicklungs-
schritt getroffen werden. „Der 
FC Bayern gehört zu den Top-
3-Vereinen in Europa”, sagt Milos 
Pantovic, „auf dem hohen Quali-
tätsniveau wird es dann schwie-
rig, den Schritt vom jungen zum 
gestandenen Spieler machen zu 
können. Ich habe dort meine 
Chance nicht gesehen”, berichtet 
der 21-Jährige erstaunlich abge-

Spielerpass 
Milos Pantovic

Geboren am 07.07.1996
in München

Größe: 1,85 m  
Gewicht: 70 kg

Nationalität: serbisch

BL Spiele/Tore: 1/0
RL Spiele/Tore: 94/34
Länderspiele/Tore: 6/1 ((U21), 3/1 (U20)

Erfolge:  Deutscher Meister 2016

Bisherige Vereine:  FC Bayern München (2007-18) 
   FC RW Oberföhring 
   Helios Daglfi ng



Milos Pantovic, der vom FC Bayern II aus der Regionalliga zum VfL wechselte, möchte in Bochum das nächste Leis-
tungs-Level erreichen.                                                                                                 3satz-Foto: Lukas Jensen
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klärt. Aus gutem Grund: Das letzte 
Eigengewächs, das den Sprung zu 
den Bayern-Profi s schaffte, war Da-
vid Alaba.

Die Chance, den ersten 
Schritt im Profi -Bereich 
zu machen und damit das 
nächste Leistungs-Level zu 
erreichen, bekommt Panto-
vic nun in Bochum. Sportvor-
stand Sebastian Schindzielorz 
sieht in dem Münchner einen 
Spieler „mit großem Entwick-
lungspotenzial, der bei den 
Bayern eine hervorragende 
Ausbildung genossen hat. Er 
hat in der Offensive bisher 
schon auf sämtlichen Positi-
onen gespielt, seine Stärken 
liegen aber sicherlich auf den 
Außenbahnen. Von dort er-
hoffen wir uns von ihm zu-
künftig neue Impulse.”

Diese Hoffnung hat durch-

aus ihre Berechtigung. Hat der VfL 
Bochum doch schon einige gute Er-
fahrungen gemacht mit Spielern aus 
dem großen Reservoir des FC Bay-

ern. Dafür stehen unter anderen 
Namen wie „Zwetschge” Misimovic, 
Uwe Gospodarek, Philipp Bönig oder 
Max Eberl.                             Uli Kienel 
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Er wurde als Ersatz für Kevin Stöger 
geholt. So die Meinung der Außen-
stehenden. Aber Sebastian Maier will 
kein zweiter Kevin Stöger werden. 
Sebastian Maier will Sebastian Maier 
sein. Zwar auf gleicher Position, wie 
einst der Österreicher Stöger, aber 
mit anderen Qualitäten. Seinen ganz 
eigenen Qualitäten.

Und von diesen Vorzügen ist Boch-
ums Sportchef überzeugt. Sebastian 
Schindzielorz sieht in Maier einen 
Spieler, „der den gewissen Unter-
schied ausmachen kann. Er verfügt 
bereits über sehr viel Erfahrung, ge-
rade in der 2. Bundesliga, und hat 
einen unglaublich harten und präzi-
sen Schuss. Er wird unser Mittelfeld 
durch seine Stärken bereichern.”
Und der 24-jährige Mittelfeldspieler 
freut sich über das ihm entgegen ge-
brachte Vertrauen: „Es freut mich, 
zu einem Verein zu kommen, in dem 
man wichtig sein kann, in dem man 
das Gefühl hat, gebraucht zu werden. 
Schon die ersten Gespräche mit den 

VfL-Verantwortlichen seien äußerst 
positiv verlaufen. Und so musste der 
gebürtige Landshuter nicht lange 
überlegen und unterschrieb bereits 
Ende Mai einen Drei-Jahres-Vertrag 
an der Castroper Straße.

Seine Position sieht er im zentralen 
Mittelfeld. Eine Rolle, die der dreifa-
che U19-Nationalspieler in der Vor-
bereitung teils exzellent ausfüllte. Im 
Testspiel gegen den FC Zürich gelang 
Maier mit einem tollen Schuss nicht 
nur der Führungstreffer. Maier war 
beim 3:0-Erfolg über den Schwei-
zer Pokalsieger auch Vorlagengeber 
für Rückkehrer Tom Weilandt. Da-
bei hatte 1,79 Meter große Mittel-
feldstratege im Interview anlässlich 
seiner Vorstellung noch gesagt: „Ich 
muss mehr den Abschluss suchen 
und einfach torgefährlicher werden.” 
Auf seine Zeit im Ruhrgebiet freut er 
sich, auch wenn er erstmals keinen 
seiner neuen Teamkollegen vor dem 
Trainingsauftakt persönlich kannte. 
Doch der VfL an sich ist für Sebastian 

Maier alles andere als ein Unbekann-
ter: „Ich kenne den VfL, sein Stadi-
on und seine Fans schon von meinen 
Gastspielen hier und habe die tolle 
Stimmung immer sehr genossen. 
Hoffentlich kann ich dazu beitragen, 
dass wir auch in der kommenden 
Zeit so eine Stimmung weiter entfa-
chen können.”

Mit seinen erst 24 Jahren gehört Mai-
er zu der Altersstufe, die im Bochu-
mer Kader zu Saisonbeginn deutlich 
unterrepräsentiert war. Aber gleich-
zeitig verfügt er bereits über jede 
Menge Zweitliga-Erfahrung. Insge-
samt 111 Zweitligapartien absol-
vierte Maier für den TSV 1860 Mün-
chen, FC St. Pauli und Hannover 96. 
Allesamt Traditionsvereine, genau 
wie der VfL Bochum. Mit den Nie-
dersachsen stieg Maier 2017 in die 
Bundesliga auf. Richtig durchsetzen 
konnte er sich dort jedoch nicht. In 
Hannover durfte Maier seine Vorzüge 
im vergangenen Jahr nur selten de-
monstrieren. Lediglich zehn Mal kam 
er in der Bundesliga zum Einsatz. Zu 
selten für seine eigenen Ansprüche. 
„Ich will einfach wieder Fußball spie-
len”, war dann für ihn auch eines der 
Hauptargumente für den Wechsel 
an die Castroper Straße: Denn nur 
wenn man spielt, kann man auch 
Selbstvertrauen bekommen.”

Und Selbstvertrauen benötigt der 
VfL Bochum schon im Auftaktmatch 
gegen den 1. FC Köln. Nicht nur für 
den im Fußballinternat der Münch-
ner Löwen ausgebildeten Maier ein 
„interessanter Start. In so einem 
Spiel sieht man sofort, wo man in 
der Liga steht.” Und Maier hätte si-
cherlich nichts dagegen, wenn er 
gleich zum Auftakt aufzeigen könn-
te, dass er kein Stöger-Ersatz ist. 
Sondern Sebastian Maier. Mit ganz 
eigenen Stärken.      Martin Jagusch

Maier macht
den Unterschied

VfL stattet 24-jährigen Mittelfeldspieler

mit einem Drei-Jahres-Vertrag aus

Spielerpass 
Sebastian Maier

Geboren am 18.09.1993 in Landshut

Größe: 1,79 m  
Gewicht: 72 kg

Nationalität: deutsch

BL Spiele/Tore: 10/0
2. BL Spiele/Tore: 111/11

Länderspiele/Tore: 3/0 (U19)

Erfolge: Aufstieg BL (2017)

Bisherige Vereine:  Hannover 96 (2016-18)
   FC St. Pauli (2013-16)
   TSV 1860 München (2004-13)
   SC Weihmichl (2000-04)
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VfL-Neuzugang Sebastian Maier hinterließ bereits in den Vorbereitungsspielen einen guten Eindruck und gefi el auf 
der Position im zentralen offensiven Mittelfeld.                                                                   3satz-Foto: Lukas Jensen



Flensburg „fantasiert”
vom Zweitrunden-Spiel

DFB-Pokal: Der VfL tritt in der 1. Runde 

beim Regionalligisten SC Weiche an

Das „Handspiel” von Schauspielerin, 
Moderatorin und ARD-WM-Reporte-
rin Palina Rojinski bei der Auslosung 
bescherte dem VfL Bochum in der 1. 
Runde des DFB-Vereinspokals den 
Meister der Regionalliga Nord, SC 
Weiche Flensburg, als Gegner. Die 
Flensburger scheiterten erst in der 
Aufstiegsrelegation zur 3. Liga an 
Energie Cottbus.  

VfL-Sportvorstand Sebastian Schind-
zielorz nannte den schleswig-holstei-
nischen Pokalsieger in einer ersten 
Reaktion „einen anspruchsvollen 
Gegner”, stellte aber auch sogleich 

klar, wie der Plan der Bochumer aus-
sieht: „Wir werden uns bestmöglich 
auf das Spiel vorbereiten und wollen 
unbedingt in die nächste Runde ein-
ziehen.”

Es hat in den vergangenen Wettbe-
werben schon einige Gegner gege-
ben, die weniger „amused” über ihr 
Pokallos VfL Bochum waren. Auch 
in Flensburg reagierten sie zunächst 
nicht euphorisch, doch inzwischen 
freut sich Teammanager Marc Peetz 
auf einen „Festtag für den Flensbur-
ger Fußball.” Geschäftsführer Ha-
rald Uhr nannte den VfL einen guten 

Gegner. Auch weil die Kapazitäten 
ausreichen, um das Spiel im Flens-
burger Manfred-Werner-Stadion 
austragen zu können. Und natür-
lich traut er seiner Mannschaft eine 
Überraschung zu, wenn er – auch 
mit einem Augenzwinkern – meint: 
„Wichtig ist ja auch, auf wen wir in 
der zweiten Runde treffen.” In diese 
Kerbe schlägt auch Weiche-Trainer 
Daniel Jurgeleit. Der Ex-Profi  mit 
Torinstinkt kann mit dem Los gut le-
ben: „Bochum ist ein Traditionsver-
ein mit Bekanntheitsgrad – und die 
Fantasie, eine Sensation zu schaffen, 
ist zumindest vorhanden.”
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DFB-Pokal, 1. Runde

Freitag, 17. August, 20.45 Uhr
1. FC Schweinfurt - FC Schalke 04
Wehen-Wiesbaden - FC St. Pauli
1. FC Magdeburg - Darmstadt 98

Samstag, 18. Aug., 15.30 Uhr
SV 07 Elversberg - VfL Wolfsburg
Kaiserslautern - TSG Hoffenheim
1. CFR Pforzheim - B. Leverkusen
SV Linx - 1. FC Nürnberg
Wormatia Worms - Werder Bremen
SV Rödinghausen - Dyn. Dresden
SV Drochtersen/A. - Bay. München
TuS Dassendorf - MSV Duisburg
SSV Ulm - Eintracht Frankfurt

Samstag, 18. Aug., 18.30 Uhr
TuS Erndtebrück - Hamburger SV
Erzgebirge Aue - 1. FSV Mainz 05
RW Oberhausen - Sandhausen

Samstag, 18. Aug., 20.45 Uhr
FC Hansa Rostock - VfB Stuttgart

Sonntag, 19. August, 15.30 Uhr
BFC Dynamo - 1. FC Köln
Karlsruher SC - Hannover 96
Steinbach Haiger - FC Augsburg
Viktoria Köln - RB Leipzig
Lok Stendal - Arminia Bielefeld
SC Weiche Flensburg - VfL Bochum
Jeddeloh II - 1. FC Heidenheim
TuS RW Koblenz - Fort. Düsseldorf
Chemie Leipzig - J. Regensburg

Sonntag, 19. August, 18.30 Uhr
BSC Hastedt - Mönchengladbach
TSV 1860 München - Holstein Kiel
Carl Zeiss Jena - Union Berlin

Montag, 20. August, 18.30 Uhr
Etr. Braunschweig - Hertha BSC
FC Energie Cottbus - SC Freiburg
SC Paderborn - FC Ingolstadt

Montag, 20. August, 20.45 Uhr
Greuther Fürth - Bor. Dortmund

Die letzten fünf DFB-Pokalwettbewerbe
aus Sicht des VfL Bochum:

Saison 2013/14
1. Runde: 
Bahlinger SC - VfL Bochum 1848 1:2
2. Runde:
Eintracht Frankfurt - VfL 2:0

Saison 2014/15
1. Runde: 
VfL Bochum 1848 - VfB Stuttgart 2:0
2. Runde: 
Dynamo Dresden - VfL Bochum 2:1 n.V.

Saison 2015/16
1. Runde: 
FSV Salmrohr - VfL  Bochum 1848 0:5

Im Erstrundenspiel des letztjährigen Pokalwettbewerbs war Lukas Hinterseer 
im Spiel beim FC Nöttingen dreifacher Torschütze.          3satz-Foto: Lukas Jensen

2. Runde: 
VfL - 1. FC Kaiserslautern 1:0
Achtelfi nale:
1860 München - VfL Bochum 0:2
Viertelfi nale:
VfL Bochum - Bayern München 0:3

Saison 2016/17
1. Runde: 
FC-Astoria Walldorf - VfL 4:3

Saison 2017/18
1. Runde:
FC Nöttingen - VfL Bochum 2:5
2. Runde:
SC Paderborn - VfL Bochum 2:0 

Info DFB-Pokalauslosung
Das Deutsche Fußballmuseum in 
Dortmund ist auch in der Saison 
2018/2019 fester Schauplatz der 
DFB-Pokalauslosung. Die Partien 
werden immer sonntags nach der 
jeweiligen Pokalrunde ab 18 Uhr live 
in der ARD-Sportschau ermittelt. Die 
Pokalauslosung aus dem Deutschen 
Fußballmuseum hat sich als Sende-
format bewährt. In der vergangenen 
Saison verfolgten während der fünf 
Sendungen durchschnittlich mehr als 
2,5 Millionen Fernsehzuschauer die 
Ziehungen der Pokallose. Der durch-
schnittliche Marktanteil betrug 11,9 
Prozent.

Sportschau-Chef Steffen Simon: 
„Das Deutsche Fußballmuseum ist 
das ganz besondere Vereinsheim für 
alle Fußballbegeisterten in unserem 
Land. Deshalb freue ich mich jedes 
Mal, wenn zu den Auslosungen der 
DFB-Pokal-Partien auch Vertreter 
und Fans der beteiligten Vereine 
kommen.”
Museumsdirektor Manuel Neukirch-
ner: „Der DFB-Pokal verbindet als 
einziger Wettbewerb Amateure und 
Profi s, die Kleinen und die Großen. 
Genau wie wir in unserer Ausstel-
lung. Wir freuen uns, dass die Pokal-
auslosung bei uns eine dauerhafte 
Heimat gefunden hat.”

www.100prozentvfl .de   l   Ausgabe 7 - Saisonstart 2018/2019   l   27

100%
VfL BOCHUM



100%
VfL BOCHUM

28   l   Ausgabe 7 - Saisonstart 2018/2019   l   www.100prozentvfl .de

Wieder ein ein Highlight zum Sai-
sonauftakt für den VfL Bochum: 
Nachdem die Bochumer in der ver-
gangenen Spielzeit das Saison-Eröff-
nungsspiel zu Hause gegen den FC 
St. Pauli bestreiten durften, wartet 
auch in diesem Jahr ein Kracher. Mit 
dem 1. FC Köln kommt ein Bundesli-
ga-Absteiger und zusammen mit dem 
Hamburger SV der Top-Favorit auf 
den Aufstieg ins Vonovia Ruhrstadi-
on. Ein ausverkauftes Haus wird 
den ansprechenden Rahmen 
bilden und dem VfL bietet 
sich schon mit dem ersten 
Spiel die große Chance, 
das Stimmungsbarometer 
positiv zu beeinfl ussen.

Diese Aufgabe wird ge-
gen den 1. FC Köln kein 
Selbstläufer. Nach vier 
Jahren in der ersten Bun-
desliga, in denen unter 
anderem die Teilnahme an 
der Europa League erreicht 
wurde, mussten die Kölner in 
der vergangenen Saison wieder 
den bitteren Gang in die zweite 
Klasse antreten. Das Ziel ist jedoch 
klar: Der direkte Wiederaufstieg soll 
gelingen. Dabei kann Köln auf einen 
qualitativ hochwertigen Kader zu-
rückgreifen. Stammkräfte der ver-
gangenen Saison, wie Torwart Timo 
Horn, Nationalspieler Jonas Hector 
oder der ehemalige Schalker Marco 
Höger, bekräftigten direkt nach dem 
Abstieg ihre Treue zum Verein und 
wollen dazu beitragen, dass der „Be-
triebsunfall Abstieg” bereits nach ei-
ner Saison wieder korrigiert werden 
kann. Zudem verstärkten Zweitliga 
erfahrene Akteure wie Lasse So-
biech (FC St. Pauli) und Rafael Czi-
chos (Holstein Kiel) die Mannschaft.

Die „Geißböcke” schicken einen rund 
75 Millionen Euro teuren Kader an 

den Start. Zum Vergleich: Der Kader 
des VfL Bochum hat laut Online-Por-
tal Transfermarkt.de einen Wert von 
knapp 14 Millionen Euro. Kölns Weg 
muss zwangsläufi g wieder nach oben 
führen. Um dies zu realisieren, ver-
pfl ichtete die Sportliche Leitung um 
Geschäftsführer Armin Veh Wunsch-

trainer Markus Anfang vom Relega-
tions-Teilnehmer Holstein Kiel. Für 
den 44-Jährigen ist es eine Rückkehr 
in seine Geburtsstadt. Bei seiner Vor-
stellung kündigte Anfang bereits an, 
dass seine Mannschaft dominant und 
mutig nach vorne spielen soll, nach 
der vergangenen Spielzeit aber auch 
unbedingt Erfolgserlebnisse braucht, 
um wieder Selbstvertrauen zu tanken.

Gleichzeitig bedeutet das Auftakt-
spiel des VfL gegen den 1. FC Köln 
auch ein Wiedersehen mit Torjä-
ger Simon Terodde, der zwischen 
2014 und 2016 zwei Jahre das VfL-
Trikot trug und dabei in der Saison 

2015/2016 die Torjägerkanone in 
der Zweiten Liga holte. Nach seinem 
Wechsel von Bochum zum VfB Stutt-
gart steht Terodde seit Januar dieses 
Jahres beim „Effzeh” unter Vertrag 
und machte gegenüber der WAZ be-
reits deutlich, wie er sich seine Rück-
kehr ins Ruhrstadion vorstellt: „Ich 
versuche, immer mal wieder beim 
VfL vorbeizuschauen. Ich habe dort 
Freunde gefunden wie Patrick Fabian 
und Zeugwart Andi Pahl. Mit Stutt-

gart haben wir dort leider nicht 
gewonnen. Ich hoffe, dass wir 

diesmal, wenn ich zurückkom-
me, drei Punkte entführen.”

Während der 90 Minuten 
werden die Freundschaf-
ten zwischen Terodde und 
den VfL-Akteuren jedoch 
ruhen, denn auch die Bo-
chumer wollen erfolgreich 
in die neue Saison starten. 

Co-Trainer Heiko Butscher 
äußerte sich kurz nach Veröf-

fentlichung des Spielplans auch 
dementsprechend optimistisch 

bezüglich des Auftakt-Gegners: „Ich 
wünsche mir, dass das Stadion aus-
verkauft ist. Wenn man dann erfolg-
reich ist, wäre das ein Auftakt nach 
Maß. Es ist wahnsinnig wichtig, dass 
man positiv in die Saison startet. 
Und was gibt es Schöneres als gegen 
so einen Verein zu Hause anzufan-
gen? Ich freue mich riesig darauf.”

Das Team von Cheftrainer Robin 
Dutt wird mit einer gesunden Portion 
Selbstbewusstsein in das erste Spiel 
gehen und muss sich keineswegs 
verstecken. Die Favoritenrolle scheint 
klar verteilt. Es ist jedoch davon aus-
zugehen, dass die Gastgeber alles 
daran setzen werden, um dem 1. FC 
Köln zu demonstrieren, dass der Weg 
durch die Zweite Liga für die Kölner 
kein leichter wird.  Maximilian Villis

Simon Terodde kommt

zurück „anne Castroper”
Bundesliga-Absteiger 1. FC Köln gastiert 

am ersten Spieltag im Vonovia Ruhrstadion

”Die VfL-Fans haben Simon Terodde in guter Erin-
nerung. In der Saison 2015/2016 wurde er in 

Bochum Zweitliga-Torschützenkönig.  
3satz-Foto: Lukas Jensen
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2. Fußball Bundesliga 2018/2019

Der Hinrunden-Spielplan
1. Spieltag,

Freitag, 3. August 2018  
20.30 Hamburger SV Holstein Kiel :

Samstag, 4. August 2018 
13.00 VfL Bochum 1848 1. FC Köln :

15.30 SSV Jahn Regensburg FC Ingolstadt 04 :

15.30 SpVgg Greuther Fürth SV Sandhausen :

Sonntag, 5. August 2018
13.30 1. FC Magdeburg FC St. Pauli :

15.30 1. FC Union Berlin FC Erzgebirge Aue :

15.30 SV Darmstadt 98 SC Paderborn 07 :

15.30 1. FC Heidenheim DSC Arminia Bielefeld :

Montag, 6. August 2018 
20.30 SG Dynamo Dresden MSV Duisburg :

2. Spieltag,
Freitag, 10. August 2018  

18.30 FC Ingolstadt 04 SpVgg Greuther Fürth :

18.30 SC Paderborn 07 SSV Jahn Regensburg :

20.30 FC St. Pauli SV Darmstadt 98 :

Samstag, 11. August 2018 
13.00 MSV Duisburg VfL Bochum 1848 :

15.30 DSC Arminia Bielefeld SG Dynamo Dresden :

Sonntag, 12. August 2018
13.30 SV Sandhausen Hamburger SV :

15.30 Holstein Kiel 1. FC Heidenheim :

15.30 FC Erzgebirge Aue 1. FC Magdeburg :

Montag, 13. August 2018 
20.30 1. FC Köln 1. FC Union Berlin :

3. Spieltag, 24.-27.08.2018
Hamburger SV DSC Arminia Bielefeld :
1. FC Köln FC Erzgebirge Aue :
SSV Jahn Regensburg Holstein Kiel :
VfL Bochum 1848 Sandhausen Fr. 18:30 :
1. FC Union Berlin FC St. Pauli :
SV Darmstadt 98 MSV Duisburg :
SG Dynamo Dresden 1. FC Heidenheim :
SpVgg Greuther Fürth SC Paderborn 07 :
1. FC Magdeburg FC Ingolstadt 04 :

4. Spieltag, 31.08.-03.09.2018
Holstein Kiel 1. FC Magdeburg :
DSC Arminia Bielefeld SSV Jahn Regensburg :
MSV Duisburg SpVgg Greuther Fürth :
FC Ingolstadt 04 FC Erzgebirge Aue :
SV Sandhausen 1. FC Union Berlin :
FC St. Pauli 1. FC Köln :
1. FC Heidenheim SV Darmstadt 98 :
SG Dynamo Dresden Hamburger SV :
SC Paderborn 07 VfL Bochum Fr. 18:30 :

5. Spieltag, 14.-17.09.2018
Hamburger SV 1. FC Heidenheim :
1. FC Köln SC Paderborn 07 :
SSV Jahn Regensburg SG Dynamo Dresden :
VfL Bochum 1848 FC Ingolstadt So. 13:30 :
1. FC Union Berlin MSV Duisburg :
SV Darmstadt 98 SV Sandhausen :
SpVgg Greuther Fürth Holstein Kiel :
FC Erzgebirge Aue FC St. Pauli :
1. FC Magdeburg DSC Arminia Bielefeld :

6. Spieltag, 21.-23.09.2018
Hamburger SV SSV Jahn Regensburg :
Holstein Kiel VfL Bochum Sa. 13:00 :
DSC Arminia Bielefeld 1. FC Union Berlin :
MSV Duisburg FC Erzgebirge Aue :
FC Ingolstadt 04 FC St. Pauli :
SV Sandhausen 1. FC Köln :
1. FC Heidenheim SpVgg Greuther Fürth :
SG Dynamo Dresden SV Darmstadt 98 :
SC Paderborn 07 1. FC Magdeburg :

7. Spieltag, 25.-27.09.2018
1. FC Köln FC Ingolstadt 04 :
SSV Jahn Regensburg 1. FC Heidenheim :
VfL Bochum 1848 Dyn. Dresden Di. 18:30 :
1. FC Union Berlin Holstein Kiel :
SV Darmstadt 98 DSC Arminia Bielefeld :
FC St. Pauli SC Paderborn 07 :
SpVgg Greuther Fürth Hamburger SV :
FC Erzgebirge Aue SV Sandhausen :
1. FC Magdeburg MSV Duisburg :

8. Spieltag, 28.09.-01.10.2018
Hamburger SV FC St. Pauli :
Holstein Kiel SV Darmstadt 98 :
DSC Arminia Bielefeld 1. FC Köln :
MSV Duisburg SSV Jahn Regensburg :
FC Ingolstadt 04 1. FC Union Berlin :
SV Sandhausen 1. FC Magdeburg :
1. FC Heidenheim VfL Bochum Sa. 13:00 :
SG Dynamo Dresden SpVgg Greuther Fürth :
SC Paderborn 07 FC Erzgebirge Aue :



2. Fußball Bundesliga 2018/2019

Der Hinrunden-Spielplan

9. Spieltag, 05.-08.10.2018
1. FC Köln MSV Duisburg :
VfL Bochum 1848 DSC Arminia Bielefeld :
1. FC Union Berlin 1. FC Heidenheim :
FC Ingolstadt 04 SC Paderborn 07 :
SV Darmstadt 98 Hamburger SV :
FC St. Pauli SV Sandhausen :
SpVgg Greuther Fürth SSV Jahn Regensburg :
FC Erzgebirge Aue Holstein Kiel :
1. FC Magdeburg SG Dynamo Dresden :

10. Spieltag, 19.-22.10.2018
Hamburger SV VfL Bochum 1848 :
Holstein Kiel 1. FC Köln :
DSC Arminia Bielefeld SpVgg Greuther Fürth :
SSV Jahn Regensburg SV Darmstadt 98 :
MSV Duisburg FC St. Pauli :
SV Sandhausen FC Ingolstadt 04 :
1. FC Heidenheim 1. FC Magdeburg :
SG Dynamo Dresden FC Erzgebirge Aue :
SC Paderborn 07 1. FC Union Berlin :

11. Spieltag, 26.-29.10.2018
1. FC Köln 1. FC Heidenheim :
VfL Bochum 1848 SSV Jahn Regensburg :
1. FC Union Berlin SG Dynamo Dresden :
FC Ingolstadt 04 MSV Duisburg :
SV Darmstadt 98 SpVgg Greuther Fürth :
FC St. Pauli Holstein Kiel :
FC Erzgebirge Aue DSC Arminia Bielefeld :
1. FC Magdeburg Hamburger SV :
SC Paderborn 07 SV Sandhausen :

12. Spieltag, 02.-05.11.2018
Hamburger SV 1. FC Köln :
Holstein Kiel FC Ingolstadt 04 :
DSC Arminia Bielefeld FC St. Pauli :
SSV Jahn Regensburg 1. FC Union Berlin :
MSV Duisburg SC Paderborn 07 :
SV Darmstadt 98 1. FC Magdeburg :
1. FC Heidenheim FC Erzgebirge Aue :
SG Dynamo Dresden SV Sandhausen :
SpVgg Greuther Fürth VfL Bochum 1848 :

13. Spieltag, 09.-12.11.2018
1. FC Köln SG Dynamo Dresden :
VfL Bochum 1848 SV Darmstadt 98 :
1. FC Union Berlin SpVgg Greuther Fürth :
FC Ingolstadt 04 DSC Arminia Bielefeld :
SV Sandhausen MSV Duisburg :
FC St. Pauli 1. FC Heidenheim :
FC Erzgebirge Aue Hamburger SV :
1. FC Magdeburg SSV Jahn Regensburg :
SC Paderborn 07 Holstein Kiel :

14. Spieltag, 23.-26.11.2018
Hamburger SV 1. FC Union Berlin :
Holstein Kiel SV Sandhausen :
DSC Arminia Bielefeld MSV Duisburg :
SSV Jahn Regensburg FC St. Pauli :
VfL Bochum 1848 FC Erzgebirge Aue :
SV Darmstadt 98 1. FC Köln :
1. FC Heidenheim SC Paderborn 07 :
SG Dynamo Dresden FC Ingolstadt 04 :
SpVgg Greuther Fürth 1. FC Magdeburg :

15. Spieltag, 30.11.-03.12.2018
1. FC Köln SpVgg Greuther Fürth :
MSV Duisburg Holstein Kiel :
1. FC Union Berlin SV Darmstadt 98 :
FC Ingolstadt 04 Hamburger SV :
SV Sandhausen 1. FC Heidenheim :
FC St. Pauli SG Dynamo Dresden :
FC Erzgebirge Aue SSV Jahn Regensburg :
1. FC Magdeburg VfL Bochum 1848 :
SC Paderborn 07 DSC Arminia Bielefeld :

16. Spieltag, 07.-10.12.2018
Hamburger SV SC Paderborn 07 :
DSC Arminia Bielefeld SV Sandhausen :
SSV Jahn Regensburg 1. FC Köln :
VfL Bochum 1848 FC St. Pauli :
SV Darmstadt 98 FC Ingolstadt 04 :
1. FC Heidenheim MSV Duisburg :
SG Dynamo Dresden Holstein Kiel :
SpVgg Greuther Fürth FC Erzgebirge Aue :
1. FC Magdeburg 1. FC Union Berlin :

17. Spieltag, 14.-17.12.2018
1. FC Köln 1. FC Magdeburg :
Holstein Kiel DSC Arminia Bielefeld :
MSV Duisburg Hamburger SV :
1. FC Union Berlin VfL Bochum 1848 :
FC Ingolstadt 04 1. FC Heidenheim :
SV Sandhausen SSV Jahn Regensburg :
FC St. Pauli SpVgg Greuther Fürth :
FC Erzgebirge Aue SV Darmstadt 98 :
SC Paderborn 07 SG Dynamo Dresden :
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Ihre besten Erinnerungen an den VfL 
Bochum liegen bereits ein paar Jahre 
zurück. „Den Dariusz Wosz fand ich 
schon immer cool. Der konnte etwas 
mit dem Ball anfangen und war auch 
von der Optik her ein Typ”, erzählt 
Christina Graf. Als sie damals für 
die „Zaubermaus” schwärmte, war 
die Sportjournalistin gerade erst elf 
oder zwölf Jahre alt, auf dem Weg 
zu einer veritablen Fußballkarriere 
und glücklich, von Wosz bei einem 

Trainingsbesuch ein Autogramm 
erhalten zu haben. Heute sitzt die 
32-Jährige auf den Kommentatoren-
Plätzen der Bundesliga-Stadien und 
überträgt für den Pay-TV-Sender Sky 
kompetent die Zweitligaspiele.
 
An der Castroper Straße, wo Wosz 
längst eine Legende ist, war sie zu-
letzt am 32. Spieltag der vergange-
nen Saison, als sich die Bochumer 
im Vergleich der Bergbau-Metropo-

len mit 2:1 gegen Erzgebirge Aue 
durchsetzten. Nachhaltigen Eindruck 
hinterlassen bei der Reporterin dort 
nicht nur die besondere Stadionatmo-
sphäre und die Grönemeyer-Hymne, 
diesmal fand Christina Graf bei aller 
gebotenen Neutralität auch Gefallen 
an der VfL-Performance. „Was Robin 
Dutt mit seinem 4-2-3-1-System an 
Stabilität und Sicherheit entwickelt 
hat, fand ich wirklich gut und habe 
mir das sehr gerne angeschaut”, 

„Wosz fand ich 
schon immer cool”

Sky-Kommentatorin Christina Graf an ihrem Arbeitsplatz im Ruhrstadion. Zuletzt übertrug sie dort in der vergange-
nen Saison das VfL-Heimspiel gegen Erzgebirge Aue.                                                      3satz-Foto: Lukas Jensen

Sky-Kommentatorin Christina Graf spricht

über ihren Job, Highlight-Fußball und idyllische Rückzugsorte
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schildert Graf und fügt hinzu: „Lan-
ge Zeit war das ja nicht unbedingt so 
beim VfL.”

Eine attraktive zweite Liga ist dank 
der Neuzugänge Hamburger SV und 
1. FC Köln auch in der jetzt beginnen-
den Spielzeit 2018/19 zu erwarten. 
„Ich freue mich darauf, demnächst 
auch aus Hamburg oder Köln zu be-
richten”, sagt Graf, die für den SC 
07 Bad Neuenahr und den FFC Heike 
Rheine insgesamt 55 Spiele in der 
Frauenfußball-Bundesliga absolvier-
te. „Und ich bin gespannt, ob diese 
beiden Vereine tatsächlich so leicht 
die Liga durchlaufen, wie es manche 
Experten erwarten.” Christina Graf 
hofft es nicht. „Im Sinne eines span-
nenden Saisonverlaufs fände ich es 
gut, wenn der HSV und die Kölner 
nicht so einfach durchmarschieren.”
 
Sie wird darüber berichten. Genau-
so wie jüngst von der Fußball-WM 
in Russland. Dort beleuchtete sie in 
Hintergrundgeschichten unsere Na-
tionalmannschaft – in ihrer Eigen-
schaft als freischaffende Journalistin. 
„Ich habe sozusagen eine Luxus-
Kombi. Ich bin bei Sky zu einem Teil 
festangestellt und ich darf zum an-
deren Teil auch frei arbeiten”, erklärt 
die 32-Jährige. Was gleich mehrere 
Vorzüge mit sich bringt. „Vor allem 
kann ich wohnen, wo ich möchte. 
Und natürlich hat man auch eine ge-
wisse Sicherheit.”
 
Der geregelte Job bei Sky sieht Kom-
mentatoren-Einsätze an allen 34 
Zweitliga-Spieltagen vor. Dazu kom-
men Einsätze als Field-Reporterin in 
der Bundesliga sowie bei internati-
onalen Begegnungen. Der typische 
Ablauf einer Woche könnte dann so 
aussehen: Zu Wochenbeginn gibt es 
den Dienstplan mit dem am Spiel-
tag vorgesehenen Einsatzort. „Ab 
Mittwoch sauge ich dann alles auf, 
was es in den Medien über die bei-
den Gegner an aktuellen Nachrich-
ten gibt. Dazu werde ich mit statis-
tischen Daten versorgt, außerdem 
versuche ich, mit den Trainern zu 
telefonieren”, erläutert die Journalis-
tin ihre Vorgehensweise bei der Vor-
bereitung. Bei überschaubaren Ent-

fernungen erfolgt dann die Anreise 
zum Arbeitsplatz mit dem Auto, bei 
längeren Reisen nutzt sie ihre Basis-
Airports Köln und Frankfurt als Aus-
gangspunkte.
 
Ihre grundsätzliche Freude an der 
Arbeit macht Christina Graf nicht 
abhängig von Einsatzort oder sport-
licher Bedeutung der Begegnung. 
„Zum Highlight wird für mich ein 
Spiel, wenn es technisch feines Ni-
veau bietet, wenn schöne Kombina-
tionen zu sehen sind und mutige Ab-
schlüsse gesucht werden.” Da sei es 
ihr dann auch völlig egal, ob dieses 
Spiel gerade im Stadion am Hardt-
wald in Sandhausen oder im Stade 
Velodrome in Marseille stattfi ndet.
 
Nach Feierabend geht es dann von 
Marseille oder München, von Belgrad 
oder Bochum zurück in die dörfl iche 
Idylle des Sauerlandes, wo Christi-
na Graf lebt und beispielsweise mit 
der Dorf AG in Heinsberg gerade den 
neuen Belag der Ortsdurchfahrt als 
Jahrhundertprojekt gefeiert hat. Von 
Heinsberg ist sie kürzlich umgezogen 
ins 15 Kilometer entfernte Lenne-
stadt, das zwar größer, aber im Ver-

gleich zu ihrem Heimatdorf nicht un-
bedingt schöner sei. „Das Geschäft, 
in dem wir uns bewegen, kann mit-
unter extrem beanspruchend sein – 
auch als Reporter steht man in ge-
wissem Maße in der Öffentlichkeit”, 
gibt die Sky-Kommentatorin zu, 
„deshalb tut es mir persönlich gut, 
so einen Rückzugsort zu haben, an 
dem man mich so akzeptiert, wie 
ich bin. Ich bin ein totaler Famili-
enmensch, habe dort meine Eltern, 
meine Schwester und meine besten 
Freunde, die ich schon aus Kinder-
gartenzeiten kenne.”
 
Kurz vor dem Abpfi ff des Gesprächs 
noch einmal aus dem Idyll heraus 
einen präzisen Pass gespielt auf den 
Kommentatoren-Platz: Macht sich 
eine Reporterin eigentlich Gedanken 
darüber, für wie viele Zuschauer sie 
dieses Spiel gerade überträgt? „Bes-
ser nicht”, sagt Christina Graf, „bei 
meinen ersten Einsätzen hatte ich 
das noch im Kopf und habe über je-
des Wort nachgedacht, das über den 
Sender ging. Aber diese Zeiten sind 
längst vorbei und mein Fokus liegt 
allein auf dem Spiel.”        
                                        Uli Kienel

Visitenkarte Christina Graf

Christina Graf wird am 28. Dezember 
1985 in Lennestadt geboren und wächst 
in Heinsberg in der Sauerland-Gemeinde 
Kirchhundem auf. Nach dem Abitur macht 
sie eine Ausbildung zur Mediengestalte-
rin. Ihre Laufbahn als Fußballerin beginnt 
im VfL Heinsberg, später spielt sie in der 
Frauenfußball-Bundesliga für den SC 07 
Bad Neuenahr und den FFC Heike Rheine. 
Die Karriere endet verletzungsbedingt vor-
zeitig.
 
Christina Graf setzt sich im Jahr 2012 im 
Wettbewerb „Wir suchen deine Stimme” 
des Bezahlsenders Sky gegen 1200 Be-
werberinnen durch. Am 3. Februar 2013 
schreibt Christina Graf Fußball-Geschichte 
und kommentiert als erste Frau ein Spiel der 2. Fußball-Bundesliga 
live im deutschen Fernsehen. Es war die Begegnung zwischen Jahn 
Regensburg und Hertha BSC. Interessierte können Christina Graf auf 
Instagram oder Twitter folgen.
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Wenn Stefan Bienioßek morgens im 
Auto sitzt und von Stiepel in Rich-
tung Castroper Straße düst, dann ist 
er sich bewusst, dass er jeden Tag ei-
nem besonderen Job nachgeht. „Ich 
bin dankbar, dass ich das machen 
darf”, sagt der Fitness- und Reha-
Trainer des VfL Bochum, der wohl 
nicht allen Trainings-Zaungästen und 
Stadion-Zuschauern ein Begriff ist. 
Dabei erfüllt der gebürtige Lindener 
seit November 2009 eine wichtige 
Aufgabe im Trainingsalltag des VfL 
Bochum. Für all diejenigen, die ihn 
sehen wollen, gibt es einen kleinen 
Tipp: Er ist der Mann, der unter an-
derem an Spieltagen Co-Trainer Hei-
ko Butscher unterstützt und beim 
Aufwärmen dabei ist.

Der Beruf des 42-Jährigen be-
schränkt sich aber nicht auf die Ar-
beit auf dem grünen Rasen. Der 
Sportwissenschaftler, Physiothera-
peut und Heilpraktiker ist vor allem 
dann gefragt, wenn die VfL-Profi s 
nach einer Verletzung ihr Reha-Pro-
gramm absolvieren. Das Vereins-
konzept der täglichen Arbeit ist da-
bei schriftlich fi xiert. Deshalb kann 
beim VfL ein einheitliches Athle-
tik- und Koordinationstraining – von 
den U15-Junioren bis zu den Profi s 
– angeboten werden. Und über alle-
dem steht mehrere Schlagworte wie: 
Verletzungsprophylaxe und Verbes-
serung der athletischen Leistungs-
fähigkeit. Sprich: Maßnahmen zur 
Vorbeugung.

Denn die Belastungen für die Pro-
fi s sind heutzutage sehr hoch. Man 
darf nicht verkennen: Pferdeküsse, 
leichte Bänderdehnungen oder Mus-
kelverhärtungen können während 
einer Saison zu einer größeren Ver-
letzung werden. Während der Saison 
bleibt nur wenig Zeit, um die Spieler 

schnellst- und bestmöglich wieder 
auf den Platz zu bringen. Umso be-
eindruckender ist, dass die Spieler 
auch kurz vor dem Saisonende die 
gleichen Laufwerte aufweisen wie zu 
Beginn der Saison.

Der erste Trainer, mit dem Stefan 
Bienioßek dauerhaft zusammenge-
arbeitet hat, war vor neun Jahren 
Heiko Herrlich. Dieser war der Nach-
folger von Marcel Koller. Schon der 
Schweizer hatte damals vor, Bienio-
ßek, der in der benachbarten Ruhr-
SportReha (im St. Josef-Hospital) ar-
beitete, zum VfL zu lotsen. So wurde 
der Sportwissenschaftler fortan für 
die Arbeit beim VfL quasi ausgelie-
hen. Festangestellt ist Bienioßek an 

der Castroper Straße seit einem Jahr.

„Seit 2009 hat sich meine Arbeit 
durchaus geändert”, berichtet Ste-
fan Bienioßek. Sie ist vor allem mehr 
geworden. Weshalb sich der Trainer-
stab rund um das Team in den ver-
gangenen Jahren vergrößert hat. Die 
Aufgaben von Jörn Menger (Athletik-
trainer/seit 2015 auch bei den Profi s) 
und Rexhep Kushutani (Leistungsdi-
agnostiker) hatte Bienioßek zu Be-
ginn ebenfalls erfüllt. Die Arbeitstei-
lung habe für ihn Vorteile – vor allem 
„weil ich nun ein höheres Augenmerk 
auf die Reha der Verletzten legen 
kann”, betont Bienioßek. Zudem hal-
ten durch die Vergrößerung des Sta-
bes auch neue Trainingsmethoden – 

Der Fitness-Guru 
bietet auch Yoga an

Stefan Bienioßek ist für das 

Athletik- und Reha-Training verantwortlich

Sportwissenschaftler Stefan Bienioßek hat mit seinem Team ein Konzept 
für ein einheitliches Athletik- und Koordinationstraining entwickelt, das 
der Verletzungsprophylaxe und Verbesserung der athletischen Leistungs-
fähigkeit dient.                                              3satz-Foto: Lukas Jensen
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wie etwa Yoga – Einzug in die Arbeit 
der Profi s.

Seit einiger Zeit können zudem die 
Leistungsdaten der Fußballer lücken-
los gesammelt und gespeichert wer-
den. Im Training und bei den Test-
spielen tragen sie Gurte, mit denen 
die Herzfrequenz gemessen wird.  
Bienioßek: „Die Technik war 2009 
noch nicht ausgereift.” Dadurch kön-
ne ein deutlicher Schwerpunkt auf 
die Athletik des Einzelnen gelegt 
werden. Und diese könne wissen-
schaftlich überwacht sowie kontrol-
liert werden. Der „Wust an Daten” 
(Bienioßek), der dadurch entsteht, 
wird zeitintensiv bearbeitet. Die Pro-
fi kicker hätten dadurch den Vorteil, 
in Rexhep Kushutani stets einen An-
sprechpartner zu haben, der ihnen 
etwas über ihre Werte sagen kann.

Dem niederländischen Chef-Trainer 
Gertjan Verbeek ist es zu verdanken, 
dass das Team einen neuen und grö-
ßeren Kraftraum auf dem Stadionge-
lände habe. Stefan Bienioßek meint: 
„Dadurch kann man viel gezielter 
und differenzierter arbeiten als zu-
vor.” Während etwa Heiko Herrlich, 
Friedhelm Funkel und Peter Neururer 
überwiegend den Beginn der Trai-

ningseinheiten in Bienioßeks Hände 
gelegt hatten, war es bei Verbeek 
oft anders. Stefan Bienioßek erinnert 
sich: „Er hat zumeist die Einheiten 
mit Ball begonnen. Jeder Trainer hat 
seine eigene Herangehensweise.”

Stefan Bienioßek ist in Linden aufge-
wachsen und ist in Bochum zur Schu-
le gegangen. Nach dem Zivildienst 
war er für ein Jahr in Neuseeland. Er 
studierte an der Ruhr-Uni Bochum 
Sportwissenschaften und machte 
anschließend in Essen eine Ausbil-
dung zum Physiotherapeut. Danach 
war er beim VfL-Partner RuhrSpor-
tReha angestellt und half ab Ende 
2009 als Fitnesstrainer beim VfL Bo-
chum aus. Zusammen mit Physio-
therapeut Frank Zöllner absolvierte 
Stefan Bienioßek eine Zusatzausbil-
dung. Beide können sich seit 2014 
Heilpraktiker nennen und als solche 
wirken. Insgesamt ist Bienioßek mit 
dem Arbeitsklima beim VfL hochzu-
frieden. „Das ist dann eben doch wie 
in jedem anderen Job auch: Mit den 
Kollegen und mit den Spielern muss 
es passen. Und das tut es einfach.” 
Deshalb kann Bienioßek nicht nur 
zufrieden hin-, sondern auch zufrie-
den wieder heimfahren.   
                                  Lukas Jensen

Stefan Bienioßek ist auch der 
Mann, der unter anderem an Spiel-
tagen Co-Trainer Heiko Butscher 
unterstützt und beim Aufwärmen 
der Profi s dabei ist.
                3satz-Foto: Lukas Jensen
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01
Hamburger SV

02
1. FC Köln

03
KSV Holstein Kiel

04
Arminia Bielefeld

05
Jahn Regensburg

06
VfL Bochum 1848

07
MSV Duisburg

08
1. FC Union Berlin

09
FC Ingolstadt 04

Saison 17/18 1. BL 17. 29:53 31

Saison 16/17 1. BL 14. 33:61 38

Saison 15/16 1. BL 10. 40:46 41

Saison 14/15 1. BL 16. 25:50 35

Saison 13/14 1. BL 16. 51:75 27

Saison 17/18 1. BL 18. 35:70 22

Saison 16/17 1. BL 5. 51:42 49

Saison 15/16 1. BL 9. 38:42 43

Saison 14/15 1. BL 12. 34:40 40

Saison 13/14 2. BL 1. 53:20 68

Saison 17/18 2. BL 3. 71:44 56

Saison 16/17 3. L 2. 59:25 67

Saison 15/16 3. L 14. 44:47 48

Saison 14/15 3. L 3. 53:30 67

Saison 13/14 3. L 16. 42:38 45

Saison 17/18 2. BL 4. 51:47 48

Saison 16/17 2. BL 15. 50:54 37

Saison 15/16 2. BL 12. 38:39 42

Saison 14/15 3. L 1. 75:41 74

Saison 13/14 2. BL 16. 40:58 35

Saison 17/18 2. BL 5. 53:53 48

Saison 16/17 3. L 3. 62:50 63

Saison 15/16 RL 1. 61:36 64

Saison 14/15 3. L 20. 44:65 31

Saison 13/14 3. L 11. 51:51 49

Saison 17/18 2. BL 6. 37:40 48

Saison 16/17 2. BL 9. 42:47 44

Saison 15/16 2. BL 5. 56:40 51

Saison 14/15 2. BL 11. 53:55 42

Saison 13/14 2. BL 15. 30:43 40

Saison 17/18 2. BL 7. 52:56 48

Saison 16/17 3. L 1. 52:32 68

Saison 15/16 2. BL 16. 32:54 32

Saison 14/15 3. L 2. 63:40 71

Saison 13/14 3. L 7. 43:43 52

Saison 17/18 2. BL 8. 54:46 47

Saison 16/17 2. BL 4. 51:39 60

Saison 15/16 2. BL 6. 56:50 49

Saison 14/15 2. BL 7. 46:51 47

Saison 13/14 2. BL 9. 48:47 44
Saison 17/18 2. BL 9. 47:45 45

Saison 16/17 1. BL 17. 36:57 32

Saison 15/16 1. BL 11. 33:42 40

Saison 14/15 2. BL 1. 53:32 64

Saison 13/14 2. BL 10. 34:33 44
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in den vergangeneN
5 Spielzeiten
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10
SV Darmstadt 98

11
SV Sandhausen

12
FC St. Pauli

13
1. FC Heidenheim

14
Dynamo Dresden

15
Greuther Fürth

16
Erzgebirge Aue

17
1. FC Magdeburg

18
SC Paderborn 07

Saison 17/18 2. BL 11. 35:33 43

Saison 16/17 2. BL 10. 41:36 42

Saison 15/16 2. BL 13. 40:50 40

Saison 14/15 2. BL 12. 32:37 39

Saison 13/14 2. BL 12. 29:35 44

Saison 17/18 2. BL 10. 47:45 43

Saison 16/17 1. BL 18. 28:63 25

Saison 15/16 1. BL 14. 38:53 38

Saison 14/15 2. BL 2. 44:26 59

Saison 13/14 3. L 3. 58:29 72

Saison 17/18 2. BL 12. 35:48 43

Saison 16/17 2. BL 7. 39:35 45

Saison 15/16 2. BL 4. 45:39 53

Saison 14/15 2. BL 15. 40:51 37

Saison 13/14 2. BL 8. 44:49 48

Saison 17/18 2. BL 13. 50:56 42

Saison 16/17 2. BL 6. 43:39 46

Saison 15/16 2. BL 11. 42:40 45

Saison 14/15 2. BL 8. 49:44 46

Saison 13/14 3. L 1. 59:25 79

Saison 17/18 2. BL 14. 50:56 42

Saison 16/17 2. BL 5. 43:39 46

Saison 15/16 3. L 1. 42:40 45

Saison 14/15 3. L 6. 49:44 46

Saison 13/14 2. BL 17. 59:25 79

Saison 17/18 2. BL 15. 37:48 40

Saison 16/17 2. BL 8. 33:40 45

Saison 15/16 2. BL 9. 49:55 46

Saison 14/15 2. BL 14. 34:42 37

Saison 13/14 2. BL 3. 64:38 60

Saison 17/18 2. BL 16. 35:49 40

Saison 16/17 2. BL 14. 37:52 39

Saison 15/16 3. L 2. 42:21 70

Saison 14/15 2. BL 17. 32:47 36

Saison 13/14 2. BL 14. 42:54 41
Saison 17/18 3. L 2. 90:33 83

Saison 16/17 3. L 18. 38:57 44

Saison 15/16 2. BL 18. 28:55 28

Saison 14/15 1. BL 18. 31:65 31

Saison 13/14 2. BL 2. 63:48 62

Saison 17/18 3. L 1. 70:32 85

Saison 16/17 3. L 4. 53:36 61

Saison 15/16 3. L 4. 49:37 56

Saison 14/15 RL 1. 61:22 60

Saison 13/14 RL 2. 71:39 58

100%
VfL BOCHUM
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Volker Goldmann ist Sportfan. Selbst 
spielt er gerne Golf oder setzt sich 
auf das Fahrrad. Seinen Töchtern 
Franziska und Antonia schaut er 
gerne beim Fußball zu. Goldmanns 
große sportliche Liebe gilt besonders 
dem Fußball. Insbesondere dem VfL 
Bochum. Als Knirps, mit gerade ein-
mal sieben Jahren, begann er sei-
ne eigene kleine Fußballkarriere bei 
Westfalia Bochum. Zu diesem Zeit-
punkt sah er damals auch mit sei-
nem Vater das erste VfL-Spiel live 
im Stadion an der Castroper Straße. 
Seitdem ist er dem Revierklub treu 

geblieben. In seiner mehr als 17-jäh-
rigen Amtszeit als Chef der Sparkas-
se Bochum half Goldmann dem Tra-
ditionsverein mehr als einmal über 
schwierigen Zeiten hinweg. Auch mit 
sehr persönlichem Einsatz. Seitdem 
er Ende Januar den Vorsitz des Wirt-
schaftsrates beim Zweitligisten über-
nahm, gehört er auch wieder dem 
Aufsichtsrat des VfL Bochum an.

Bereits zum zweiten Mal. Denn be-
reits Anfang des Jahrtausends war 
Volker Goldmann unter der Füh-
rung von Werner Altegoer Mitglied 

des wichtigsten Vereinsgremiums. 
Bis zum Jahr 2010. Da wurde dem 
Aufsichtsrat in einer turbulenten und 
chaotischen Jahreshauptversamm-
lung von den Mitgliedern die Entlas-
tung verweigert. Der damalige Spar-
kassen-Chef trat anschließend aus 
dem Gremium zurück. Und kehrte 
nun Anfang des Jahres dahin wieder 
zurück.

„Ich wollte mithelfen, dass in den 
Verein wieder Ruhe einkehrt. In ei-
nem solchen Umfeld waren die Köpfe 
der Spieler einfach nicht mehr frei”, 
erinnert sich Goldmann, der seit 
mehr als 30 Jahren eingetragenes 
Mitglied bei den Blau-Weißen ist, an 
die chaotischen Zustände unter Ma-
nager Christian Hochstätter zurück. 
Er habe gespürt, wie sehr die Stadt an 
dem VfL Bochum hängt und gelitten 
habe unter all den Komplikationen. 
Der komplette Personalaustausch 

Neue Zuversicht 
statt lähmender Angst

Wirtschaftsratsvorsitzender Volker Goldmann

hofft auf komplikationslose VfL-Zukunft

Rund 90 Minuten waren die 350 
Auswärtstickets für das Spiel des 
VfL Bochum in der ersten Runde 
des DFB-Pokals beim SC Weiche 
Flensburg in Angebot, dann mel-
dete die VfL-Ticketabteilung „aus-
verkauft”. Das Spiel in Flensburg 
wird am Sonntag, 19. August, 
um 15:30 Uhr zwischen dem SC 
Weiche Flensburg und dem VfL 
Bochum ausgetragen. 

Kurze 

Ecke
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an den verantwortlichen Stellen des 
operativen Bereichs fand nicht zu-
letzt auch in Goldmann einen klaren 
Fürsprecher. Mit den Verpfl ichtungen 
von Sebastian Schindzielorz, Ilja Ka-
enzig und Robin Dutt ist wieder Ruhe 
an der Castroper Straße eingekehrt. 
Die lähmende Angst ist neuer sport-
licher Zuversicht gewichen. „Dies ist 
dem Verein schon mal gelungen”, 
freut sich der gelernte Volljurist über 
diese Entwicklung.

Das neu formulierte Vereinsziel, lang-
fristig zu den Top 25 in Deutschland 
zu gehören, hält er für angemessen. 
„Nach dem hehren Anspruch in der 
vergangenen Saison mit dem aus-
gegeben Aufstiegsziel tut uns jetzt 
etwas mehr Demut sicherlich gut”, 
fi ndet der jetzt 68-Jährige. Auch 
wenn er wie so viele andere an der 
Castroper Straße natürlich von mehr 
träumt. „Ich hätte ganz gerne, dass 
wir in Zukunft wieder bei den ganz 

Großen mitspielen”, so der Fan Gold-
mann. Aber der Aufsichtsrat Gold-
mann weiß ganz genau, dass der 
Verein ein wirtschaftliches Unterneh-
men ist, das allerdings mit sehr vie-
len Emotionen besetzt ist. „Aber ge-
rade deshalb müssen wir – wie auch 

im Beruf – kühl bleiben, mit dem 
Kopf und nicht nur mit dem Bauch 
entscheiden.”

Noch sieht Volker Goldmann sportli-
che Defi zite, die in Zukunft aufgear-
beitet werden sollen. „Dadurch, dass 
die Mannschaft größtenteils zusam-
men geblieben ist, haben wir aber 
einen weiteren Schritt nach vorne 
gemacht”, lobt Goldmann die über-
legte und besonnene Personalpolitik 
eines Sebastian Schindzielorz. Sein 
größter Wunsch an die kommende 
Saison ist nicht zwingend an den Ta-
bellenplatz gebunden. Viel mehr an 
die Atmosphäre. Im Stadion und in 
der Stadt. „Ich wünsche mir, dass 
sich die positive Stimmung, die über-
all zu spüren ist, weiter auf den Ver-
ein und die Mannschaft überträgt”, 
setzt Volker Goldmann nun auf eine 
entspanntere und sportlich erfolgrei-
chere Saison.     
                                Martin Jagusch

Der ehemalige Bochumer Sparkas-
sen-Chef Volker Goldmann führt 
den Wirtschaftsrat des VfL und 
sitzt im Aufsichtsrat des Zweitligis-
ten.                          Foto: Archiv     
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Wenn man in der Sommer- oder 
Winterpause die Instagram-Profi le 
der Profi fußballer durchstöbert, stößt 
man bei den meisten auf Fotodoku-
mente aus Weltmetropolen oder son-
nigen Urlaubsorten wie Ibiza. Dass 
Fußballer diese Art von Lifestyle mö-
gen, ihn in ihrer freien Zeit auch le-
ben und zumindest virtuell gerne mit 
ihren Fans teilen, ist dank der Netz-
werke kein Geheimnis mehr. Auch 
den ehemaligen VfL-Fußballer Marc 
Rzatkowski sieht man auf einem sei-
ner Instagram-Posts vor der Skyline 
von New York posieren. Anders als 
bei vielen seiner Kollegen handelt es 
sich dabei aber nicht um ein Urlaubs-
bild, sondern einfach nur um ein 
abendliches Foto von seinem Balkon 
in der Stadt seines aktuellen Vereins.

Im Januar dieses Jahres wechselte 
der 28-Jährige innerhalb des Red-
Bull-Konstrukts auf Leihbasis von 
Salzburg nach New York City und 
darf seitdem die New York Red Bulls 
als seinen Arbeitgeber und die ame-
rikanische Metropole als seine Hei-
mat bezeichnen. Dass Rzatkows-
ki, den der Club seinen Fans in der 
Lautschrift als „shot-KOFF-skee” vor-
stellt, diese neue Heimat gefällt und 

er das Leben in New York als einen 
Traum ansieht, machte er kürzlich in 
einem Interview mit der Bild-Zeitung 
deutlich: „Wenn ich morgens aufwa-
che, schaue ich auf die Skyline von 
Manhattan. Das ist hier wie im Ur-
laub, wie im Film. Ich lebe meinen 
Traum.”

Doch nicht nur privat ist Amerika für 
den Blondschopf ein echtes Aben-
teuer. Auch sportlich bietet die MLS 
immer wieder außergewöhnliche 
Höhepunkte. So müssen die Mann-
schaften dort teilweise vier Stun-
den zu einem Auswärtsspiel fl iegen 
und dabei von Zeitzone zu Zeitzone 

shot-KOFF-skee
lebt den American Dream

Ex-VfL-Kicker Marc Rzatkowski spielt 

in der Major League Soccer für New York

Mit der Rückennummer 90 läuft Mittelfeldspieler Marc Rzatkowski für die 
New York Red Bulls in der amerikanischen Major League Soccer auf.
                                                                                   Screenshot: 3satz
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springen. Zudem reiste „Ratsche”, 
wie er schon zu seiner Zeit in Bo-
chum genannt wurde, mit seiner 
Mannschaft im Rahmen der CONCA-
CAF Champions League schon zwei 
Mal nach Mexiko. 

Als sein bisher größtes Erlebnis aus 
sportlicher Sicht schilderte Rzatkow-
ski gegenüber Bild aber die Begeg-
nung mit dem ehemaligen National-
spieler Bastian Schweinsteiger, der 
bei New Yorks Konkurrenten Chicago 
Fire unter Vertrag steht: „Bei dem 
Spiel hat mich Bastian Schweinstei-
ger mit den Worten ‚Ich kenne dich 
doch vom Millerntor‘ begrüßt. Ich 
dachte so – ja, ja das sagt der Welt-
meister jetzt einfach so. Von wegen. 
Schweini guckt auch die 2. Liga. Das 
ging dann runter wie Öl.”

Es scheint, als hätte Marc Rzatkow-
ski die Freude am Sport in New York 
wiedergefunden. Das war in seiner 
Zeit in Salzburg zuvor nicht immer 
der Fall. Nach seinem Wechsel vom 
FC St. Pauli im Sommer 2016, von 
dem auch der VfL Bochum als Aus-
bildungsverein noch fi nanziell pro-
fi tierte, kam der Mittelfeldspieler in 
anderthalb Jahren gerade einmal auf 
16 Pfl ichtspieleinsätze. Bei den New 
York Red Bulls fand er jedoch zu sei-
nen alten Stärken zurück und kann 
seinen Traum nicht nur neben dem 
Platz wieder mit Freude leben. Das 
Abenteuer New York trägt positiv zur 
Entwicklung des gebürtigen Bochu-
mers bei.

Auch das war ein Grund dafür, wes-
halb Marc Rzatkowski den VfL im 
Sommer 2013 verließ. Er wollte 
raus aus der Komfortzone und den 
Schritt, die Heimat zu verlassen, 
auch deshalb gehen, um sich wei-
terzuentwickeln. Dass es letztendlich 
knapp 6000 Kilometer Luftlinie zwi-
schen seinem Geburtsort und seiner 
Arbeitsstätte werden, hätte er wohl 
auch damals nicht gedacht. Es zeigt 
aber auch, dass im Fußball nichts 
planbar und schon gar nichts auszu-
schließen ist. 

Trotz aller Zufriedenheit mit seinem 
besonderen Fußballerleben macht 

Marc Rzatkowski im Gespräch mit 
der Bild aber klar, dass er perspek-
tivisch doch wieder auf europäischen 
Boden zurückkehren will: „Auch 
wenn ich jetzt etwas raus bin aus 
dem europäischen Fokus – die Bun-
desliga bleibt natürlich interessant 

für mich.” Wer weiß, vielleicht führt 
sein Weg irgendwann auch wieder in 
seine Heimat Bochum und zu seinem 
Heimatklub, dem VfL. Denn mit die-
sem fühlt er sich auch in 6000 Kilo-
metern Entfernung noch immer ver-
bunden.                   Maximilian Villis

Marc Rzatkowski wurde beim VfL Bochum ausgebildet und kam über die 
Stationen  FC St. Pauli und Red Bull Salzburg schließlich zu den Red Bulls 
New York.                                                       3satz-Foto: Lukas Jensen
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Die Brüder Kai und Thorsten Wingen-
felder sind mit Fury in the Slaught-
erhouse, einer der erfolgreichsten 
deutschen Rockbands, bekannt ge-
worden. Mit ihrem eigenen Projekt 
Wingenfelder kommen sie am 14. 
November wieder in die Zeche Bo-
chum. Die bekennenden Fußball-
Fans aus Hannover mögen den Bo-
chumer Live-Club und hegen auch 
Sympathien für den VfL, wie Gitarrist 
und Songschreiber Thorsten Wingen-
felder bekundet. „Ich schaue mir re-
gelmäßig Fußball an und gucke auch 
immer noch gerne die Sportschau”, 
sagt er. „Da bekomme ich natürlich 
auch regelmäßig etwas vom VfL mit. 
Ich interessiere mich generell für 
solche Traditionsvereine und schaue 
immer auch darauf, was aus diesen 
Clubs in Ligen weiter unten gewor-
den ist, wie zum Beispiel RW Essen. 
Zu den Ruhrgebiets-Vereinen habe 
ich ohnehin eine hohe Affi nität”, er-
klärt der 52-Jährige, der mit seiner 
Familie mittlerweile in der Nähe von 
Köln lebt. 

Thorsten Wingenfelder erinnert sich 
auch an einen intensiveren Kontakt 
mit Profi s des VfL Bochum zur Mit-
te der 1990er-Jahre, als Fury in the 
Slaughterhouse gerade auf dem ers-
ten Höhepunkt ihrer Karriere waren. 
„Es gab eine Gruppe von fünf oder 
sechs Spielern, die damals zu un-
serem Konzert gekommen sind und 
die wir danach auch ein bisschen nä-
her kennengelernt haben”, sagt der 
Musiker, der unter anderem Peter 
Közle, Peter Peschel, Roland Wohlf-
arth und Dariusz Wosz als Namen 
aufzählt. „Ein paar dieser Kontakte 
sind dann noch über einen längeren 
Zeitraum bestehen geblieben”, führt 
er aus, „Roland hat sogar noch bei 
einem Fußballturnier mitgespielt, 
das wir organisiert hatten.” In mu-
sikalischer Hinsicht ist Bochum oh-
nehin eine feste Größe für die Win-

genfelder-Brüder. Mit Fury in the 
Slaughterhouse sind sie hier in der 
Jahrhunderthalle aufgetreten, mit 
ihrem eigenen Projekt Wingenfelder 
beim Zeltfestival Ruhr und regelmä-
ßig in der Zeche. „Die Zeche ist einer 
der Läden, in denen wir am liebsten 
spielen”, sagt Thorsten Wingenfelder 
über den traditionsreichen Musikclub 
an der Prinz-Regent-Straße, an dem 
ihm das Ambiente und der Zuschnitt 
der Halle, aber auch die Publikums-
stimmung ganz besonders gefallen. 
„Gerade bei unserer letzten Tour-
Show mit Wingenfelder in der Zeche 
war es einfach sensationell”, erklärt 
er. „Das Publikum hatte passend zu 
den Songs alles drauf - von ganz lei-
se, sodass du eine Stecknadel fallen 
hören konntest, bis hin zu laut und 
frenetisch. Das sind immer Abende, 
an denen du als Künstler nur gewin-
nen kannst.”

Das Projekt Wingenfelder hat Thors-
ten Wingenfelder 2010 mit seinem 
Bruder, dem Sänger und Songschrei-

ber Kai, ins Leben gerufen. Anfang 
Juni ist das fünfte Album der Band, 
in der neben den beiden noch vier 
weitere Musiker mitwirken, erschie-
nen. Mit einer Top-10-Platzierung 
in den deutschen Charts avancierte 
„Sieben Himmel hoch” zur bis dato 
erfolgreichsten Veröffentlichung 
von Wingenfelder. „Darüber haben 
wir uns sehr gefreut, weil es nach 
acht Jahren eine Bestätigung ist”, 
kommentiert Thorsten Wingenfel-
der. „Nach Fury wieder eine Band zu 
machen und sie wieder nach oben 
zu bringen, macht einen natürlich 
stolz.” Thorsten und sein Bruder Kai 
Wingenfelder sind in Isernhagen bei 
Hannover aufgewachsen und lang-
jährige Fans des Bundesligisten Han-
nover 96. Ihr größter Hit mit Fury in 
the Slaughterhouse, „Won’t forget 
these days”, wird regelmäßig bei den 
Partien der Niedersachsen im Stadi-
on gespielt. 2017 trat die Band auch 
bei der Feier zum Wiederaufstieg der 
Hannoveraner in die 1. Bundesliga 
auf. Nachdem sich die Elf von Trainer 

Fußball-Fans
auf der Club-Bühne

Wingenfelder mögen die Zeche Bochum

und Traditionsvereine wie den VfL Bochum

Die Brüder Thorsten Wingenfelder (links) und Kai Wingenfelder freuen 
sich auf ihren Auftritt in der Bochumer Zeche.         Foto: Anne de Wolff
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André Breitenreiter mit Platz 13 den 
Klassenverbleib im Oberhaus gesi-
chert hat, ist Thorsten Wingenfelder 
„nicht zufrieden, aber ganz glück-
lich” mit seinem Lieblingsverein. Die 
mangelnde Zufriedenheit habe da-
bei weniger mit den Leistungen des 
Teams zu tun, sondern eher mit der 
grundsätzlichen Situation, in der sich 
Vereine wie Hannover befänden. „Es 
ist ja jedes Jahr aufs Neue so, dass 
du nach den Abgängen, wie diesmal 
zum Beispiel Salif Sané, wieder eine 
funktionierende Mannschaft zusam-
men fummeln musst”, führt er aus. 
„Am Beispiel Kaiserslautern hat man 
gesehen, was passieren kann, wenn 
das mal nicht so gelingt. Dann lan-
dest du plötzlich in der 3. Liga. Aber 
das ist ja ein Damoklesschwert, das 
über vielen Vereinen hängt, nicht 
nur über Hannover 96.” Mindestens 
eine positive Nachricht habe der 
Fußballsommer allerdings gebracht. 
„Ich freue mich, dass Niclas Füllkrug 

bleibt”, sagt Thorsten Wingenfelder, 
„er ist auch als Fan ein bisschen mit 
den Furys verbunden.”
 
Mit ihrer Band Fury in the Slaught-
erhouse, eigentlich 2008 aufgelöst, 
haben die Wingenfelders im vergan-
genen Jahr eine überaus erfolgreiche 
Tournee zum 30. Jubiläum gespielt. 
Bei großen Open Airs, unter ande-
rem im Dortmunder Westfalenpark, 
standen sie dabei vor Zehntausen-
den von Fans auf der Bühne. 2018 
gibt es noch einen Nachschlag mit 
vereinzelten Konzerten, unter ande-
rem auf der Loreley-Freilichtbühne 
(18. August) und in der Bürgerhalle 
Gronau (1. September). Danach soll 
Fury zunächst einmal wieder zu den 
Akten gelegt werden.

Zunächst geht es für die Brüder aber 
weiter mit Wingenfelder und der 
großen Tournee zum Album „Sieben 
Himmel hoch”, die sie am 14. Novem-

ber auch in die Zeche Bochum führen 
wird. Die Umstellung von den großen 
Open-Air-Shows auf die kleineren 
Clubkonzerte falle ihm und seinem 
Bruder nicht schwer, betont Thorsten 
Wingenfelder. „Das ist wie Fußball-
spielen: Das macht genauso Spaß 
im kleinen Rahmen mit den richti-
gen Leuten am Strand wie im Stadi-
on vor 60.000 Zuschauern.” Grund-
sätzlich gehöre Wingenfelder auch in 
die kleineren Spielstätten, „weil wir 
viele Geschichten erzählen, mit den 
Leuten reden und auf das reagie-
ren, was im Publikum passiert.” Die 
Fans in Bochum sollten sich wieder 
auf einen langen und abwechslungs-
reichen Abend einstellen. „Leute, die 
uns kennen, wissen, dass keines un-
serer Konzerte dem anderen gleicht”, 
erklärt Thorsten Wingenfelder. „Das 
Schöne ist, dass du einen Abend 
bekommst, den es nur ein Mal gibt.   
Jörg Laumann                 www.win-
genfelder.de
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Zwischen 2001 und 2006 hat Sören 
Colding fast 150 Erst- und Zweitliga-
spiele für den VfL Bochum absolviert. 
Mittlerweile ist der Däne in seinem 
Heimatland auf völlig anderem Ter-
rain unterwegs: Als Geschäftsführer 
zeichnet er für das Einzelhandelsge-
schäft der Schmuckfi rma Amazing 
Jewelry verantwortlich. Zudem hat 
er im Vorfeld der Fußball-WM als 
Hauptfi gur eines witzigen Youtube-
Videos für Gesprächsstoff gesorgt.

Nachdem er seine aktive Laufbahn 
als Profi fußballer beendet hatte, fei-
erte Colding zunächst in einer ande-
ren Sportart Erfolge. Der Fusionsclub 
AG Kopenhagen, bei dem er als Ge-
schäftsführer fungierte, wurde 2011 
und 2012 dänischer Handballmeister. 
Die kurze Erfolgsgeschichte des Ver-
eins endete allerdings jäh, als sich 
der Gründer und Geldgeber Jesper 
Nielsen zurückzog. Coldings Verbin-
dung zu dem Unternehmer, der in 
der Vergangenheit unter anderem 
das internationale Geschäft der dä-
nischen Modeschmuck-Marke Pan-
dora aufgebaut hat, blieb allerdings 
bestehen. Nachdem der ehemalige 
VfL-Profi  kurzzeitig als Geschäftsfüh-
rer beim Fußballclub HB Köge aktiv 
war, folgte er Nielsens Ruf, in der 
Führung der neuen Schmuckfi rma 
Amazing Jewelry mitzuwirken. An 
dem Familienunternehmen ist auch 
Coldings Lebensgefährtin, Nielsens 
Schwester Annette, beteiligt. Auf die 
Frage, ob er sich auch früher schon 
für Schmuck interessiert habe, ant-
wortet der ehemalige VfL-Profi  la-
chend: „Nein, überhaupt nicht.” Auch 
heute sei er nicht der große Experte, 
es gehe in seiner Position aber auch 
eher um organisatorische Fähigkei-
ten: „Dabei kann ich auch das nut-
zen, was ich im Fußball gelernt habe: 
Hart arbeiten, sich Ziele setzen und 

die Mitarbeiter motivieren, damit 
man diese Ziele erreichen kann.”

Bislang sei er mit der Entwicklung 
des 2016 gegründeten Unterneh-
mens vollauf zufrieden, sagt Col-
ding. „Derzeit eröffnen wir viele 
Schmuckgeschäfte überall auf der 
Welt”, berichtet er. Somit ist der 
45-Jährige, der in der Hauptstadtre-
gion Kopenhagen lebt, auch oft un-
terwegs. Mauritius, Hongkong, Paris 
und London zählt er als einige seiner 
Dienstreisen-Ziele aus den vergan-
genen Monaten auf. Immer wieder 
verschlägt es den Ex-Bochumer auch 
nach Deutschland, wo es unter an-
derem Amazing-Läden in Hamburg 
und München gibt. „Vielleicht wird 
der Ruhr Park auch mal interessant 
für uns”, sagt Colding schmunzelnd. 

Nach dem Umbau habe er sich das 
Bochumer Einkaufszentrum ange-
sehen und sei begeistert gewesen. 
„Auch der neue VfL-Fanshop dort hat 
mir sehr gut gefallen.” Überhaupt 
fühle er sich seinem ehemaligen Ver-
ein in Deutschland immer noch ver-
bunden, auch wenn die persönlichen 
Kontakte bis auf den zum ehemali-
gen Co-Trainer Frank Heinemann ab-
gerissen seien. „Ich verfolge jedes 
Wochenende, wie es für den VfL in 
der Liga läuft”, sagt Colding, „und 
natürlich habe ich mitbekommen, 
dass mein früherer Teamkollege Se-
bastian Schindzielorz jetzt Sportvor-
stand geworden ist.” 
Für die neue Saison traut Colding 
seinem ehemaligen Verein zu, dass 
er eine gute Rolle in der 2. Bun-
desliga spielen kann. „Die Schluss-

Weltreisender in Sachen 

Schmuck und Youtube-Star
Der ehemalige VfL-Profi  Sören Colding

ist auf ungewohntem Terrain erfolgreich

Sören Colding verfolgt immer noch aufmerksam das Geschehen beim VfL 
Bochum, ist inzwischen aber in anderen Geschäftsfeldern am Ball.  
                                     Foto: Drømmeholdet/Mathias Obdrup (Screenshot)
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phase der vergangenen Saison ist 
doch super gelaufen”, fi ndet er, „die 
Mannschaft kann mit Selbstvertrau-
en in die neue Spielzeit gehen und 
wird hoffentlich einen guten Start 
hinlegen.” Die Gelegenheit, Spiele 
des VfL als Zuschauer im Stadion zu 
verfolgen, bietet sich dem Dänen in 
der Regel nicht. Colding erinnert sich 
allerdings an ein Testspiel im Januar 
2016, das er live miterleben konnte. 
„Ich war damals in Bochum und auf 
dem Weg zu einem berufl ichen Ter-
min in Köln. Bei der Abreise ist mir 
am Stadion der Mannschaftsbus des 
VfL aufgefallen”, berichtet er. Nach-
dem er in Erfahrung gebracht hatte, 
dass sich die Bochumer auf den Weg 
zum Spiel nach Leverkusen machen 
wollten, entschloss sich Colding mit 
seinen Begleitern zu einem sponta-
nen Besuch der Freundschaftspartie. 
Letztlich habe man sich eine Stunde 
des Spiels angesehen, das der VfL 
damals mit 2:1 für sich entscheiden 

konnte. „Es war wahnsinnig kalt”, 
sagt Colding, „aber ein ganz inter-
essantes Spiel.” Nun richtet er den 
Blick auf den 19. August, wenn die 
Bochumer in der ersten Runde des 
DFB-Pokals in unmittelbarer Nähe 
der deutsch-dänischen Grenze an-
treten: beim Viertligisten SC Wei-
che Flensburg. „Da bin ich auf jeden 
Fall dabei”, kündigt Colding an. „Ich 
habe Freunde in Flensburg, und die 
haben mich schon eingeladen, zum 
Essen zu kommen und das Spiel an-
zuschauen.”

In berufl icher Hinsicht ist Fußball 
für den Dänen vorerst kein Thema 
mehr. „Man sollte niemals nie sagen, 
aber für die nächsten paar Jahre 
schließe ich das aus”, sagt Colding. 
Den Fußball vermisse er im Alltag 
allerdings schon ein bisschen. „Das 
ist mir gerade zur Zeit der Fußball-
Weltmeisterschaft wieder bewusst 
geworden”, führt er aus. „Vor 20 

Jahren habe ich selbst mit der dä-
nischen Nationalmannschaft bei der 
WM in Frankreich gespielt. Jetzt war 
ich fast jeden Tag zu irgendwelchen 
Events wie Radio- und Fernsehsen-
dungen eingeladen, um darüber zu 
sprechen.” Auch ein anderes The-
ma schaffte es dabei auf die Tages-
ordnung, denn im Vorfeld der WM 
avancierte Colding überraschend 
zum Star auf der Video-Plattform 
Youtube im Internet. Der dänische 
Journalist, Comedian und Filmema-
cher Mathias Obdrup hat dort unter 
dem Projektnamen „Drømmeholdet” 
(deutsch: „Die Traum-Elf”) eine ganz 
besondere Hommage an den ehe-
maligen Nationalspieler in Liedform 
veröffentlicht. Im Text von „Det‘ Sø-
ren Colding” (deutsch: „Das ist Sö-
ren Colding”) zählt er viele bekannte 
dänische Fußballer auf, würdigt aber 
immer wieder die besonderen Quali-
täten des zuverlässigen Abwehrspie-
lers, den er als „Diamanten auf dem 
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2. Fußball Bundesliga 2018/2019

Der Rückrunden-Spielplan

21. Spieltag, 08.-11.02.2019
Hamburger SV SG Dynamo Dresden :
1. FC Köln FC St. Pauli :
SSV Jahn Regensburg DSC Arminia Bielefeld :
VfL Bochum 1848 SC Paderborn 07 :
1. FC Union Berlin SV Sandhausen :
SV Darmstadt 98 1. FC Heidenheim :
SpVgg Greuther Fürth MSV Duisburg :
FC Erzgebirge Aue FC Ingolstadt 04 :
1. FC Magdeburg Holstein Kiel :

22. Spieltag, 15.-18.02.2019
Holstein Kiel SpVgg Greuther Fürth :
DSC Arminia Bielefeld 1. FC Magdeburg :
MSV Duisburg 1. FC Union Berlin :
FC Ingolstadt 04 VfL Bochum 1848 :
SV Sandhausen SV Darmstadt 98 :
FC St. Pauli FC Erzgebirge Aue :
1. FC Heidenheim Hamburger SV :
SG Dynamo Dresden SSV Jahn Regensburg :
SC Paderborn 07 1. FC Köln :

23. Spieltag, 22.-25.02.2019
1. FC Köln SV Sandhausen :
SSV Jahn Regensburg Hamburger SV :
VfL Bochum 1848 Holstein Kiel :
1. FC Union Berlin DSC Arminia Bielefeld :
SV Darmstadt 98 SG Dynamo Dresden :
FC St. Pauli FC Ingolstadt 04 :
SpVgg Greuther Fürth 1. FC Heidenheim :
FC Erzgebirge Aue MSV Duisburg :
1. FC Magdeburg SC Paderborn 07 :

24. Spieltag, 01.-04.03.2019
Hamburger SV SpVgg Greuther Fürth :
Holstein Kiel 1. FC Union Berlin :
DSC Arminia Bielefeld SV Darmstadt 98 :
MSV Duisburg 1. FC Magdeburg :
FC Ingolstadt 04 1. FC Köln :
SV Sandhausen FC Erzgebirge Aue :
1. FC Heidenheim SSV Jahn Regensburg :
SG Dynamo Dresden VfL Bochum 1848 :
SC Paderborn 07 FC St. Pauli :

25. Spieltag, 08.-11.03.2019
1. FC Köln DSC Arminia Bielefeld :
SSV Jahn Regensburg MSV Duisburg :
VfL Bochum 1848 1. FC Heidenheim :
1. FC Union Berlin FC Ingolstadt 04 :
SV Darmstadt 98 Holstein Kiel :
FC St. Pauli Hamburger SV :
SpVgg Greuther Fürth SG Dynamo Dresden :
FC Erzgebirge Aue SC Paderborn 07 :
1. FC Magdeburg SV Sandhausen :

26. Spieltag, 15.-18.03.2019
Hamburger SV SV Darmstadt 98 :
Holstein Kiel FC Erzgebirge Aue :
DSC Arminia Bielefeld VfL Bochum 1848 :
SSV Jahn Regensburg SpVgg Greuther Fürth :
MSV Duisburg 1. FC Köln :
SV Sandhausen FC St. Pauli :
1. FC Heidenheim 1. FC Union Berlin :
SG Dynamo Dresden 1. FC Magdeburg :
SC Paderborn 07 FC Ingolstadt 04 :

27. Spieltag, 29.03.-01.04.2019
1. FC Köln Holstein Kiel :
VfL Bochum 1848 Hamburger SV :
1. FC Union Berlin SC Paderborn 07 :
FC Ingolstadt 04 SV Sandhausen :
SV Darmstadt 98 SSV Jahn Regensburg :
FC St. Pauli MSV Duisburg :
SpVgg Greuther Fürth DSC Arminia Bielefeld :
FC Erzgebirge Aue SG Dynamo Dresden :
1. FC Magdeburg 1. FC Heidenheim :

28. Spieltag, 05.-08.04.2019
Hamburger SV 1. FC Magdeburg :
Holstein Kiel FC St. Pauli :
DSC Arminia Bielefeld FC Erzgebirge Aue :
SSV Jahn Regensburg VfL Bochum 1848 :
MSV Duisburg FC Ingolstadt 04 :
SV Sandhausen SC Paderborn 07 :
1. FC Heidenheim 1. FC Köln :
SG Dynamo Dresden 1. FC Union Berlin :
SpVgg Greuther Fürth SV Darmstadt 98 :

29. Spieltag, 12.-15.04.2019
1. FC Köln Hamburger SV :
VfL Bochum 1848 SpVgg Greuther Fürth :
1. FC Union Berlin SSV Jahn Regensburg :
FC Ingolstadt 04 Holstein Kiel :
SV Sandhausen SG Dynamo Dresden :
FC St. Pauli DSC Arminia Bielefeld :
FC Erzgebirge Aue 1. FC Heidenheim :
1. FC Magdeburg SV Darmstadt 98 :
SC Paderborn 07 MSV Duisburg :

30. Spieltag, 20.-22.04.2019
Hamburger SV FC Erzgebirge Aue :
Holstein Kiel SC Paderborn 07 :
DSC Arminia Bielefeld FC Ingolstadt 04 :
SSV Jahn Regensburg 1. FC Magdeburg :
MSV Duisburg SV Sandhausen :
SV Darmstadt 98 VfL Bochum 1848 :
1. FC Heidenheim FC St. Pauli :
SG Dynamo Dresden 1. FC Köln :
SpVgg Greuther Fürth 1. FC Union Berlin :

31. Spieltag, 26.-29.04.2019
1. FC Köln SV Darmstadt 98 :
MSV Duisburg DSC Arminia Bielefeld :
1. FC Union Berlin Hamburger SV :
FC Ingolstadt 04 SG Dynamo Dresden :
SV Sandhausen Holstein Kiel :
FC St. Pauli SSV Jahn Regensburg :
FC Erzgebirge Aue VfL Bochum 1848 :
1. FC Magdeburg SpVgg Greuther Fürth :
SC Paderborn 07 1. FC Heidenheim :

32. Spieltag, 03.-06.05.2019
Hamburger SV FC Ingolstadt 04 :
Holstein Kiel MSV Duisburg :
DSC Arminia Bielefeld SC Paderborn 07 :
SSV Jahn Regensburg FC Erzgebirge Aue :
VfL Bochum 1848 1. FC Magdeburg :
SV Darmstadt 98 1. FC Union Berlin :
1. FC Heidenheim SV Sandhausen :
SG Dynamo Dresden FC St. Pauli :
SpVgg Greuther Fürth 1. FC Köln :

33. Spieltag, 12.05.2019
1. FC Köln SSV Jahn Regensburg :
Holstein Kiel SG Dynamo Dresden :
MSV Duisburg 1. FC Heidenheim :
1. FC Union Berlin 1. FC Magdeburg :
FC Ingolstadt 04 SV Darmstadt 98 :
SV Sandhausen DSC Arminia Bielefeld :
FC St. Pauli VfL Bochum 1848 :
FC Erzgebirge Aue SpVgg Greuther Fürth :
SC Paderborn 07 Hamburger SV :

34. Spieltag, 19.05.2019
Hamburger SV MSV Duisburg :
DSC Arminia Bielefeld Holstein Kiel :
SSV Jahn Regensburg SV Sandhausen :
VfL Bochum 1848 1. FC Union Berlin :
SV Darmstadt 98 FC Erzgebirge Aue :
1. FC Heidenheim FC Ingolstadt 04 :
SG Dynamo Dresden SC Paderborn 07 :
SpVgg Greuther Fürth FC St. Pauli :
1. FC Magdeburg 1. FC Köln :

18. Spieltag, 21.-23.12.2018
1. FC Köln VfL Bochum 1848 :
Holstein Kiel Hamburger SV :
DSC Arminia Bielefeld 1. FC Heidenheim :
MSV Duisburg SG Dynamo Dresden :
FC Ingolstadt 04 SSV Jahn Regensburg :
SV Sandhausen SpVgg Greuther Fürth :
FC St. Pauli 1. FC Magdeburg :
FC Erzgebirge Aue 1. FC Union Berlin :
SC Paderborn 07 SV Darmstadt 98 :

19. Spieltag, 29.-31.01.2019
Hamburger SV SV Sandhausen :
SSV Jahn Regensburg SC Paderborn 07 :
VfL Bochum 1848 MSV Duisburg :
1. FC Union Berlin 1. FC Köln :
SV Darmstadt 98 FC St. Pauli :
1. FC Heidenheim Holstein Kiel :
SG Dynamo Dresden DSC Arminia Bielefeld :
SpVgg Greuther Fürth FC Ingolstadt 04 :
1. FC Magdeburg FC Erzgebirge Aue :

20. Spieltag, 01.-04.02.2019
Holstein Kiel SSV Jahn Regensburg :
DSC Arminia Bielefeld Hamburger SV :
MSV Duisburg SV Darmstadt 98 :
FC Ingolstadt 04 1. FC Magdeburg :
SV Sandhausen VfL Bochum 1848 :
FC St. Pauli 1. FC Union Berlin :
1. FC Heidenheim SG Dynamo Dresden :
FC Erzgebirge Aue 1. FC Köln :
SC Paderborn 07 SpVgg Greuther Fürth :
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Platz” beschreibt. „Normalerweise 
bekomme ich nicht so viel Aufmerk-
samkeit, wenn über die dänische Na-
tionalmannschaft berichtet wird. Da 
geht es dann doch eher um Namen 
wie Laudrup oder Schmeichel”, kom-
mentiert Colding amüsiert. „Aber 
Mathias hat mir ganz ernsthaft er-
klärt, dass er sich nicht über mich 
lustig machen möchte und wie das 
Video aussehen soll, dass er geplant 
hat. Das hat mich überzeugt.” Das 
witzige Video, in dem Obdrup zufällig 
in einem Park auf Colding trifft und 
in einer Traumsequenz mit ihm auf 
dem Fußballplatz und beim Taktik-
gespräch in der Kabine zu sehen ist, 
hat großen Zuspruch gefunden. Fast 
100.000 Mal wurde es bislang allein 
bei Youtube angeklickt. „Das Lied ist 
in Dänemark ein richtiger Hit gewor-
den”, berichtet der ehemalige VfL-
Profi , „es lief während der WM sogar 
regelmäßig im Radio.”   
                                Jörg Laumann

Eine Szene aus dem Video über Sören Colding, das bei YouTube zu sehen 
ist und den auch in Bochum beliebten Dänen in den Mittelpunkt stellt. 
                               Foto: Drømmeholdet/Mathias Obdrup (Screenshot)
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In der kommenden Saison gibt es für 
den VfL Bochum eine Premiere: Erst-
mals wird der Zweitligist in Pfl icht-
spielen auf den 1. FC Magdeburg 
treffen. Marcel Maltritz, langjähriger 
Profi  an der Castroper Straße, hat 
den Aufstieg der Magdeburger auf-
merksam verfolgt. Immerhin lief er 
als junger Spieler selbst für den re-
nommierten Verein in der heutigen 
Landeshauptstadt von Sachsen-An-
halt auf.

Als dreimaliger Meister und sieben-
maliger Pokalsieger waren die Mag-
deburger, die 1974 sogar den Euro-
papokal der Pokalsieger gewannen, 
einer der erfolgreichsten Fußball-
vereine der DDR. Spieler wie Joa-
chim Streich und Jürgen Sparwasser 
prägten die größte Zeit des Clubs. 
Da die Magdeburger nach der deut-
schen Wiedervereinigung aber den 
Sprung in eine der beiden Bundesli-
gen verpassten, dauerte es bis heu-
te, ehe sich die sportlichen Wege des 
1. FC und des VfL Bochum kreuzten. 
In der Saison 2001/02 war es der 
Bochumer Lokalrivale SG Watten-

scheid 09, der mit den Magdebur-
gern in der damals drittklassigen 
Regionalliga Nord spielte (und beide 
Partien verlor). 

Danach kam es jedoch knüppeldick 
für die Ostdeutschen: Magdeburg 
musste Insolvenz beantragen und 
in die Oberliga absteigen. Viele Jah-
re in der Dritt- und Viertklassigkeit 
folgten, zwischenzeitlich drohte dem 
Traditionsverein sogar der Absturz 
in die 5. Liga. Doch mittlerweile ist 
die Trendwende geschafft. „Nach-
dem die fi nanziellen Schwierigkeiten 
überwunden worden sind, ist in Mag-
deburg zuletzt vieles richtig gemacht 
worden. Man hat eine Mannschaft 
aufgebaut, die nach dem Aufstieg 
in die 3. Liga sofort gut mithalten 
konnte und sich dann immer weiter 
gesteigert hat”, weiß auch Marcel 
Maltritz. Den ehemaligen VfL-Profi , 
der zwischen 2004 und 2014 mehr 
als 280 Ligaspiele für Bochum absol-
viert hat, verbindet ein besonderes 
Verhältnis zu dem Zweitliga-Neu-
ling. Er ist gebürtiger Magdeburger. 
„Natürlich ist der 1. FC Magdeburg 

ein besonderer Verein für mich. Ich 
ja bin in der Stadt aufgewachsen 
und habe lange dort gespielt”, sagt 
der 39-Jährige, dessen Eltern und 
Schwiegereltern noch in Magdeburg 
leben. „Aber ich bin nicht mehr so oft 
dort. Immerhin ist die Stadt ja 380 
Kilometer von hier entfernt.” Das In-
teresse an seinem Heimatverein hat 
„Magic” Maltritz allerdings nie ver-
loren. So habe er auch in den ver-
gangenen Jahren immer wieder die 
Gelegenheit genutzt, Drittliga-Spiele 
der Magdeburger in der Nähe zu be-
suchen, etwa in Duisburg oder Pa-
derborn.   

Seine ersten fußballerischen Er-
fahrungen sammelte der Defensiv-
spieler beim TuS 1860 Magdeburg-
Neustadt. 1986 wechselte Maltritz 
zum 1. FC Magdeburg, für den er 
zwölf Jahre aktiv war. Bereits als 
knapp 18-Jähriger schaffte er den 
Sprung in die Seniorenmannschaft 
und stieg mit ihr 1997 in die damals 
dritthöchste Spielklasse auf. Weiter 
nach oben ging es für die Magde-
burger erst jetzt - 21 Jahre später. 
Auch Maltritz hat aus der Ferne beim 
spannenden Saisonfi nale mitgefi e-
bert, das seinem ehemaligen Verein 
letztlich sogar den ersten Platz in der 
3. Liga bescherte. „Die Magdeburger 
waren jetzt einfach mal dran”, lau-
tet sein Fazit, „dort fi ebert eigentlich 
die ganze Stadt mit dem Verein mit. 
Das lässt sich auch an den Zuschau-
erzahlen ablesen.” In der Tat konnte 
das Team aus Sachsen-Anhalt selbst 
in schweren Zeiten auf einen be-
eindruckenden Publikumszuspruch 
vertrauen. Im vergangenen April 
machte das Team dann mit einem 
2:0 gegen Fortuna Köln vor mehr als 
22.000 Zuschauern den Zweitliga-
Aufstieg perfekt.  

Nun wird auch der VfL Bochum in den 
Genuss der besonderen Atmosphä-

Magic Maltritz:
Mein Magdeburg

Marcel Maltritz drückt in der neuen Saison 

auch dem 1. FC Magdeburg die Daumen

Heute vertritt „Magic” Malte den VfL auch noch bei diversen Repräsenta-
tionsterminen, wie hier kürzlich bei einer Talkrunde mit (v.l.) Olaf Dressel 
und Hermann Gerland.                                               3satz-Foto: Kienel
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re in der Magdeburger MDCC-Arena 
kommen. Die Partie ist für den 15. 
Spieltag am ersten Dezember-Wo-
chenende angesetzt. „Wenn der VfL 
in Magdeburg antritt, muss er sich 
auf einen heißen Tanz einstellen”, 
kommentiert Maltritz, „ich habe das 
zuletzt noch von Andi Luthe geschil-
dert bekommen, der ja mit Augsburg 
im DFB-Pokal dort angetreten und 
ausgeschieden ist.” Der gebürtige 
Magdeburger gibt sich salomonisch, 

wenn es um die Verteilung seiner 
Sympathien für die anstehenden 
Vergleiche geht. „Wenn Bochum ge-
gen Magdeburg spielt, halte ich zu 
blau-weiß”, sagt Maltritz lachend – 
wohl wissend, dass die Farben bei-
der Clubs identisch sind. „Aber im 
Ernst: Mal abwarten, wie die Saison 
verläuft. Diejenige der beiden Mann-
schaften, die die Punkte dann drin-
gender braucht, soll sie auch bekom-
men.”

Maltritz selbst hat sich im vergan-
genen Sommer vom VfL Bochum 
verabschiedet, nachdem er an der 
Castroper Straße zehn Jahre lang 
als Profi  und drei weitere Jahre in 
der Geschäftsstelle, zuletzt im Be-
reich Vermarktung, beschäftigt war. 
Er hat eine eigene Firma gegründet, 
mit der er eine Padel-Tennis-Anlage 
in Bochum eröffnen möchte. Auch 
eine Tätigkeit auf der Funktionärse-
bene im Fußball hat der 39-Jährige, 
der am VfL Campus Wolfsburg ein 
Hochschulzertifi kat Fußballmanager 
erworben hat, nach wie vor im Blick. 
„Am Thema Fußball-Management 
möchte ich auf jeden Fall dranblei-
ben. Natürlich sind die Stellen in 
diesem Bereich begrenzt, aber man 
muss halt immer beobachten, was 
sich ergibt.”   

Nach wie vor gibt es Berührungs-
punkte zwischen dem Wahl-Wittener 
und dem VfL Bochum. Regelmä-
ßig besucht Maltritz die Spiele der 
Zweitliga-Mannschaft und läuft für 
die Traditionself auf. Noch vor weni-
gen Wochen erfreute er vor allem die 
jungen Fans beim Bochumer Stadt-
parkfest mit einer Autogrammstunde 
an der Seite von Dariusz Wosz und 
Maskottchen Bobbi Bolzer. Wenn er 
über die Aussichten für den VfL Bo-
chum für die Saison 2018/19 spricht, 
kommt Marcel Maltritz auch noch 
selbstverständlich das „wir” über 
die Lippen. „Mit dem 1. FC Köln und 
dem Hamburger SV kommen zwei 
Schwergewichte von oben herunter, 
die auch ganz klar die Favoriten sind. 
Ich denke aber, dass wir eine gute 
Rolle in der Liga spielen können. Ein 
einstelliger Tabellenplatz sollte auf 
jeden Fall drin sein, und vielleicht 
gelingt es ja, die Großen da oben ein 
bisschen zu ärgern.” Auch dem 1. FC 
Magdeburg traut er eine ordentliche 
Leistung zu. „Wenn man einen sol-
chen Erfolg geschafft hat, ist es vor 
allem wichtig, dass man nicht sofort 
wieder absteigt. Die Magdeburger 
werden die Aufstiegseuphorie mit in 
die neue Saison nehmen. Damit und 
mit gutem Teamgeist kann man es 
schaffen.”           Jörg Laumann

Marcel Maltritz hat zehn Jahre als Profi  für den VfL Bochum gespielt und 
war anschließend auch noch im Marketing des Vereins tätig.   
                                                                    3satz-Foto: Lukas Jensen
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Unser Team

Hintere Reihe (v.l.): Baris Ekincier, Vitaly Janelt, Jannik Bandowski, Patrick Fabian, Anthony Losilla, 
Tom Weilandt, Lukas Hinterseer, Maxim Leitsch, Jan Gyamerah, Robert Tesche, Tim Hoogland, Jo-
hannes Wurtz.
Mittlere Reihe (v.l.): Zeugwart Markus Klöfkorn, Zeugwart Andreas Pahl, Mannschaftsarzt Dr. An-
dré Schilling, Leistungsdiagnostiker und Datenanalyst Rexhep Kushutani, Physiotherapeut Frank 
Zöllner, Physiotherapeut Sascha Zivanovic, Physiotherapeut Jürgen Dolls, Videoanalyst Niklas Hon-

Der Kader des VfL Bochum für die Spielz
aufgenommen beim offiziellen Fototermin im Vonovia Ruhrstadion
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Unser Team

nete, Fitness- und Rehatrainer Stefan Bienioßek, Athletiktrainer Jörn Menger, Torwarttrainer Peter 
Greiber, Co-Trainer Heiko Butscher, Cheftrainer Robin Dutt. 
Vordere Reihe (v.l.): Stefano Celozzi, Görkem Saglam, Sidney Sam, Timo Perthel, Florian Kraft, 
Manuel Riemann, Felix Dornebusch, Milos Pantovic, Tom Baack, Sebastian Maier, Danilo Soares. 
Beim Fototermin fehlten Thomas Eisfeld, Robbie Kruse und Vereinsarzt Dr. Karl-Heinz Bauer. 
                                                                                                         3satz-Foto: Lukas Jensen

ader des VfL Bochum für die Spielzeit 2018/19
aufgenommen beim offi ziellen Fototermin im Vonovia Ruhrstadion 
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„Mein Revier ist hier!” ist ein Slogan, 
mit dem der VfL Bochum in unse-
rer Region seinen Claim abgesteckt 
hat. Gleiches gilt im Grunde auch für 
den musikalischen Comedian Helmut 
Sanftenschneider. Das Ruhrgebiet ist 
der zentrale Arbeitsplatz des Bochu-
mer Künstlers, der aber auch bun-

desweit, im benachbarten Ausland 
sowie mehrfach im Jahr weltweit bei 
Kreuzfahrten auf der Bühne steht. 
Und dann als Outfi t unter anderem 
ein T-Shirt seines favorisierten Fuß-
ballvereins VfL Bochum trägt. Was 
dann zu überraschenden Reaktio-
nen führt: „Es gibt überhaupt keine 

dummen Bemerkungen”, sagt Sanf-
tenschneider. Im Gegenteil. „Viele 
fi nden den Verein total sympathisch. 
Das wäre sicherlich anders, wenn ich 
Shirts vom BVB oder Schalke tragen 
würde.”

Am Ende einer turbulenten Spielzeit 
2017/18 hat sich der 50-Jährige mit 
Tabellenplatz sechs durchaus an-
freunden können. „Ich habe jedoch 
die Befürchtung, dass es in der neuen 
Saison wieder schwieriger wird, auch 
weil der Hamburger SV und Köln eine 
dominierende Rolle spielen werden”, 
meint Sanftenschneider, der große 
Stücke auf Trainer Robin Dutt hält. 
„Ich schätze sein zurückhaltendes 
Auftreten. Der wird sich nicht zu Be-
ginn einer Saison hinstellen und als 
Ziel den Aufstieg raushauen. Mir hat 
gefallen, wie er mit Sachlichkeit die 
Mannschaft wieder in die Spur ge-

Große Comedy 
auf der Kleinkunstbühne

Entertainer Helmut Sanftenschneider 

sympathisiert seit 40 Jahren mit dem VfL Bochum

Seit 40 Jahren erlebt Helmut Sanftenschneider leidenschaftlich alles mit, was sein VfL an Höhen und Tiefen anzubie-
ten hat.                                                                                                                                         Foto: privat

Info Helmut Sanftenschneider

Vom 16. bis 24. Juli ist der Comedian mit dem Kreuzfahrtschiff MS 
Albatros in Skandinavien unterwegs. Gerade von Bord, nimmt er sein 
populäres „Nachtschnittchen”-Programm am 4. August mit auf das 
Herner Kulturschiff und passiert auf dem Rhein-Herne-Kanal auch 
noch die 583. Cranger Kirmes. Ein „Nachtschnittchen”-Heimspiel in 
Bochum folgt am 12. September auf der Zeche Hannover. Mit einer 
Solo-Show tritt der Künstler am 29. September außerdem im Kleinen 
Theater in Herne auf. Weitere Informationen und Termine unter 
www.sanftenschneider.com
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bracht hat.” Er kann sich vorstellen, 
sagt der Künstler, dass es mit Dutt in 
einem auf zwei oder drei Jahre an-
gelegten Projekt gelingen könne, mit 
dem VfL auch wieder ambitionierte 
Ziele umzusetzen.

Er selbst sei auf dem klassischen 
Weg ein Sympathisant des VfL ge-
worden, erzählt der Comedian: „Das 
war vor ungefähr 40 Jahren. Da war 
ich mit meinem besten Kumpel zum 
ersten Mal im Stadion.” Ein nachhal-
tiges Erlebnis. „Der VfL hat gegen 
Werder Bremen gespielt und, glau-
be ich, sogar gewonnen. Da habe ich 
sofort Feuer gefangen.” Und von da 
an leidenschaftlich alles mitgemacht, 
was der VfL über die Jahre an Hö-
hen und Tiefen anzubieten hatte. 
Einen Fußballer hat Sanftenschnei-
der besonders schätzen gelernt. 
Auch – was nicht verwundert – we-
gen dessen Humors. „Ein befreunde-
ter Comedian ist mal einige Zeit als 
Oliver-Kahn-Double aufgetreten. Für 
ein Video bin ich dann zum VfL-Trai-
ning und habe Rein van Duijnhoven 
einen Überraschungsgast angekün-
digt. Dann kam unser Kahn-Double 
um die Ecke. Der Holländer ist total 
auf den Spaß eingestiegen und hat 
den Gag mitgemacht. Bei van Duijn-
hoven hatte ich immer den Eindruck, 
dass Leistung und Außendarstellung 
in einer sympathischen Weise sehr 
gut zusammenpassen.”

Ein Blick auf Sanftenschneiders Ter-
minkalender offenbart ein absolut 
sportlich zu nennendes Auftrittspro-
gramm. „Es gibt gerade im Sommer 
schon Monate, in denen es mit bis 
zu zehn Auftritten entspannter zu-
geht”, erzählt der 50-Jährige, dem 

Kritiker attestieren, „an der Schnitt-
stelle von Comedy und Musik einer 
der Besten” zu sein. „Andererseits 
steht man dann im November oder 
Dezember gefühlt jeden Tag auf der 
Bühne. Wobei ich mich manchmal 
frage, ob meine Frau aus geschäft-
lichen Gründen so viele Buchungen 
annimmt oder weil sie mich loswer-
den möchte.”

Sanftenschneider begeistert mit sei-
ner großen Kunst der intelligenten 
Unterhaltung das Publikum auf den 
Kleinkunstbühnen. Häufi g tritt er vor 
bis zu 500 Zuschauern auf. „Dabei 
sollte das Publikum spüren, ob man 
auch selber Spaß an dem Auftritt hat 
oder das Programm nur routiniert 
abspult”, schildert der mit diversen 
Preisen ausgezeichnete Comedian 
und räumt ein, dass „es manchmal 
eine größere Leistung erfordert, 40 
Leute zu begeistern, als beispielswei-
se 1000 Zuschauer beim Hattinger 
Altstadtfest gut zu unterhalten.” Sein 

bislang noch nicht erfüllter Traum: 
Ein Heimspiel mit Soloprogramm im 
ausverkauften RuhrCongress. „Das 
wäre schon cool.”

Traumhaft sind auf jeden Fall Sanf-
tenschneiders Engagements auf 
Kreuzfahrtschiffen. Seit gut 20 Jah-
ren arbeitet der Bochumer mit dem 
Bonner Kreuzfahrt-Veranstalter 
Phönix Reisen zusammen. Drei-
mal pro Jahr ist er unterwegs auf 
den Schiffen, die auch Hauptrollen 
in den TV-Serien „Traumschiff” und 
„Verrückt nach Meer” spielen. „Drei- 
oder viermal habe ich die Welt schon 
umrundet”, schwärmt er, „nur die 
USA fehlen mir noch. Ich bin rund 
um Australien gefahren, war in der 
Südsee und auf den Pitcairn-Inseln. 
Nächstes Jahr geht es nach Japan, 
Südkorea und China. Es ist ein an-
genehmes Arbeiten, auch weil die 
Leute lockerer drauf sind. Schließlich 
befi nden sie sich ja im Urlaub.”   
                                        Uli Kienel

Helmut Sanftenschneider würde sich gerne einen Traum erfüllen: Ein 
Heimspiel mit Solo-Show im ausverkauften RuhrCongress.     Foto: privat
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Das Vertrauen in den VfL Bochum ist 
zurück. Das bestätigen zumindest 
die Aussagen, die wir in einer Um-
frage von Vertretern des Bochumer 
Amateurfußballs erhalten haben. Die 
Erwartungen an den VfL für die neue 
Spielzeit sind durchaus anspruchs-
voll. Ein Platz unter den Top 6 soll 
demnach am Ende der Saison mög-
lich sein.

Klaus-Dieter Leiendecker, Vor-
sitzender Fußballkreis Bochum: 
Das Wichtigste wäre, wenn im Ver-
ein kontinuierlich gearbeitet und 
Robin Dutt das Vertrauen über ei-
nen längeren Zeitpunkt ausgespro-
chen wird. Auch wenn es mal nicht 
so rund läuft, sollte man die Nerven 
behalten. Heimspiele müssen wieder 
richtig Spaß machen, am besten, 
man baut das Ruhrstadion wieder 
zu einer Festung aus. Ich sehe nicht 
unbedingt, dass Köln und Hamburg 
den Durchmarsch machen werden. 
Aber es wird natürlich sehr schwierig 
werden, unter die Top 3 zu stoßen. 
Ich wäre mit einen Platz unter den 
ersten sechs zufrieden. Dies wäre als 
Erfolg für Robin Dutt und die Mann-
schaft zu bewerten.

Tibor Bali, Trainer DJK Watten-
scheid: Nach der Katastrophen-
Saison erwarte ich, dass der VfL 
Bochum in diesem Jahr eine solide 
Saison spielt und dann mal schaut, 
was möglich ist. Ich glaube zwar 
nicht, dass der VfL an Köln und 
Hamburg herankommen kann, aber 
so eine Zweitligasaison ist lang und 
eng. Um Platz drei werden sich ei-
nige Mannschaften kloppen. Ich 
persönlich wäre mit Platz fünf oder 
sechs zufrieden.

Uwe Gottschling, Sportlicher Lei-
ter Concordia Wiemelhausen: Ich 
persönlich habe mich gefreut, als im 

Winter die Sportliche Leitung aus-
getauscht wurde. Bei der Verpfl ich-
tung von Robin Dutt hatte ich einige 
Vorurteile, doch unter ihm ist wieder 
Ruhe in den Verein gekommen und 
der sportliche Erfolg zurückgekehrt. 
Der Kader ist weitgehend zusammen 
geblieben, dies 
könnte ein Vorteil 
sein. Es wird da-
rauf ankommen, 
wie der Stöger-
Abgang kompen-
siert werden kann. 
Ich sehe den VfL 
nicht unter den 
Top 3 und wäre 
mit Platz fünf bis 
zehn zufrieden. 
Die Euphorie ist 
zwar wieder da, 
die Bundesliga 
aber noch weit 
entfernt.

Axel Sunder-
mann, Trainer 

SC Weitmar 45: Schön wäre es, 
wenn der VfL an die Leistungen an-
knüpfen könnte, die er am Ende der 
vergangenen Saison gezeigt hat. Es 
ist immer schwer, eine genaue Prog-
nose zu treffen. Aber man will sich ja 
immer verbessern. Die letzte Saison 

„Qualiät für die Top 6 
ist vorhanden”

Das sagt der Bochumer Amateurfußball

zur aktuellen Situation des VfL Bochum

Klaus-Dieter Leiendecker: Heim-
spiele müssen wieder richtig Spaß 
machen.

David Zajas: Ich bin sehr optimis-
tisch, dass alles noch weiter zu-
sammenwächst.     Fotos: Jagusch
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hat der VfL auf Platz sechs beendet. 
Ich glaube, dass die Mannschaft die 
Qualität hat, auch in diesem Jahr zu 
den Top 6 zu gehören. Die Mann-
schaft ist noch einmal gut verstärkt 
worden.

David Zajas, Trainer DJK TuS 
Hordel: Ich glaube, dass dem Ver-

ein, dem Umfeld und der Stadt die 
Ruhe gut getan hat, die nach dem 
Austausch des Führungspersonals in 
den Verein eingezogen ist. Die Spie-
ler konnten sich anschließend wie-
der ausschließlich auf das Sportliche 
konzentrieren. Ich bin sehr optimis-
tisch, dass alles noch weiter zusam-
menwächst. Die 2. Liga ist sehr aus-
geglichen, da gehört auch immer das 
nötige Spielglück zum Erfolg. Man 
muss schauen, was mit den beiden 
starken Absteigern Köln und Ham-
burg möglich ist. Ich hoffe aber, dass 
der VfL die Saison im ersten Tabel-
lendrittel beenden wird.

Ingo Bredenbröker, Trainer TuS 
Harpen: Ein wichtiger Baustein wird 
es sein, wie der Abgang von Kevin 
Stöger kompensiert werden kann. In 
erster Linie bin ich froh, dass wieder 
Ruhe im Verein ist. Da hatten wir ja 
bestimmte Vereine aus der Nachbar-
schaft in punkto Schlagzeilen schon 
überholt. Dies ist ein Verdienst von 
Trainer Robin Dutt, der augenschein-

lich eine gute Verpfl ichtung ist. Ich 
bin davon überzeugt, dass Dutt auch 
perspektivisch die richtige Lösung 
ist. Vor allem auch in Kombination 
mit Heiko Butscher, das passt. Über 
das Abschneiden entscheiden im 
Laufe der Saison viele Kleinigkeiten. 
Ich als VfL-Fan glaube leider nicht, 
dass wir am Ende der Saison aufstei-
gen werden. Ich glaube aber, dass es 
den Verantwortlichen gelingen wird, 
mittelfristig eine aufstiegsfähige 
Mannschaft zu basteln.

Frank Kirchner, Trainer SV Hön-
trop: Trainer Robin Dutt hat bisher 
einen hervorragenden Job gemacht. 
Ich habe generell Vertrauen in die 
sportliche Leitung um Sebastian 
Schindzielorz und Dutt. Da passt al-
les. Ihnen ist es gelungen, den Ver-
ein nach den letzten Turbulenzen 

wieder in ruhiges Wasser zu führen. 
Das wird sich auszahlen. Genauso 
wie die Tatsache, dass wir über eine 
eingespielte Mannschaft verfügen. 
Der VfL sollte im oberen Drittel mit-
spielen können. Wenn wir allerdings 
mit einem Erfolgserlebnis über Köln 
starten und in einen Lauf kommen 
sollten, dann könnte es auch zu 
mehr reichen.

Sven Scheffl er, Mittelfeldspieler 
FC Altenbochum: Ich erwarte vom 
VfL Bochum, dass die Mannschaft 
von Trainer Robin Dutt konstant un-
ter den ersten Fünf Mannschaften in 
der 2. Liga spielt. In dieser Saison 
sollte der Grundstein dafür gelegt 
werden, dass man in den nächsten 
zwei bis drei Jahren mal wieder an 
den Aufstieg denken kann.  
                                Martin Jagusch

Sven Scheffl er: Ich erwarte vom 
VfL, dass er konstant unter den 
ersten Fünf in der 2. Liga spielt.
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D
as Spiel soll beginnen, die 
Fans warten auf den Anpfi ff. 
Doch wo bleiben die Linien-

richter? Die sind noch auf der An-
fahrt und unmittelbar vor dem Sta-
dion auf Parkplatzsuche. Dank der 
Geländetauglichkeit ihres neuen Ford 
EcoSport überwinden sie aber jedes 
Hindernis und kommen noch pünkt-
lich ans Ziel.

Das ist die stark reduzierte Inhalts-
angabe eines TV-Werbespots, den die 
Kölner Ford Werke im vergangenen 
November für ihre Einführungskam-
pagne des kompakten City-SUV Ford 
EcoSport produzieren ließen. Ein in-
teressantes und wesentliches Detail 
stellt dabei den Bezug zur Opel-Stadt 
Bochum her: das Ruhrstadion spielt 
in dem Kurzfi lm eine Hauptrolle. 

Welche Gründe sprachen bei diesen 
Dreharbeiten ausgerechnet für das 
Ruhrstadion als Location? Schließ-
lich gibt es eine Menge TV-taugliche 
und architektonisch durchaus gelun-
gene Spielstätten in diesem Land. 
„Die Architektur und Lage - quasi im 
Wohngebiet - waren die Kernpara-
meter”, erklärt Ute Mundolf, Leiterin 
Lifestyle- und Markenkommunikati-
on der Ford-Werke GmbH. Und sie 
ergänzt: „Natürlich in Verbindung 
mit der Möglichkeit, alle stadion-
bezogenen Einstellungen der Ge-
schichte auch wirklich am Stadion 
drehen zu können.” Gedreht wurde 
an zwei Tagen im vergangenen No-
vember. Die Szenerie war aufgebaut 
auf der Straße „Am Stadion”, die 
unmittelbar hinter der Westtribüne 
liegt.

Weshalb der Automobilbauer aus 
Köln nicht auf das RheinEnergie-
Stadion in seiner Stadt als Kulisse 
zurückgriff, obwohl es auch in der 
Auswahl war, erläutert Ute Mundolf: 
„Verschiedene Einstellungen hätten 
sich dort nur mit erhöhtem Aufwand 
realisieren lassen können. Darüber 
hinaus hatte die Stadion-Architektur 
einen zu modernen Charakter, was in 
dieser Form nicht gewünscht war.” 

1976 begann an der Castroper Stra-
ße der Umbau des Ruhrstadions, 
drei Jahre später wurde es mit dem 
Spiel zwischen dem VfL Bochum und 
Wattenscheid 09 eröffnet. Die signi-
fi kante Architektur mit den großen 
Sichelbindern an der Außenfassade 
des Stadions und die vier Flutlicht-
masten machen aus dem „Schmuck-

Kölner Autobauer Ford produzierte 

in der Opel-Stadt � Dreharbeiten hinter der Westtribüne

Hauptrolle 
für das Ruhrstadion
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kästchen der Liga” ein imposantes 
Wahrzeichen, das über die Stadt-
grenzen Bochums hinaus strahlt und 
offensichtlich auch die ausführende 
Produktionsfi rma – Erste Liebe Film 
Hamburg – und Regisseur Cadmo 
Quintero beim Casting überzeugte. 
Quintero lebt in Berlin und hat sich 
seit vielen Jahren als Regisseur für 
Werbespots, Musikvideos und Kurz-
fi lme etabliert. Sein Markenzeichen: 
Starke Gefühle.

Je nach Produktion und Aufwand 
dauert der Prozess von der Idee über 
die Realisierung bis zur Ausstrahlung 
eines TV-Spots zwischen drei und 
fünf Monate. Zu den Kosten der Pro-
duktion machte Ford keine Angaben. 
Der Werbespot war erstmals im März 
dieses Jahres auf vielen Kanälen im 
Free- sowie im Privat-TV zu sehen. 
Eine spätere weitere Verwendung sei 
relativ sicher, erklärte Ute Mundolf 
nach den ersten Ausstrahlungen, 
weshalb der Spot auch im Umfeld 
der WM-Berichterstattung erneut bei 
den Sendern platziert wurde.

Übrigens: Der VfL Bochum als Sta-
dionbetreiber hatte mit den Drehar-

beiten ziemlich wenig zu tun. „Nach 
Erteilung der Drehgenehmigung 
wurde das Stadion für circa drei bis 
vier Stunden in den Betriebsmodus 
versetzt”, erzählt die Leiterin der 
Markenkommunikation. Gegen Be-
zahlung, versteht sich. Aber das war 
es dann auch schon mit der Unter-
stützung von Seiten des Zweitligis-
ten.

Thema der Kampagne ist das Frei-
zeitvergnügen Fußball. Deutschlands 
beliebteste Sportart hat in den städ-

tischen Ballungsräumen einen sehr 
hohen Stellenwert, egal ob man als 
Zuschauer im Stadion um die Ecke 
ein Spiel sieht oder selbst auf Wie-
sen und Plätzen in und um die Stadt 
aktiv wird.  

Deshalb erzählt der Clip die Ge-
schichte von zwei Freunden, die auf 
dem Weg ins Stadion und offensicht-
lich zu spät sind. Dabei wird auf ein 
populäres Phänomen gesetzt, das 
wohl jeder kennt – die unterschiedli-
che Meinung bei der Parkplatzsuche. 

Während der Beifahrer 
den erstbesten frei-
en Parkplatz nehmen 
würde, tendiert der 
Fahrer dazu, bis ganz 
nach vorne zu fahren. 
Auch auf die Gefahr 
hin, leer auszugehen. 
Am Ende zahlen sich 
Mut und die Gelände-
tauglichkeit des neuen 
Ford EcoSport aus. Die 
beiden Protagonisten 
fi nden direkt vor dem 
Stadion einen Parkplatz 
hinter einer Baustelle. 
Zur Überraschung sind 
es dann auch noch die 
beiden Linienrichter, 
die fast zu spät gekom-
men wären und sich 
von ihrer ungeduldig 
wartenden Kollegin erst 
einmal einen Anpfi ff 
abholen.
                    Uli Kienel

Auch von der eigens für die Dreharbeiten eingerichteten Baustelle hinter der 
Westtribüne lässt sich der kompakte City-SUV nicht aufhalten.
                                                                      Fotos: Ford Werke GmbH

Die Unparteiischen sind am Ziel und parken ihr Auto direkt hinter der Westtribüne. Die 
markante Architektur des Ruhrstadions ist dabei unverkennbar.
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Im Jahre 1878 gab es in Bochum und Umgebung 36 hand-
werkliche Brauereien und Braustätten. 140 Jahre später 
versorgt nur noch eine von damals die Menschen in und 
um Bochum mit unverwechselbarem Bier: die Privatbrau-
erei Moritz Fiege. Seit fünf Generationen in Familienhand 
ist Moritz Fiege eine der letzten konzernunabhängigen 
Brauereien im Ruhrgebiet. 54 Vollzeitmitarbeitende, dar-
unter sechs Auszubildende, sorgen für einen Gesamtaus-
stoß von rund 100.000 
Hektolitern. 2018 feiert 
die Privatbrauerei ihr 
140-jähriges Jubiläum, 
seit über 90 Jahren 
steht dabei das cha-
raktervolle Moritz Fiege 
Pils – eine von mittler-
weile zwölf verschiede-
nen Biersorten - an der 
Spitze der Beliebtheit.
Kontinuität, Verläss-
lichkeit und die Bereit-
schaft zu kontinuierli-
cher Verbesserung sind 
seit Gründung zentrale 
Kennzeichen der Arbeit 
für und bei Moritz Fie-
ge. Jede Inhaber-Ge-
neration hatte rund 35 
Jahre lang die Führung 
des Unternehmens 
inne. Die Gebrüder Jür-
gen und Hugo Fiege 

übernahmen im Jahre 1981 die Leitung der Brauerei, die 
damals zwei Biersorten braute. Heute zählt die „Bierfa-
milie” 12 Sorten, das jüngste Mitglied ist das neue Moritz 
Fiege Zwickel, das seit Februar diesen Jahres als „Dank 
an die Gründer” auf den Markt gebracht wurde. 

Die Identifi kation des Ruhrgebiets und der Bochumer 
im speziellen, mit „ihrer” Moritz Fiege Brauerei ist ent-

sprechend hoch. Nicht 
umsonst erklingt bei 
jedem Heimspiel aus 
der Bochumer Ostkurve 
„VfL, mein Herz schlägt 
nur für Dich! Und für 
Fiege!”. Auch im Jahr 
des 140-jährigen ist die 
Privatbrauerei wieder 
stolzer Premium-Partner 
des VfL Bochum 1848 
und zugleich Bierliefe-
rant im Ruhrstadion. 
Der Bochumer Dreiklang 
„VfL, Dönninghaus Cur-
rywurst, Fiege Pils” – für 
viele Fans ist diese Kom-
bination, von Herzen 
und von hier, nicht mehr 
wegzudenken!  
Weitere Informationen:
www.moritzfi ege.de
www.facebook.com/
moritzfi ege.de

Eine Familie, eine Leidenschaft, 

ein Bier
140 Jahre Privatbrauerei Moritz Fiege: 

Ehrlicher, unverwechselbarer Biergenuss in der fünften Generation

Die Fans des VfL Bochum freuen sich darüber, dass die Bochu-
mer Privatbrauerei auch in dieser Saison ihr Bier im Stadion 
ausschenkt.                        Foto: Privatbrauerei Moritz Fiege

Anzeige

Zur neuen Saison gibt es in der 
Nachwuchsabteilung des VfL Bo-
chum personelle Veränderungen in 

Kurze 

Ecke

der Sportlichen Leitung. Nachdem 
Jens Rasiejewski Mitte der vergan-
genen Spielzeit aus dem Amt des 
Sportlichen Leiters des Talentwerks 
ausgeschieden war, werden die Auf-
gaben nun intern auf drei Personen 
verteilt.
Alexander Richter, Leiter des Tal-
entwerks, wird ab sofort auch als 
Sportlicher Leiter für die Bundesliga-
Junioren-Teams des VfL, also die 
U19 und die U17, verantwortlich 
sein. Damit fungiert Richter als 
Bindeglied zwischen dem Nach-

wuchs und dem Lizenzspieler-
kader. In enger Zusammenar-
beit mit Sportvorstand Sebastian 
Schindzielorz wird dabei unter 
anderem die Einbindung der U19- 
und U17-Spieler in das Profi -Training 
abgestimmt. David Siebers, zuletzt 
Cheftrainer der Bochumer U16, 
fungiert ab der kommenden Spi-
elzeit als Sportlicher Leiter der U16 
bis U13. Für die jüngsten Talent-
werk-Teams von der U12 bis zur U9 
übernimmt diese Aufgabe Simon 
Schuchert.
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Als Westfalenpokalsieger bei den 
U17-Junioren verabschiedete sich 
Trainer Christian Mollocher aus dem 
Trainerstab des Bochumer Talent-
werks. Mit diesem Erfolg der Nach-
wuchsfußballer war zu Saisonbeginn 
überhaupt nicht zu rechnen. 

In der Meisterschaft der B-Junioren-
Bundesliga West legten die U17-
Nachwuchshoffnungen zunächst 
einen kapitalen Fehlstart hin, stei-
gerten sich dann aber kontinuierlich. 
„Nach der Winterpause lief es dann 
richtig gut, die Spieler haben sich 
ganz stark entwickelt”, sah Mollo-
cher seine Mannschaft im Jahr 2018 
sowohl in der Meisterschaft als auch 
im Pokalgeschäft komplett wettbe-
werbsfähig. In der Bundesliga be-

legten die blau-weißen Nachwuchs-
hoffnungen am Ende noch einen 
respektablen sechsten Tabellenplatz. 
Im Westfalenpokal gelang schließ-
lich der ganz große Erfolg. „Bis zum 
Endspiel hatten wir nicht die wirklich 
starken Gegner, aber die Mannschaft 
hat ihre Aufgaben zunächst seriös 
gelöst”, blickt Mollocher zufrieden 
und auch mit ein wenig Stolz zurück. 
Im Achtelfi nale griffen die Bochumer 
in das Geschehen ein. Und beim SuS 
Stadtlohn wartete sofort eine beson-
ders stimmungsvolle Aufgabe auf die 
Talentwerk-Kicker. Vor über 500 Zu-
schauern setzte sich die Mollocher-
Elf am Ende verdient mit 2:0 durch. 
Armel Bella Kotchap, der im Juli 
sogar ins Allgäu-Trainingslager der 
Profi s nachreisen durfte, und Robin 

Flechsig erzielten die entscheiden-
den Treffer. Im Viertelfi nale gelang 
dann ein ungefährdeter 2:0-Sieg 
beim SC Verl. Ein Erfolg, den Trainer 
Mollocher im Nachhinein als „seriöse 
Leistung” einstuft. Diesmal trat Tolga 
Özdemir als Doppel-Torschütze in Er-
scheinung. Eine knappe Angelegen-
heit entwickelte sich im Halbfi nale 
beim SC Paderborn. Nach dem Füh-
rungstreffer durch Oguzhan Ayhan 
glichen die Gastgeber aus, ehe Lars 
Holtkamp und Dzenan Music mit ei-
nem Doppelschlag drei Minuten vor 
dem Ende der regulären Spielzeit 
den Weg in das Finale ebneten.

Und hier wartete mit dem Nach-
wuchs von Borussia Dortmund die 
ganz große Herausforderung. Knapp 

Westfalenpokal
wandert in VfL-Vitrine

Ein Sieg für den Lebenslauf der 

U17-Junioren � 4:2-Erfolg über Borussia Dortmund

Groß war der Jubel der Bochumer U17-Junioren nach 
dem überraschenden 4:2-Erfolg im Westfalenpokal-End-
spiel über Borussia Dortmund.     Foto: VfL Bochum 1848
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14 Tage vor dem Finalspiel wurden 
die Bochumer vom BVB in der Meis-
terschaft noch mit einer 1:5-Klatsche 
auf die Heimreise geschickt. Und so 
kommt es keinesfalls überraschend, 
wenn Mollocher rückblickend sagt: 
„Ehrlich gesagt hatten wir im Vor-
feld nie damit gerechnet, die Dort-
munder schlagen zu können.” Aber 
seine Mannschaft war an diesem 
10. Mai bereit, alles für den Erfolg 
zu geben, nahm ihr Herz in beide 
Hände und düpierte den großen Fa-
voriten am Ende auf dessen Anlage 
mit 4:2. Noch nicht einmal 120 Se-
kunden waren gespielt, da erzielte 
Moritz Römling den Führungstreffer. 
Den schnellen Dortmunder Ausgleich 
beantwortete Clinton Asare umge-
hend mit dem 2:1. Die Dortmunder 
haderten früh mit sich, dem Schieds-
richter und dem Gegner und spielten 
ab Minute 28 nach einer Roten Karte 
in Unterzahl. Noch vor dem Seiten-
wechsel erhöhte Dzenan Mucic auf 

3:1. Trotz eines weiteren Feldverwei-
ses konnte der BVB durch „Wunder-
kind” Youssoufa Moukoko per Straf-
stoß noch einmal verkürzen. Aber als 
Dzenan Mucic mit seinem zweiten Ta-
gestreffer zum 4:2 einschoss, waren 
der Sieg und damit der Pokaltriumph 
perfekt. Der Rest war riesengroßer 
Jubel über eine ebenso faustdicke 
wie verdiente Überraschung. Der Er-
folg ist umso höher einzuschätzen, 
da sich der BVB-Nachwuchs einen 
Monat später mit einem 3:2-Sieg 
über Bayern München die Deutsche 
Meisterschaft sicherte.

„Wir sind als Mannschaft in den Mo-
naten vor dem Pokalsieg richtig zu-
sammen gewachsen und zusammen 
geschweißt. Das war ein Sieg, den 
die Spieler wahrscheinlich ihr Leben 
lang nicht vergessen werden”, hat 
Mollocher auch noch heute eine Gän-
sehaut bei dem Gedanken an den 
Pokaltriumph.            Martin Jagusch

Der VfL Bochum hat seinen Talent-
werk-Spieler Ulrich Bapoh an den 
niederländischen Zweitligisten FC 
Twente Enschede ausgeliehen. Der 
Vertrag ist bis zum 30.6.2019 da-
tiert und beinhaltet keine Kaufop-
tion. Der 18-jährige Offensivspieler 
verfügt laut VfL-Sportvorstand 
Sebastian Schindzielorz „über 
vielversprechende Anlagen. Wir 
sind der Überzeugung, dass es für 
seine sportliche und persönliche 
Entwicklung sinnvoll ist, Erfahrun-
gen zu sammeln, die außerhalb 
Bochums und des VfL liegen. Wir 
werden seine Entwicklung in En-
schede sehr genau beobachten. Es 
wurde auch deshalb keine Kaufop-
tion vereinbart, weil wir davon 
ausgehen, dass Uli nach seiner 
Rückkehr seinen Weg beim VfL 
machen wird.”

Kurze 

Ecke
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Ein neues, aber dennoch altbekann-
tes Gesicht trainiert ab der dieser 
Saison die Bochumer U16-Junioren: 
Paul „Slawo” Freier wird die Mann-
schaft in der Westfalenliga überneh-
men. Der ehemalige Profi  des VfL 
Bochum, der zwischen 2000 und 
2014, mit einer Unterbrechung bei 
Bayer 04 Leverkusen, insgesamt 
289 Pfl ichtspiele für die Blau-Weißen 
absolviert hat und dabei 28 Tore er-
zielte, kehrt damit an die Castroper 
Straße zurück.

Freier war jahrelang Publikumslieb-
ling der Bochumer Fangemeinde. In 
der Spielzeit 2003/04 qualifi zierte 
sich Slawo Freier mit dem VfL Bo-
chum unter Cheftrainer Peter Neur-
urer für den UEFA-Cup-Wettbewerb. 
Im letzten Meisterschaftsspiel gegen 
Hannover 96 war Slawo Freier maß-
geblich am Einzug in das internati-
onale Geschäft beteiligt. Mit seinem 
Linksschuss in der 76. Minute brach-
te der ehemalige Nationalspieler den 
Revierklub nach 76 Minuten mit 2:1 
in Führung. Frank Fahrenhorst, der 
mittlerweile als Jugendtrainer in der 
Schalker Knappenschmiede arbei-
tet, sorgte kurz vor dem Ende mit 
seinem Kopfballtreffer zum 3:1 an-
schließend endgültig für einen der 
größten Bochumer Fußball-Feiertage 

in der jüngsten Vereinsgeschichte.

Bereits in der Saison 2015/16 war 
der ehemalige deutsche National-
spieler als Co-Trainer im Talentwerk 
aktiv, ehe er zunächst als Cheftrainer 
der U19 des FC Iserlohn und zuletzt 
als Co-Trainer von Norbert Elgert 
beim FC Schalke 04 aktiv war. Elgert 
gilt allgemein als bester Nachwuchs-

ausbilder in Deutschland und stellte 
dies auch in diesem Jahr im Verbund 
mit Slawo Freier unter Beweis. Mit 
den U19-Junioren des FC Schalke 04 
stand Freier im Finale der deutschen 
A-Jugendmeisterschaft. Allerdings 
ging das Endspiel gegen Hertha BSC 
Berlin vor über 9000 Zuschauern mit 
1:3 verloren.   
                                Martin Jagusch

„Slawo” Freier
zurück an der Castroper Straße 

Ehemaliger Nationalspieler trainiert die U16-Junioren des VfL Bochum

Ex-Nationalspieler Paul „Slawo” Freier ist zurück beim VfL Bochum und trai-
niert die U16-Junioren des Clubs.                3satz-Foto: Heinz-Werner Sure
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Der 11teamsports Store Bochum fi r-
miert als der beste Fußballladen im Pott 
und setzt mit 250 Quadratmetern Ver-
kaufsfl äche im populären Bermuda3eck 
ein Statement im Herzen des Ruhrge-
biets. „Wir sind hier kompetenter An-
sprechpartner für Fußballvereine, aber 
auch für alle anderen Teamsportarten”, 
sagt Geschäftsführer Michael Jost (36), 
„zu den von uns betreuten Kunden zäh-
len neben den Fußballvereinen auch 
Laufgruppen, Betriebssportler, Fußball-
schulen oder Verbände.”
 
Der 36-jährige, der in Bochum Sport-
management studiert hat, weiß wo-
von er redet, wenn er den Kunden das 
umfangreiche Angebot seines Stores 
präsentiert. Michael Jost hat im hoch-
klassigen Amateurfußball gespielt, trug 
unter anderem die Trikots der SG Wat-
tenscheid 09, von SW Essen, des FC 
Neuruhrort, von Wattenscheid 08 und 
des SV Höntrop. Bestens vernetzt im 
Stadtgebiet und auch darüber hinaus 
ist Jost durch seine über siebenjährige 
Tätigkeit in der Vermarktung des Zweit-
ligisten VfL Bochum.

11teamsports wurde im Jahr 2007 
gegründet und gilt mit rund 1,5 Milli-
onen Kunden als einer der führenden 
Anbieter im Online-Handel. Zum Un-
ternehmen gehören aber auch elf sta-
tionäre Ladengeschäfte, darunter der 
spektakulär ausgestattete Store auf 
der Kortumstraße 2. Dessen Highlight 
ist der auf dem Dach installierte, in 
Deutschland einzigartige Soccer-Court 
für Events von der Firmenfeier bis zum 
Kindergeburtstag.
 
„Unser Ziel ist es, sowohl den Online-
Handel als auch den stationären Ver-
kauf zu bedienen”, sagt Michael Jost. 
„Wir möchten aus beiden das Best-
mögliche herausholen.” Wobei der 
Geschäftsführer darauf verweist, dass 
gerade im Teamsportbereich die per-
sönliche Beratung ein wichtiger Fak-
tor ist. In Bochum und auch über die 
Stadtgrenzen hinaus gibt es neben den 
vielen Aufträgen aus dem Amateur-
sport bereits zahlreiche feste Koope-
rationen mit Amateurvereinen, die den 
kompetenten Austausch mit 11team-
sports zu schätzen wissen.

Übrigens: Geht 
es nach Michael 
Josts Einschät-
zung, dürfte 
das neue Trikot 
des VfL Bo-
chum inclusive 
Sponsor-Auf-
druck ein Ver-
kaufsvolltreffer 
werden. „Das 
Trikot sieht su-
per aus, die 
Optik ist sehr 
wertig und die 
Farben weiß 
auf blau, weiß 
auf grün und 
schwarz auf 
grau harmonie-
ren und passen 
zum Design. 
Und dass der 
VfL einen Drei-
jahres-Vertrag 
mit Tricorp abgeschlossen hat, zeigt, 
dass das Unternehmen offenbar einiges 
vor hat.”

Ein Statement gesetzt 
mit dem Teamsport-Store
11teamsports in Bochum von Michael Jost geführt � Vereinskooperationen

Anzeige

Michael Jost, Ge-
schäftsführer von 
11teamsports in Bo-
chum, mit den pro-
minentesten Trägern 
von Sportbeklei-
dung.   Foto: Kienel 
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Nachdem die U19-Fußballer des VfL 
Bochum in der Vorsaison den Einzug 
in die DM-Endrunde erst am letzten 
Spieltag verpassten, steht deren 
Trainer Dimitrios Grammozis jetzt vor 
einem kompletten Neuaufbau seines 
Teams. Dementsprechend sind beide 
Mannschaften auch nicht miteinan-
der vergleichbar. „Jede Mannschaft 
hat andere Charakteristika”, stellt 
der Ex-Profi  deshalb auch zunächst 
einmal klar.

25 Akteure umfasst der Kader, dar-
unter befi nden sich gleich 13 Spieler, 
die im Vorjahr noch für die U17 des 
Bochumer Talentwerkes aufl iefen. 
Lediglich drei externe Neuzugänge 
haben die Verantwortlichen verpfl ich-
tet. „Wir haben uns früh zusammen-
gesetzt und waren von der Qualität 
unserer Spieler überzeugt. Wir woll-
ten nur jemand von außerhalb holen, 
der sofort in die Leistungsspitze der 
Mannschaft stößt”, sagt Grammo-
zis und unterstreicht damit auch die 
exzellente Nachwuchsarbeit, die im 
Bochumer Talentwerk geleistet wird.
Mit Torwart Joshua Wehking wurde 
ein Altjahrgang von RB Leipzig ver-
pfl ichtet, der die optimale Ergänzung 
zu den Eigengewächsen und Jung-
jahrgängen Paul Grawe und Lukas 
Goy ist. Abwehrspieler Julian Höllen, 
der vom FC Bayern München an die 

Castroper Straße wechselte, brachte 
einen Bänderriss mit ins Ruhrgebiet. 
Gemeinsam mit Offensivkraft Okan 
Yilmaz vom FC Schalke 04 traut ihm 
Grammozis aber dennoch eine starke 
Saison zu.

Dies gilt im Übrigen für sein komplet-
tes Team. „Ich bin davon überzeugt, 
dass wir eine gute Saison spielen 
werden. Die Mannschaft ist sehr lern-
willig”, gibt der VfL-Coach seine ers-
ten Eindrücke wieder. Seinen jungen 
Kader wertet Grammozis nicht als 
Nachteil. „Die Altjahrgänge hatten in 
der Vorsaison bereits viele Einsatz-
zeiten in der A-Junioren-Bundesliga. 

Sie müssen jetzt ihre Führungsrolle 
annehmen und vorangehen”, fordert 
der ehemalige Bundesligaspieler.
Mit Ulrich Bapoh, Tom Baack und 
Baris Ekincier erhielten drei seiner 
Nachwuchstalente aus dem Vorjahr 
einen Profi vertrag. Eine Quote, die 
sich mehr als sehen lassen kann und 
an der sich Dimitrios Grammozis 
auch diesmal messen lassen kann. 
Mit Armel Bella Kotchap nahm be-
reits eines der Nachwuchstalente am 
Trainingslager der Profi s in der Sai-
sonvorbereitung teil. „Die Durchläs-
sigkeit zu den Profi s ist unter Robin 
Dutt gewährleistet. Jedes Training 
und jedes Spiel ist so etwas wie 
ein Bewerbungsschreiben”, unter-
streicht Grammozis auch die enge 
Verzahnung mit der Profi abteilung.

Übrigens: Der neue Co-Trainer an 
der Seite von Routinier Grammo-
zis heißt Daniel Engelbrecht. Der 
27-jährige Ex-Profi  hat eine Ver-
gangenheit beim VfL: In der Saison 
2012/13 absolvierte der Stürmer 
zwei Pfl ichtspiele für die Bochumer 
Profi s und stand 18 Mal in der Re-
gionalliga West für die U23 des VfL 
auf dem Platz.          Martin Jagusch

Jedes Spiel wird zum

Bewerbungsschreiben 

Dimitrios Grammozis ist von einer guten

 Saison seiner U19-Junioren überzeugt

Der U19-Kader in der Übersicht

Tor: Lukas Goy (Jungjahrgang, JJ), 
Paul Grawe (JJ), Joshua Wehking (Alt-
jahrgang, AJ, RB Leipzig).

Abwehr: Philipp Aboagye (AJ), Oguz-
han Ayhan (JJ), Armel Bella Kotchap 
(JJ), Julian Franke (JJ), Maxwell Gy-
amfi  (AJ), Simon Hendel (AJ), Julian 
Höllen (JJ, Bayern München), Stellios 

Kokovas (JJ), Florian Püschel (JJ).

Mittelfeld: Lars Holtkamp (JJ), Gen-
trit Limani (AJ), Michael Martin (AJ), 
Moritz Römling (JJ), Furkan Sag-
mann (AJ), Julian Schmidt (JJ), Da-
riusz Stawski (AJ), Jan Wellers (AJ), 
Okan Yilmaz (AJ, Schalke 04).

Sturm: Enes Bilgin (AJ), Dzenan Mu-
cic (JJ), Özckan Terzioglu (AJ).

Das Foto zeigt (v.l.) Trainer Dimitros Grammozis, Julian Höllen, Joshua 
Wehking, Okan Yilmaz und Co-Trainer Daniel Engelbrecht.   
                                                               3satz-Foto: Heinz-Werner Sure



100%
VfL BOCHUM

www.100prozentvfl .de   l   Ausgabe 7 - Saisonstart 2018/2019   l   65

Der Kader der U17-Mannschaft des 
Talentwerks setzt sich hauptsäch-
lich aus Spielern der letztjährigen 
U16-Junioren zusammen, die in der 
Westfalenliga den sechsten Tabel-
lenplatz belegten. Mit David Siebers 
verfügt die Mannschaft über einen 
Trainer, der die Nachwuchskicker 
nunmehr im dritten Jahr betreut und 
die Stärken und Schwächen seiner 
Mannschaft dementsprechend gut 
einschätzen kann.

Von der Qualität der Mannschaft ist 
Alexander Richter, Leiter des Talent-
werks, jedenfalls überzeugt: „Wir ha-
ben einen guten Kader beisammen.” 
Ähnlich wie bei der U19-Mannschaft 
sieht Richter einen Platz unter den 
Top 6 der Liga als ein realistisches 
Ziel.

Neben den Eigengewächsen haben 
die Verantwortlichen auch sechs ex-
terne Akteure verpfl ichtet. Gleich 
drei Spieler fanden den Weg vom 
MSV Duisburg an die Castroper Stra-
ße. Jason Togbedji, Yusuf Cicekdal 
und Jan-Philipp Marpe tragen seit 
dem 1. Juli das blau-weiße Bochu-
mer Trikot. Noyan Bayaki von RW 
Essen steht bereits in den Notizbü-
chern der Sportlehrer des Deutschen 
Fußball-Bundes. Paul Dreesen fand 
den Weg vom Nachbarn FC Schalke 

Top-6-Platz ist ein 

realistisches Ziel
U17-Junioren haben Zugänge aus Duisburg, Essen und Schalke

Der U17-Kader in der Übersicht
Torhüter: Tjark Ernst, Julian Jawo-
rek.
Feldspieler: Maximilian Adamski, 
Mustafa Ali, Noyan Efe Bayaki (RW 
Essen), Carlos Brauer, Gabriel 
Cavar, Yusuf Cicekdal (MSV Duis-
burg), Paul Dreesen (FC Schalke 

04), Fynn Gedaschke, Luis Hartwig, 
Kilian Heisterkamp, Marius Herden, 
Jonas Hollmann, Ibrahim Kaba, Ta-
raba Kagnassim, Jo David Kempe, 
Nam Luc (TSG Wieseck), Jan-Philipp 
Marpe (MSV Duisburg), Tolga Özde-
mir, David Srdanovic, Jason Togbedji 
(MSV Duisburg). 

Neue Gesichter bei den U17-Junioren des VfL Bochum: (v.l.) Nam Luc, 
Yusuf Cicekdal, Jason Togbedji, Jan-Philipp Marpe, Paul Dreesen und Noy-
an Bayaki.                                              3satz-Foto: Heinz-Werner Sure

04 nach Bochum. Nam Luc kam vom 
Siegener Klub TSG Wieseck ins Re-

vier und wohnt im Haus der Talente.
                                     Martin Jagusch

Das Volunteer-Team des VfL Bo-
chum ist auf der Suche nach weit-
eren ehrenamtlichen Helfern. Neben 

Das Volunteer-Team des VfL Bo-

Kurze 

Ecke

einer Begeisterungsfähigkeit für den 
VfL Bochum oder das Ehrenamt in 
einem ganz besonders bunten Pro-
jekt sind folgende Punkte wichtig: 
Aufgeschlossenheit, Freundlichkeit, 
Teamfähigkeit, Toleranz und Zuver-
lässigkeit.
Die Teilnahme an mindestens 70 
Prozent aller VfL-Volunteer-Einsätze, 
das entspricht etwa 13 Saisonein-
sätzen, ist Voraussetzung. Um 
mitwirken zu können, muss man 
volljährig sein. Bei Interesse sollten 
ein kurzes, formloses Bewerbungss-

chreiben sowie ein Lebenslauf mit 
Lichtbild per E-Mail an den Leiter 
der Volunteer-Abteilung, Tim Kam-
mann, geschickt werden. Der Volun-
teer-Dienst beginnt an Heimspielta-
gen drei Stunden vor der Partie und 
endet mit einer Feedbackrunde eine 
Stunde nach dem Spiel. Ausrüstung 
und Verpfl egung werden vom Verein 
gestellt. Auch die Veranstaltungen 
können fast immer live im Stadion 
verfolgt werden. Kontakt: Tim Kam-
mann, Mail: 
kammann@vfl -bochum.de
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In ausverkauften Stadien spielen, 
Autogramme schreiben, mit Fußball-
spielen Geld verdienen. Den Traum 
von einer Karriere als Bundesliga-
Profi  hat wohl fast jeder Junge schon 
einmal geträumt. Talente gibt es vie-
le, der Sprung vom Bolzplatz in die 
großen Arenen gelingt aber nur sehr 
wenigen. Ein entscheidender Schritt 
auf dem möglichen Weg zum Berufs-
fußballer ist die Aufnahme in eines 
der Nachwuchs-Leistungszentren ei-
nes Bundesligisten, der sich um die 
Ausbildung kümmert.
 
Diesen Schritt ist jetzt der 13-jährige 
Castrop-Rauxeler Luca Bernsdorf ge-
gangen, nachdem ihn die Scouting-
Abteilung des VfL Bochum entdeckt 
und ihm angeboten hat, künftig bei 
den U14-Junioren mitzuspielen. Zu-
letzt kickte Bernsdorf mit den D-
Junioren von Westfalia Herne in der 
Bezirksliga – u.a. gegen TuS Hordel, 
die SG Wattenscheid 09, die Spvg 
Erkenschwick und Horst-Emscher. 
Künftig sind im U14-Nachwuchscup 
Teams aus ganz NRW die Gegner, 
darunter auch Borussia Dortmund, 
Schalke 04, Bayer 04 Leverkusen, 
Borussia Mönchengladbach und der 
1. FC Köln.
  
Vor rund einem Jahr hatte die Fa-
milie von Luca Bernsdorf den ersten 
Kontakt zum VfL Bochum. Der Sohn 
spielte mit der Auswahl des Krei-
ses Herne/Castrop-Rauxel bei der 
Westfalenmeisterschaft in der Sport-
schule Kaiserau. Plötzlich klingelte 
während einer Partie das Mobiltele-
fon von Mutter Kathrin. Am anderen 
Ende der Leitung war David Siebers, 
VfL-Koordinator für die Teams von 
den U16- bis zu den U13-Junioren. 
Er stand am anderen Ende des Spiel-
feldes in Kaiserau und unterbreitete 
Luca sowie seinen Eltern das Ange-
bot, beim Perspektivtraining seines 
Vereins mitzumachen. Und fortan 
wirkte der damals Zwölfjährige ein-
mal pro Monat sonntags bei diesen 
Einheiten einer Trainingsgruppe von 
möglichen Neuzugängen mit, in der 
etatmäßige VfL-Kaderspieler nur 

sporadisch mit dabei sind. 

Alexander Richter, Leiter des Talent-
werks im VfL Bochum, erklärt: „Wir 
halten nicht viel von dem Probetrai-
ning-Tourismus, den mal überall er-
lebt. Zumal wir den Trainingsalltag 
unserer aktuellen Teams mit rund 
200 Spielern dadurch nicht beein-
trächtigen wollen.” Deshalb biete 
der Klub das Training der Perspektiv-
teams an – für jene Talente, die den 
VfL-Verantwortlichen selbst oder Mit-
arbeitern ihrer Partnervereine auf-
gefallen sind. Richter berichtet: „Zu-
sätzlich bekommen wir pro Woche bis 
zu 75 schriftliche Bewerbungen von 
Spielern, die sich uns anbieten.” So 
exotische Fälle, wie jener eines jun-
gen Australiers, der Videos von sei-
nen U13-Spielen mitgeschickt hatte, 
kommen für den VfL Bochum nicht 
infrage. Alexander Richter betont: 
„Wegen uns soll kein Junge aus sei-
nem Land auswandern. Wir suchen 
unsere Spieler in der unmittelbaren 
Region – zwischen Ahaus, Münster 
und Siegen.” Erfolgreiche Beispiele 
sind u.a. Leon Goretzka (Bochum), 
Tom Baack (Essen), Görkem Saglam 
(Gelsenkirchen) oder Gökhan Gül 
(Castrop-Rauxel), die seit den U10-
Junioren beim VfL waren und durch 
ihre kurzen Anfahrten keinen Inter-
natsplatz benötigten.
 
Zudem müsse ein Neuzu-
gang nicht nur durch 
sein Talent in eine 
Mannschaft pas-
sen, sondern 
auf seiner 
Position, die 
er beklei-
den kann, 
auch in die 
Kade r p l a -
nung für die 
neue Saison 
passen, sagt 
Richter. Das 
traf auch für Luca 
Bernsdorf zu, der in 
Herne auf der Sech-
ser-Position agierte und 

beim VfL zunächst in der Innenver-
teidigung sowie Rechtsverteidiger 
seinen Platz gefunden hat. Alexan-
der Richter erklärt: „Es wird gewiss 
so gewesen sein, dass unsere Scouts 
ihn vor der Westfalenmeisterschaft 
gesehen und ihn weiter beobachtet 
haben. Wir haben einen umfassen-
den Kalender mit Terminen, an de-
nen interessante Spiele stattfi nden 
und schicken auf dieser Grundlage 
unsere Leute los.”
 
Luca Bernsdorf und seinen Eltern 
war bis zum ersten Kontakt gar nicht 
bewusst, dass er quasi „unter Be-
obachtung” des VfL gestanden hat. 
Dass Bochum an ihm Interesse hat, 
erfüllte Luca Bernsdorf mit Stolz: „Es 
ist toll, wenn man die Chance be-
kommt, für einen Bundesliga-Verein 
zu spielen.” Beim ersten Training mit 
dem Perspektiv-Team sei er noch 
nervös gewesen. „Das hat sich aber 
danach gelegt”, sagt der Teenager, 
der Fan von Borussia Dortmund ist 
und dabei Mario Götze sowie Nuri 
Sahin nacheifert. Beim 13-Jährigen 
stand aber vor dem Vereinswechsel 
der VfL auch hoch im Kurs. Mit Vater 
Marc war er in der Vergangenheit bei 
einigen Spielen an der Castroper 
Straße. Lebhafte Erinnerun-
gen hat Luca Berns-
dorf an die Partie 
im Oktober 2015 

zwischen 
dem 

Lucas erfolgreiches Casting für BSDCS 
Bochum sucht den C-Jugend-Spieler �                  und fi ndet ihn in der Nachbarstadt Castrop-Rauxel
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Lucas erfolgreiches Casting für BSDCS 
�                  und fi ndet ihn in der Nachbarstadt Castrop-Rauxel

VfL und RB Leipzig: „Da hat Bochum 
zwar mit 0:1 verloren, aber gut ge-
spielt.” Bald wird er mit seinen neuen 
Teamkameraden als Balljunge noch 
näher dran am Profi -Geschehen sein. 
Auch auf diese Aufgabe freut sich der 
Nachwuchsfußballer. Am Ernst-Bar-
lach-Gymnasium in Castrop-Rauxel 
will er sein Abitur machen. Sollte der 
VfL ihm zu einem Wechsel zu einer 
der neuen VfL-Partnerschulen raten, 

würde er auch die-
sen Weg gehen.

 
Luca Berns-
dorf ist be-
geistert, wie 
k a m e r a d -
s c h a f t l i c h 
und freund-
lich es 
beim VfL 
Bochum – 
nicht nur 

i n n e r h a l b 
des eigenen 

Teams – zugeht. 
Weshalb er auch 

eine Offerte des FC 
Schalke 04 ausge-

schlagen hat. Er 
sagt: „In 

Bochum ist es familiärer. Das ge-
fällt mir.” Erste Einsätze im VfL-Trikot 
hatte der Castrop-Rauxeler vor der 
Sommerpause auch schon. Unter an-
derem bei einem Turnier in Aschaf-
fenburg sowie beim 2:2 im Testspiel 
gegen Westfalia Hombruch.” Für die 
Zeit bis zur Saisonvorbereitung hat 
Luca Bernsdorf von Trainer Benjamin 
Seifert quasi eine kleine Hausaufga-
be bekommen. Er soll das Jonglieren 
des Balles mit dem Fuß üben. Der 
Nachwuchskicker selbst, der in den 
vergangenen Monaten sichtbar an 
Körpergröße zugelegt hat, möchte in 
den kommenden Monaten sein Stel-
lungsspiel verbessern.
 
Alexander Richter berichtet da-
von, dass es neben dem fußball-
spezifi schen Können auch um eine 
Persönlichkeitsschulung, um Ei-
genverantwortung und um ein leis-
tungsorientiertes Lernklima geht. 
„Wir haben einen Sport-Psycholo-
gen, der mit den Jungs auf dem Platz 
arbeitet, der die Trainer unterstützt. 
Wir probieren, auch die Eltern bis 
zu einem gewissen Punkt in unse-
re Arbeit einzubinden. Aber an dem 
Punkt, wo der Trainer am Zug ist, 
sind die Eltern raus.”
 
Stolz ist Richter darauf, dass es seit 

einigen Jahren alle 14 Tage ein 
Perspektiv-Training seiner Ta-
lente ab der U17 gibt, um sich 
bei den Profi s vor- z u s t e l -

len. Dann sind die Jungs meist sehr 
heiß, fast übermotiviert. „Ich fi nde es 
überragend, dass wir so ein Training 
beim VfL installiert haben. Es zeigt, 
wie stark wir auf den eigenen Nach-
wuchs setzen”, freut sich Alexander 
Richter. „Auf unsere Nachwuchs-
arbeit können wir stolz sein”, sagt 
Richter, der in Datteln wohnt, das 
VfL-Talentwerk leitet und seit 2008 
beim VfL ist. Als Nachwuchsspieler 
war er selbst mit blau-weißem Trikot 
unterwegs. Da herrschten noch ganz 
andere Voraussetzungen. Trainiert 
wurde am Stadion, zur Verfügung 
standen ein Kunstrasen- und ein 
Ascheplatz. In Hiltrop sind es heute 
mehrere Rasenplätze und Kunstra-
sen. „Wir wollen hohe Qualität an-
bieten und uns immer weiter verbes-
sern”, so Richter.
 
Betrieb ist immer am Nachwuchs-
zentrum, zehn Jugendmannschaf-
ten trainieren beim VfL. Wichtig ist 
die richtige Zusammenstellung der 
Teams, wie Richter erklärt: „Wir 
setzen auf Spielertypen, die zu uns 
passen, sich mit dem Verein identi-
fi zieren. Wenn einer nur wegen des 
Geldes kommen will, ist er hier so-
wieso falsch. Wir wollen bei allem 
Druck, der im Fußball herrscht, mehr 
als andere Vereine persönlich auf die 
Spieler eingehen.” Das Konzept funk-
tioniert, die Bochumer können in den 
Ligen mit der großen Konkurrenz aus 
Dortmund und Schalke mithalten.
 
Die Jugendspieler bekommen vom 

VfL viel geboten, aber sie entbeh-
ren auch viel, um eventuell ein-

mal die Chance zu haben, es 
zum Profi fußballer zu schaf-
fen – natürlich am besten 
im Stadion an der Castroper 
Straße. Fünfmal die Woche 
wird trainiert, am Wochen-
ende gespielt. „Für mich ist 
es das Größte, wenn Spieler, 

die man über Jahre begleitet 
hat, am Ende im Stadion spie-

len. Dafür machen wir das”, sagt 
Richter.                 Lukas Jensen
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Die Fußballerinnen des VfL Bochum 
haben in der abgelaufenen Saison 
2017/18 mit einem Kraftakt die Vi-
ze-Meisterschaft in der Regionalli-
ga erreicht. Ihr Trainer Maik Büsser 
glaubt, dass seine Schützlinge nach 
einer durchwachsenen Hinrunde so-
wie einer enorm starken Rückrun-
de in einer der beiden kommenden 
Spielzeiten den Aufstieg in die 2. 
Bundesliga schaffen können.

„Der Entwicklungsprozess in der ers-
ten Saisonhälfte und der notwendige 
Schnitt im Winter, bei dem wir uns 
von einigen Spielerinnen getrennt 
haben, war gefühlt deutlich anstren-
gender als die Rückrunde”, berichtet 
Büsser. Nach 13 von 26 Punkspie-
len hatten die VfL-Amazonen mit 
nur einem Zähler Vorsprung auf die 
Abstiegszone den achten Rang be-
legt. 24:24 Tore standen nach fünf 
Siegen, drei Unentschieden und fünf 
Niederlagen zu Buche. 

Maik Büsser berichtet: „Die Rückrun-
de war mit viel Spaß und Leichtigkeit 
verbunden. Aus den Spielerinnen 
war ein richtiges Team geworden.” 
Als „Nebenwirkung” musste der 
Coach allerdings mit einem sehr 
kleinen Kader auskommen. Dieser 
wurde von Spielerinnen der 2. Mann-
schaft (Westfalenliga) sowie der B-
Juniorinnen, die den Bundesliga-Auf-
stieg schafften, unterstützt. Trainer 
Büsser betont: „Ich denke, dass die 
Mannschaft in der Rückrunde gezeigt 
hat, was sie kann, wenn sie als Team 
funktioniert.”

Zu Beginn der Saison seien die Spie-
le im DFB-Pokal (1. Runde/0:1 ge-
gen TSV Crailsheim, Regionalliga 
Süd) und in der zweiten Westfalen-
pokal-Runde (1:2 beim Liga-Rivalen 
Germania Hauenhorst) zu früh für 
sein Team gekommen, meint Büsser: 
„Wir haben uns in einem Umbruch 

befunden, mit dem 
vor der Saison nie-
mand gerechnet hat-
te. So haben sich die 
beiden Niederlagen 
in die frustrierende 
Hinrunde eingereiht. 
Letztlich haben diese 
Niederlagen und die 
Hinrunde allerdings 
die Basis für die erfolgreiche Rück-
runde gelegt.” 

Im Herbst 2017 drohte den Bochu-
merinnen gar der Abstieg in die 
Westfalenliga. Übungsleiter Maik 
Büsser berichtet: „Die Teams der B-
Juniorinnen und 
der zweiten Frau-
enmanns cha f t 
haben im Winter 
oft  überlegt, was 
wir ändern kön-
nen. Alle haben 
sich gegensei-
tig unterstützt. 
Dadurch konnte 
die zweite Mann-
schaft die Klas-
se halten - und 
die B-Juniorinnen 
feierten sogar 
den Bundesliga-
Aufstieg. Büsser 
weiter: „Hätten 
wir geahnt, dass 
die Rückrunde so 
positiv verlaufen 
würde, hätte die 
erste Mannschaft 
sicher nicht nur 
die Vize-Meister-
schaft, sondern 
auch den Aufstieg 
in die 2. Liga 
schaffen können.” 
Denn in der End-
abrechnung fehl-
ten dem VfL nur 
zwei Punkte, um 

mit dem Meister Borussia Bocholt 
gleichzuziehen. Am abschließenden 
Spieltag stürzte das Büsser-Team 
mit einem 2:0-Sieg im direkten Du-
ell den Spitzenreiter SGS Essen vom 
ersten Platz und überholte die Kon-
kurrenten auf der Saisonziellinie.

Echtes Teamwork 

führt zu Aufschwung
Fußballerinnen des VfL Bochum im Aufwind � Kooperation mit FC Oerlikon

Trainer Maik Büsser 
ist zuversichtlich, 
dass die VfL-Frauen 
in absehbarer Zeit 
wieder in der 2. Bun-
desliga spielen.   
     Foto: VfL Bochum 
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Maik Büsser: „Die Mann-
schaft hat sicherlich begrif-
fen, wie sie als Team funk-
tionieren muss, um jedem 
Gegner Probleme bereiten 
zu können. Jede Spielerin 
hat sich auf ihrer Position 
erheblich verbessert, sodass 
alle Zahnräder am Ende stö-
rungsfrei ineinandergreifen 
konnten.” Regina Müller, die 
zusammen mit Willi Wernick 
beim VfL für die Koordinati-
on des Mädchen- und Frau-
enfußballs zuständig ist, 
meint: „Trainer Maik Büsser 
hat es geschafft, aus der 
Mannschaft eine echte Ein-
heit zu formen, die in der 
Rückrunde nicht mehr auf-
zuhalten war. Ich bin sehr 
stolz auf dieses Team, das 
es auch in schwierigen Si-
tuationen geschafft hat, das 
Bestmögliche aus sich her-
auszuholen.”

In der neuen Saison nicht mehr beim 
VfL Bochum I am Ball sind Torhüterin 
Maike Vogler, Anja Kirsten, Amy Hag-
gert (alle 2. Mannschaft), Eleni Mi-
choglou, Waitsa Metaxa, Vivien Gaj, 
Steffi  Agyemann, Frauke Fleischer, 
Jaqueline Backs, Viola Pungel (alle 
Ziel unbekannt), Laura Hoffmann 
(SV Berghofen), Franzi Bröckl (Aus-
landsaufenthalt) und Patricia Pape 
(Laufbahn beendet). Als Neuzugän-
ge kann Büsser eine ganze Reihe von 
Akteurinnen begrüßen: die Rückkeh-
rerinnen Janine Angrick (SV Werder 
Bremen) und Burcu Özkanca (SF 
Siegen) sowie Amelie Fölsing, Celine 
Demirönal, Josie Plehn (alle Herfor-
der SV), Giulia Senking, Katharina 
Härle (beide eigene B-Juniorinnen), 
Gizem Kilic (Ay Yildiz Derne), Kris-
tina Vrataric (Bayer Leverkusen II), 
Lu Michelsen (Bayer Leverkusen, B-
Juniorinnen), Maria Bienentreu (GSV 
Moers), Michelle Noetzel (SGS Essen 
II) und Valentina Vogt (Arminia Bie-
lefeld).

Die U17-Juniorinnen des VfL schaff-
ten am Ende der Saison 2017/18 
den direkten Wiederaufstieg in die 
Bundesliga. Die Mannschaft von Trai-

nerin Laura Marienfeld wurde in der 
Regionalliga-Abschlusstabelle Dritte 
hinter den U16-Teams der SGS Es-
sen und des 1. FC Köln. Da diese 
beiden Teams als Zweitvertretun-
gen nicht aufstiegsberechtigt sind, 
kam der VfL mit Spielführerin Nele 
Schmidt zum Zuge. Der Bochumer 
Nachwuchs durfte im Juni noch einen 
weiteren Aufstieg bejubeln. Die U15-
Juniorinnen spielen nach ihrem zwei-
ten Platz in der Bezirksliga künftig in 
der Regionalliga mit.
 
Ein weiteres Bonbon gibt es für die 
jungen VfL-Amazonen: Der VfL Bo-
chum ist eine Kooperation mit dem 
FC Oerlikon Polizei Zürich aus der 
Schweiz eingegangen. Koordinato-
rin Regina Müller erklärt: „Ziel ist 
es, gerade in der heutigen Zeit ein 
deutliches, gemeinsames, europäi-
sches Zeichen zu setzen. Umgesetzt 
wird dieses Projekt von den B-Juni-
orinnen-Teams beider Vereine. Zum 
besseren Kennenlernen werden die 
Spielerinnen in Gastfamilien unter-
gebracht. Die gemeinsamen Begeg-
nungen, die voraussichtlich in den 
Herbst- und Osterferien der neuen 
Spielzeit durchgeführt werden, sol-
len daher nicht nur sportliche, son-

dern auch gesellschaftliche Inhalte 
haben.” Frauen-Coach Maik Büsser 
sagt dazu: „Die Kooperation mit Zü-
rich umfasst im Moment ausschließ-
lich den Bereich der Juniorinnen. Ich 
denke aber, dass die Zusammenar-
beit aber eine gute Gelegenheit ist, 
den Frauenfußball des VfL Bochum 
in der Schweiz bekannt zu machen. 
Vielleicht kann man so auch einmal 
eine Spielerin aus diesem Land nach 
Bochum lotsen.”

Nach einem halben Jahr Vorberei-
tung für die Kooperation der Frauen- 
und Mädchenabteilung des VfL mit 
dem FC Oerlikon Polizei Zürich war 
die Tinte am 20. Juni trocken. Die 
Vorstände Ilja Kaenzig und Sebasti-
an Schindzielorz sowie Frauen- und 
Mädchenkoordinator Willi Wernick 
unterzeichneten den Kooperations-
vertrag, der sofort in Kraft trat. Für 
die Unterschriften waren zwei De-
legierte aus der Schweiz, Tommy 
Krebel und Aleks Jäckel, in Bochum 
zu Gast. Nach einem Essen im Ber-
mudaDreieck besuchten sie auch ein 
Frauen-Regionalliga-Spiel – und be-
fanden, dass ihr Seniorinnen-Team 
gegen den VfL bestehen könne.
                                   Lukas Jensen

Burcu Özkanca (links) trug bereits das Trikot des VfL Bochum und kehrt 
jetzt zur neuen Saison von den Sportfreunden Siegen nach Bochum zurück.
                                                                             3satz-Foto: Lukas Jensen
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Der Bochumer Junge hat nun sein 
Denkmal: In einer feierlichen Ze-
remonie hat der VfL Bochum Ende 
April zu Ehren seines langjährigen 
Präsidenten den Ottokar-Wüst-Platz 
eingeweiht. In Anwesenheit sei-
ner Familie sowie vieler Wegbeglei-
ter würdigten VfL-Aufsichtsrat und 
-vorstand sowie Vertreter der Stadt 
Bochum den Ehrenpräsidenten, der 
von 1966 bis 1993 die Geschicke des 
VfL Bochum leitete. Während seiner 
Amtszeit stieg der Verein in die Bun-
desliga auf (1971) und zog zweimal 
ins DFB-Pokalfi nale (1968/1988) ein.

„Der VfL war für meinen Vater eine 
Familienangelegenheit”, erinnerte 
Dr. Michael Wüst in seiner Anspra-
che am Denkmal an seinen Vater 
Ottokar, der im Juni 2011 im Alter 
von 85 Jahren verstarb. Nicht ohne 
schmunzelnd zu erwähnen, dass der 
Herr Papa im Grunde genommen 
zu jedem Zeitpunkt seines Lebens 
in Sachen VfL unterwegs war und 
die Familie deshalb quasi jeden Zoo 
der Republik, zumindest aber die im 
Westen kennenlernen durfte.

Der VfL-Aufsichtsratsvorsitzende 
Hans-Peter Villis charakterisierte Ot-
tokar Wüst mit dem Satz, der auch 
das Denkmal schmückt: „Der VfL 
kommt von der Castroper Straße 
und hier soll er auch bleiben.” Dieses 
Credo Wüsts, sein Bekenntnis zur 
Stadt, zum Verein und zu seiner Her-
kunft ist laut Villis für den heutigen 
VfL Vermächtnis und Verpfl ichtung 
zugleich. Der Aufsichtsratsvorsitzen-
de dankte auch Detlef Weimer, der 
auf der Mitgliederversammlung 2013 
den Antrag stellte, den Ehrenpräsi-
denten Werner Altegoer und Otto-
kar Wüst ein Andenken zu schaffen. 
Die Werner-Altegoer-Medaille für die 
besten Spieler aus dem eigenen Tal-
entwerk wird in diesem Jahr bereits 
zum dritten Mal vergeben, und nun 

hat auch Ottokar Wüst seinen festen 
Platz, zwischen Rundsporthalle und 
seinem Lebensprojekt, dem Vonovia 
Ruhrstadion.

Auch die Stadt Bochum trug zur Ver-
wirklichung des Vereinswunsches 
bei. Stellvertretend für die Stadt lob-
te Bürgermeisterin Gabriele Schä-
fer den ehemaligen Vereinspatron: 
„Du warst ein feiner Mensch und ein 
Gentleman. Nun bist du wieder an 
der Castroper, da gehörst du hin.” 
Das Denkmal ist in Form eines Hoch-
beetes angelegt, mit Sitzbänken 
rundum. Auf dem Beet stehen drei 
Stelen, die an Ottokar Wüst erinnern 
sollen: mit seinem Portrait, einem 
Kurzabriss seines Lebens und Wir-
kens sowie dem VfL-Logo.

Im Anschluss an die Einweihung gab 
es in der Stadtwerke Bochum Lounge 
noch einen Talk, den Sportkommen-
tator Hansi Küpper (Sky) leitete. Sei-
ne Gäste: die beiden VfL-Legenden 
und Aufsichtsratsmitglieder Martin 
Kree und Jupp Tenhagen sowie Die-
ter Bast, der 207 Pfl ichtspiele für 
den VfL absolvierte. Sie alle hatten 

den väterlichen Präsidenten kennen 
und schätzen gelernt und berichte-
ten, sehr zur Freude der zahlreichen 
Ehrengäste, von ihren individuel-
len Erlebnissen mit dem väterlichen 
Mentor, der zu seiner Zeit sämtli-
che Tricks und Kniffe des Geschäfts 
kannte. Legendär auch die rhetori-
schen Fähigkeiten von Ottokar Wüst. 
Ebenso sein Organisationstalent, das 
zum Beispiel den „VfL-Winterball” 
zu einem gesellschaftlichen Ereignis 
ersten Ranges machte.

Das abschließende Gruppenfoto vor 
dem Konterfei von Ottokar Wüst ver-
sammelte noch einmal rund 50 Jah-
re VfL-Geschichte. Die ehemaligen 
Bochumer Spieler, die sich zu Ehren 
Ottokar Wüsts eingefunden hat-
ten, kommen zusammen auf 3861 
Pfl ichtspiele, größtenteils für den VfL 
Bochum: Gustav Eversberg, Sebas-
tian Schindzielorz, Erwin Galeski, 
„Funny” Heinemann, Dieter Moritz, 
Walter Oswald, Erich Schiller, „Eppi” 
Leifeld, Dieter Bast, Gerd Wiesemes, 
Horst Christopeit, „Jupp” Tenhagen, 
Martin Kree, Hartmut Fromm, „Ata” 
Lameck und Klaus Franke.

Ein Denkmal 
für den feinen Menschen

Ottokar-Wüst-Platz am Ruhrstadion erinnert

an den legendären Vereinspräsidenten

In Anwesenheit der Familie sowie vieler VfL-Offi zieller wurde der Ottokar-
Wüst-Platz am Ruhrstadion in einer feierlichen Zeremonie eingeweiht.
                                                                       Foto: VfL Bochum 1848



www.100prozentvfl .de   l   Ausgabe 7 - Saisonstart 2018/2019   l   71

Die einen nennen es „Erlebnis-Hölle”, 
die anderen sprechen ehrfurchtsvoll 
vom Mythos Nürburgring. Welcher 
Fraktion man sich anschließen möch-
te, entscheidet sich nach persönlichen 
Fahrerlebnissen und Trainings auf 
dem spektakulären Eifel-Rennkurs. 
Die Sales-Manager der Nürburgring 
GmbH bieten interessierten Kunden 
an, die „Grüne Hölle” aus einer neuen 
Perspektive zu erleben. Als Co-Pilot 
im Sportwagen oder selbst 
am Steuer eines 140 PS star-
ken Formel-Boliden.
Was das Angebot in den For-
mel-Anfängern auslöst, dürf-
te klar sein: Pulsbeschleuni-
gung, Herzrasen und einen 
Adrenalinschub auf den Spu-
ren vieler Motorsport-Legen-
den. Die Vertriebsabteilung 
des VfL Bochum kann davon 
aus eigener Wahrnehmung 
berichten, hat sie doch die 
„Erlebnis-Hölle” bei einem 
Formel-Training kennenler-
nen dürfen. „Der Ring wird 

Dich packen und nicht mehr loslas-
sen”, heißt es in einem Werbe-Flyer 
des Veranstalters, der in diesem Fall 
nicht zu viel verspricht. Die Faszina-
tion Motorsport lässt sich nämlich in 
vielfältiger Weise intensiv erleben. 
Nicht wenige sprechen anschlie-
ßend von „Horizonterweiterung” und 
„Grenzerfahrung”.

Wer zu viel Respekt vor dem persön-

lichen Fahrspaß hat, kann sich auch 
als Co-Pilot in einen Mercedes AMG 
GTR setzen und den „Höllenritt” als 
Beifahrer erleben. Oder zusammen 
mit Freunden eine VIP-Lounge mie-
ten und Rennveranstaltungen aus 
der Boxengassen-Perspektive erle-
ben.
Unternehmen wird die Möglichkeit 
angeboten, Kunden, Partner oder 
Mitarbeiter zu einer „Vollgas-Tagung” 

– einem unvergesslichen Busi-
ness-Event – einzuladen. Mo-
tivierend und kreativ, Auge in 
Auge mit der Boxengasse und 
mit direktem Blick auf Start 
und Ziel der berühmten Grand-
Prix-Strecke, deren Rennka-
lender von Mitte März bis Ende 
Oktober viele attraktive Motor-
sportveranstaltungen aufl is-
tet. Alle Informationen für den 
persönlichen „Höllenritt” und 
die weiteren Veranstaltungsfor-
men im Rahmen eines Motor-
sport-Events fi nden sich unter 
www.nuerburgring.de

Der Nürburgring:
„Erlebnis-Hölle” und Mythos

Faszination Motorsport ist auf dem Eifel-Kurs in vielfacher Weise erlebbar

Anzeige
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Wenn auf 1LIVE, dem WDR-Radio-
programm für die junge Zielgruppe, 
der VfL Bochum in einem Atemzug 
mit der Champions League genannt 
wird, sitzt ein Überzeugungstäter am 
Mikrofon: Moderator Marvin Fischer, 
der oft und gerne Anspielungen auf 
die Bochumer Profi fußballer in sei-
nen Sendungen unterbringt, ist lei-
denschaftlicher VfL-Fan. Mit launigen 
Kommentaren, wie dem, dass das 
Champions-League-Finale am Abend 
durchaus für die Fußballwelt inter-
essant sei, obwohl „der glorreiche 
VfL Bochum” gar nicht mit dabei sei, 
kommt Fischer auch in VfL-Fankrei-
sen gut an. Seine Sprüche werden 
in den einschlägigen Diskussions-
gruppen auf Internet-Plattformen 
wie Facebook geteilt. „In der Sams-
tagnachmittags-Sendung bei 1LIVE, 
in der es auch viel um Bundesliga-
Fußball geht, streue ich regelmäßig 
das aktuelle Ergebnis des VfL ein, 
das natürlich viel wichtiger ist als die 
komischen Partien in der 1. Liga”, 
nennt der Moderator schmunzelnd 
ein weiteres Beispiel.

„Ich bin in Herne aufgewachsen und 
komme aus einer Familie, die fuß-
ballerisch gedrittelt ist: Das eine 
Drittel weiß gar nicht, wie das Spiel 
funktioniert, das zweite Drittel ist für 
Dortmund und das dritte für Schal-
ke. Ich bin quasi der Abtrünnige, das 
blau-weiße Schaf der Familie – aber 
nicht königsblau”, sagt der Radio-
mann über seine fußballerische So-
zialisation. Seit fast 20 Jahren ist 
Fischer, der an der Bochumer Ruhr 
Universität studiert hat, nun VfL-Fan. 
„Zu meinem ersten Besuch im Ruhr-
stadion haben mich damals unsere 
Nachbarn mitgeschleppt. Das war 
es dann halt. Der VfL und ich – eine 
große, innige Liebe auf den ersten 
Blick. Zumindest meinerseits. Ich bin 
mir immer noch nicht sicher, ob der 
VfL auch in mich verliebt ist.” An sei-

nem Lieblingsverein schätzt Fischer 
die familiäre Atmosphäre und nicht 
zuletzt die Spielstätte: Das Ruhrsta-
dion sei „wirklich eins der schönsten 
Fußballstadien in Deutschland – und 
das sage ich nicht nur, weil ich eine 
blau-weiße Brille aufhabe”, kommen-
tiert er. „Allein schon der Weg zum 
Stadion ist für mich ein Erlebnis: Von 
Herne aus mit der U35 zum Rathaus 
in Bochum, und auf dem Weg zum 
Stadion kommt man noch an zwei, 
drei Kiosken vorbei, an denen man 
sich sein Fiege holen kann. Das ist 
einfach geil. Ich würde mich auch 
niemals auf die Haupttribüne set-
zen. Ich muss dieses Gefühl in der 
Ostkurve haben, 
mit Stehen und 
Bratwurst und 
Bier. Das gehört 
für mich einfach 
dazu.”

Über zwei Jahr-
zehnte hinweg hat 
Marvin Fischer mit 
dem VfL mittler-
weile viel erlebt. 
„Mir werden zum 
Beispiel immer die 
Relegationsspiele 
gegen Mönchen-
gladbach in Erin-
nerung bleiben. 
Das war damals 
zu viel Emotion 
für mich. Damit 
konnte ich nicht 
mehr umgehen.” 
Als herausragende 
Erlebnisse im po-
sitiven Sinne zählt 
er unter anderem 
das Erreichen des 
UEFA-Cups im 
Jahr 2004 und den 
Wiederaufstieg in 
die 1. Bundesli-
ga 2006 mit dem 

entscheidenden Spiel bei Alemannia 
Aachen auf. Gerade aus dieser Ära 
stammen auch viele der Spieler, die 
ihm besonders gut gefallen haben. 
Joel Epallé, Peter Madsen und Rein 
van Duijnhoven nennt Fischer als 
einige seiner Favoriten, ebenso wie 
den Kapitän der bis dato letzten VfL-
Aufstiegsmannschaft: „Ein Spieler, 
den ich immer mega gefeiert habe, 
war Thomas Zdebel - ein überragen-
der defensiver Mittelfeldspieler und 
ein echter Leader. Ihn habe ich im 
vergangenen Jahr mal kennenge-
lernt, als er in der Traditions-Elf von 
Bayer Leverkusen gespielt hat. Da-
nach habe ich mich bei einem Bier-

Das blau-weiße 

Schaf der Familie
1LIVE-Moderator Marvin Fischer ist eingefl eischter Fan des VfL Bochum
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chen sehr nett eine Stunde lang mit 
ihm unterhalten.” Doch der Radio-
Moderator kann sich nicht nur an den 
Helden der Vergangenheit erfreuen. 
„Beim Blick auf die aktuelle Mann-
schaft fi nde ich schon, dass Anthony 
Losilla unser Fußballgott ist.” 

Als äußerst unerfreulich bewertet 
Fischer hingegen im Nachhinein die 
Querelen der vergangenen Saison, in 
der der Mannschaft nach der frühzei-
tigen Absetzung von Trainer Ismail 
Atalan, dem erfolglosen Intermezzo 
mit Coach Jens Rasiejewski, dem öf-
fentlich ausgetragenen Disput zwi-
schen Sportvorstand Christian Hoch-
stätter und Spieler Felix Bastians 
sowie diversen Rücktritten in Vor-
stand und Aufsichtsrat zwischenzeit-
lich der Gang in die 3. Liga drohte. 
„Für mich war diese unruhige Phase 
ein ganz großes Schauspiel, das der 
VfL hoffentlich so nie wieder erleben 
muss. Man hatte irgendwann das 
Gefühl, dass es nicht mehr um den 
Verein und um die Mannschaft ging, 
sondern nur noch um einzelne Perso-
nen, die ihre Auseinandersetzungen 
in den Vordergrund gestellt haben”, 
kommentiert der langjährige VfL-Fan 
kritisch. „Umso mehr bin ich angetan 
von dem, was in den vergangenen 
Monaten passiert ist. Man hat den 
Eindruck, dass die verantwortlichen 
Leute einfach wieder ihre Arbeit ma-
chen und dass sich Sebastian Schind-
zielorz, Ilja Kaenzig, Robin Dutt und 
Heiko Butscher gut ergänzen.” 

Fischer selbst muss aufgrund seiner 
berufl ichen Verpfl ichtungen mittler-
weile häufi ger auf den Besuch der 
Spiele des VfL Bochum verzichten. 
Neben seiner Tätigkeit für 1LIVE, 
YOU FM (Hessischer Rundfunk) und 
das gemeinsame Jugend-Nachtpro-
gramm der ARD-Hörfunksender ist 
er auch als Moderator von Bühnen-
shows wie World Club Dome, einem 
Festival für elektronische Musik in 
der Frankfurter Fußball-Arena, im 
Einsatz. Unlängst war er in dem Wis-
sensmagazin „Die Faktenchecker” 
zudem im TV-Programm von RTL zu 
sehen.

„Leider schaffe ich es mittlerweile 

viel zu selten ins Stadion. Zum Bei-
spiel bin ich zum Saisonauftakt des 
VfL gegen den 1. FC Köln, was ja ei-
gentlich ein Feiertag für mich wäre, 
live auf Sendung bei 1LIVE. Ich bin 
viel unterwegs und pendele zwischen 
Frankfurt, Köln und dem Ruhrgebiet 
hin und her. Wenn es irgendwie mach-
bar ist, fahre ich aber durchaus auch 
mal von Frankfurt nach Bochum, um 
ein Spiel anzusehen”, sagt der Ama-
teurfußballer, der noch regelmäßig in 
der Kreisliga B für den BV Herne-Süd 
II aufl äuft. „Auf die neue Saison für 
den VfL Bochum blickt Marvin Fischer 
optimistisch: „Wenn die Mannschaft 
an den Lauf aus der Schlussphase 
der vergangenen Saison anknüpfen 
kann, ist sicherlich auch in der neu-
en Spielzeit einiges möglich”, fi ndet 
er. „Man kann sicher nicht verlangen, 
dass eine Mannschaft über die ge-
samten 34 Spiele hinweg konstant 
spielt, aber wenn sie über zwei Drit-
tel der Saison einen guten Lauf hin-
bekommt, kann sie durchaus oben 
angreifen. Insgesamt habe ich ein 
gutes Gefühl.”  Jörg Laumann

www.facebook.com/marvinfi scher13
www.instagram.com/
marvinfi scher13
twitter.com/marvinfi scher13

Der aus Herne stammende 1LIVE-
Moderator Marvin Fischer ist seit 
fast 20 Jahren Fan des VfL Bochum 
und hat für die neue Spielzeit „ein 
gutes Gefühl”.                                                    

Foto: WDR/Annika Fußwinkel

Der VfL Bochum ist in der Sommer-
pause wegen zweier Fälle unsportli-
chen Verhaltens seiner Anhänger 
vom DFB zu einer Geldstrafe in Höhe 
von 11.000 Euro verurteilt worden. 
Im Spiel bei Dynamo Dresden am 
4.2.2018 wurden zahlreiche Gegen-
stände (u.a. Tennisbälle) aus dem 
Bochumer Fanblock aufs Spielfeld 
geworfen. Das Spiel wurde unterbro-
chen. Im Spiel beim SV Sandhausen 
am 17.3.2018 fl ogen nach dem Bo-
chumer Ausgleichstor mehrere volle 
Bierbecher aus dem Gästeblock in 
Richtung Spielfeld. Straferschwerend 
kam jedoch hinzu, dass der VfL in der 
Vergangenheit bereits durch das Fe-
hlverhalten seiner Anhänger sportger-
ichtlich in Erscheinung getreten ist, 
zuletzt im März 2017, als er mit einer 
Geldstrafe in Höhe von 10.000 Euro 
belegt wurde.

Kurze 

Ecke
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Diese Nachricht werden sportbegeis-
terte Bochumer Familien mit großem 
Interesse aufnehmen: Die Fußball-
schule des VfL Bochum verlässt im 
nächsten Jahr den festen Untergrund 
und geht auf hohe See. Jürgen Hol-
letzek, Leiter der VfL-Fußballschule, 
kündigt eine Zusammenarbeit mit 
Deutschlands populärstem Kreuz-
fahrt-Unternehmen, AIDA Cruises 
aus Rostock, an. Die Bochumer be-
fi nden sich mit diesem Angebot in 
bester Gesellschaft. Auch Bayern 
München, der BVB oder der FC St. 
Pauli beteiligen sich am Kreuzfahrt-
Boom und bieten Fußballcamps auf 
Kreuzfahrtschiffen an.

2019 heißt es also „VfL goes AIDA”. 
Vier Reisen mit der VfL-Fußballschule 
sollen ins Kreuzfahrtprogramm des 
kommenden Jahres aufgenommen 
werden, schildert Holletzek: „Unter-
wegs sind wir in den Ferien. In der 
Zeit vom 13.7. bis 3.8.2019 sowie 
vom 11. bis 18.10.2019.” Die Routen 
heißen „Metropolen ab Hamburg”, 
„Norwegens Küste” sowie „Mittel-
meer ab Mallorca”. Auf den jeweils 
einwöchigen Kreuzfahrten werden 
die Camps angeboten und die jungen 

Teilnehmer sicher auf „Welle Sieben” 
schweben. Vorgesehen sind während 
der Camp-Woche acht Trainingsein-
heiten, teils auf den Sportdecks der 
Schiffe, teils auf Plätzen oder in Sta-
dien bei den jeweiligen Landgängen. 

Mit dabei sind die erfahrenen Trainer 
der VfL-Fußballschule. „Wir haben 
uns mit unserer Schule einen guten 
Ruf erarbeitet”, sagt Jürgen Hollet-
zek, „und ich bin mir ziemlich sicher, 
dass wir mit diesem Angebot auf 
sehr großes Interesse stoßen wer-
den.” Wer detaillierte Informationen 
zu den Kreuzfahrt-Camps sowie zu 
allen anderen Angeboten der Fuß-
ballschule wünscht, wendet sich per 
E-Mail an Jürgen Holletzek unter hol-
letzek@vfl -bochum.de  

Es sind beeindruckende Aktionen 
und Zahlen, die die Arbeit der VfL-
Fußballschule abbilden. Die seit dem 
Jahr 2014 von Jürgen Holletzek an 
der Castroper Straße geführte Schu-
le hat bis heute rund 20.000 Kinder 
betreut. Aktuell erreicht der Zweitli-
gist gerade seine Kapazitätsgrenzen, 
wenn 4.500 Kinder pro Jahr von en-
gagierten Trainern in Sachen Fuß-
ballspielen unterwiesen werden. „Wir 

Mit der VfL-Fußballschule 

auf „Welle Sieben”
Auf vier AIDA-Kreuzfahrten werden 

im Jahr 2019 VfL-Fußball-Camps angeboten

Die VfL-Fußballschule ist im kommenden Jahr auf den Schiffen mit dem 
berühmten Kussmund unterwegs. Vier Reisen sind geplant. 
                                                                                Foto: AIDA Cruises 

Einen Boom erlebt das Torwarttraining der VfL-Fußballschule. Als Trainer 
fungieren (v.l.) Andreas Krüger, Oliver Eichstätt, Sebastian Weiberg. 
                                                                                         Foto: privat
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haben uns über die Jahre ordentlich 
entwickelt und uns dabei auch einen 
guten Ruf erarbeitet”, sagt Jürgen 
Holletzek. „Wir zeigen uns publi-
kumsnah, freundlich, fl eißig und bo-
denständig und das werden wir auch 
in Zukunft nicht ändern.”

Das A&O bleibt das bestens funkti-
onierende Netzwerk, das Holletzek 
zusammen mit seinem Stellvertre-
ter, VfL-Legende Dariusz Wosz, auf-
gebaut hat. Je nach Region, in der 
die VfL-Fußballschule tätig wird, set-
zen die Bochumer einen prominen-
ten Ex-Profi  ein. Dariusz Wosz greift 
dabei auf seine Kontakte zurück, die 
er schon während seiner aktiven Zeit 
als Fußballprofi  knüpfte. Neu auf der 
Kandidatenliste stehen beispielswei-
se Ex-Nationalspieler Marco Rehmer 
oder „Euro-Eddy” Edgar Schmitt. Ein 
echter Coup ist Wosz mit der Ver-
pfl ichtung von Michael Sternkopf ge-
lungen. Der Ex-Profi , der unter an-
derem für den Karlsruher SC, Bayern 
München und Borussia Mönchenglad-
bach spielte, ist ab sofort als Trainer 
mit dabei, wenn die Fußballschule im 
süddeutschen Raum gastiert.

Auch bei den internationalen Auf-
tritten der Schule, beispielsweise 
in Budapest oder Warschau, sind 
Fußball-Promis mit dabei. In Buda-
pest gibt es die glückliche Fügung, 
dass die Trainer der Top-Vereine 
Vasas und Ferencvaros eine Bochu-
mer Vergangenheit haben: Vasai-
Trainer Michael Oenning war in der 
Jugendabteilung des VfL tätig, Ralf 

Zumdick, Assistent von Thomas Doll 
bei Ferencvaros, gehört zu den VfL-
Legenden. Der Einwand, dass die 
jungen Schüler mit den Namen der 
Ex-Profi s doch wenig bis gar nichts 
anfangen können, habe durchaus 
seine Berechtigung, sagt Jürgen Hol-
letzek, verweist dann jedoch auf ein 
anderes Gedankenspiel: „Es stimmt 
schon, dass unsere Schüler die ehe-
maligen Fußballgrößen nicht kennen. 
Aber die Väter kennen sie und sind 
stolz darauf, wenn der Nachwuchs 
von den Idolen ihrer Jugend trainiert 
wird.”

Auf fünf Säulen fußt das konzeptio-
nelle Angebot der Schule. Die Säulen 
stehen für Feriencamps, Wochenend-
camps für Vereine, Firmen-Events, 
Feriencamps in Urlaubsregionen und 
das Fördertraining. Einen Boom er-
lebt aktuell das Fördertraining für 
junge Torhüter, das von den Tor-
warttrainern Andreas Krüger, Se-
bastian Weiberg und Oliver Eichstätt 
verantwortet wird. Informationen 
zu Terminen, Inhalten und Anmel-
dungsmöglichkeiten unter www.vfl -
fussballschule.de
                                         Uli Kienel

Auch Michael Sternkopf, der un-
ter anderem für Bayern München 
spielte, erweitert das Trainerteam 
der Fußballschule.       Foto: privat

Jürgen Holletzek ist Leiter der er-
folgreichen VfL-Fußballschule, die 
2019 auch „in See stechen” wird.
                                  Foto: privat
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Als der VfL Bochum im September 
vergangenen Jahres bekannt gab, 
dass zukünftig ein eSport-Team in 
den blau-weißen Farben an den Start 
geht, begab sich der Verein noch auf 
unbekanntes Terrain. Knapp ein Jahr 
und viele Erfolge später können die 
Verantwortlichen festhalten, dass 
dieser Schritt absolut richtig war. 
Schon jetzt darf der VfL Bochum von 
sich behaupten, das erfolgreichste 
eSport-Team aller deutschen Vereine 
zu stellen. 

Allen voran steht dabei der Erfolg von 
Michael „MegaBit” Bittner, der bei den 
„FIFA 18 Global Series Play-Offs” in 
Amsterdam als erster deutscher eS-
port-Spieler ein FIFA-Major-Turnier 
gewinnen konnte. „Das ist für den 
FIFA-eSport in etwa gleichbedeu-
tend mit einem Wimbledon-Sieg im 
Tennis”, beschreibt Michael Fischer, 
Leiter des Bochumer eSport-Teams, 
die Bedeutung des jüngsten Erfol-
ges. Somit wird der VfL auch beim 
FIFA eWorld Cup Anfang August in 

Amsterdam als einziger Bundesliga-
verein neben Bayer Leverkusen ver-
treten sein. „Das macht uns mächtig 
stolz und zeigt, dass der Einstieg im 
September 2017 die richtige Ent-

scheidung war”, 
zeigt sich Fischer 
mit der Entwick-
lung zufrieden 
und macht deut-
lich, dass sich 
das Engagement 
und die Erfolge 
auf dem eSport-
Markt auch posi-
tiv auf die Mar-
ke VfL Bochum 
auswirken: „Das 
Feedback bei den 
Fans und Part-
nern ist sehr gut. 
Mit Unitymedia 
und effect haben 
wir bereits zwei 
starke Sponsoren 
für unser Team 
gewonnen. Mit 
weiteren Unter-
nehmen stehen 

die Gespräche kurz vor dem Ab-
schluss. Wir sind rundum zufrieden 
mit der Entwicklung.”

Da der Markt aller Voraussicht nach 
weiter wachsen wird, plant auch 
der VfL, das Thema in der Zukunft 
noch nachhaltiger zu bearbeiten. 
Dabei sollen über das „eTalentwerk” 
vielversprechende und talentierte 
Nachwuchsspieler entdeckt und ge-
fördert werden. Denn wie im Profi -
fußball müssen auch im eSport alle 
Augen geöffnet sein, um qualifi zierte 
Spieler zu entdecken. „Tatsächlich 
werden die Ähnlichkeiten zum klassi-
schen Fußball immer größer. Wir ha-
ben ständig ein Auge auf dem Markt 
und scouten viele Spieler. Wenn man 
bei einem talentierten Spieler nicht 
früh genug dran ist, hat dieser ganz 
schnell woanders unterschrieben”, 
skizziert Fischer die Parallelen zum 
Profi geschäft auf dem grünen Rasen.

Da der VfL Bochum dort darauf be-
dacht ist, intensiv mit den eigenen 
Talenten zu arbeiten, soll dies auch 
in der eSport-Abteilung zukünftig 

Virtuell schon wieder

in der ersten Liga
VfL Bochum stellt das stärkste eSports-Team in Deutschland

Erfolgreicher eSportler des VfL Bochum: Mi-
chael „MegaBit” Bittner.  
                                 Foto: VfL Bochum 1848

Neuzugang für die eSport-Abteilung des VfL Bochum: Niklas Raseck.  
                                                                        Foto: VfL Bochum 1848
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der Fall sein. Deshalb wird in den 
kommenden Monaten weiterhin an 
den Strukturen gearbeitet und die 
eSport-Abteilung professionalisiert. 
Dem Verein soll es möglich werden, 
die eigenen Spieler rund um die Uhr 
zu betreuen und auf hochprofes-
sioneller Basis mit ihnen zu arbei-
ten. Eine Vergrößerung des Teams 
ist dabei zunächst nicht geplant, 
wie Fischer klarstellt: „Es ist gene-
rell üblich, dass jedes eSport-Team 
einen Xbox- und einen PlayStation-
Spieler stellt. Darüber hinaus werden 
nur noch die Talente, die wir selbst 
fördern wollen, mit ins Team einge-
baut.”

Vergrößern soll sich im Idealfall noch 
der Sponsorenpool für das eSport-
Team. Durch das Engagement auf 
diesem Markt gelingt es dem VfL, die 
Zielgruppe der 14- bis 29-Jährigen 
noch stärker zu erreichen, als es mit 
dem  Kerngeschäft Profi fußball der 

Fall ist. Damit haben auch potentiel-
le Sponsoren weitere Möglichkeiten, 
auf sich aufmerksam zu machen und 
ebenfalls neue Zielgruppen anzu-
sprechen. Außerdem bekommt der 
VfL durch die Erfolge von Bittner und 
Daniel Fink, dem zweiten Akteur im 
Team, auch zunehmend internatio-
nale Aufmerksamkeit. „Im heutigen 
Fußball, bei dem immer alles grö-
ßer wird, hat man es als Zweitligist 
manchmal schwerer, in den Medien 
Erwähnung zu fi nden. Erfolge im 
eSport können das teilweise, wenn 
auch nur im kleinen Rahmen, än-
dern”, beschreibt Fischer die positi-
ven medialen Auswirkungen durch 
die eSport-Abteilung.

Unterdessen gibt es einen Spieler-
wechsel in der VfL-eSport-Abteilung: 
Dem VfL ist mit der Vertragsun-
terschrift von Niklas Raseck alias 
„NRaseck7” die Verpfl ichtung eines 
Topspielers gelungen. Der 19-jähri-

ge eSport-Profi  aus Recklinghausen 
wird ab dem 1. August 2018 das Tri-
kot des VfL tragen.
Raseck gilt seit Jahren als einer der 
konstantesten Spieler im Xbox-Be-
reich des FIFA-eSport. Auch inter-
national konnte sich Niklas Raseck 
bereits einen Namen machen, indem 
er 2017 bei den FUT Regionalfi nals 
in Madrid, der damaligen Europa-
meisterschaft, den 3. Platz belegte. 
Niklas Raseck ist ebenso wie „Mega-
Bit98” für den FIFA eWorld Cup 2018 
(FeWC), der Weltmeisterschaft im 
FIFA-eSport, qualifi ziert. Das Turnier 
fi ndet vom 2. bis zum 4. August in 
London statt. Der VfL Bochum ist so-
mit neben Manchester City der ein-
zige Fußballklub, der dort mit zwei 
Spielern am Start ist. Michael „Mega-
Bit98” Bittner wird seinen auslaufen-
den Vertrag hingegen nicht verlän-
gern und sich ab dem 1. September 
2018 neuen Herausforderungen stel-
len.                         Maximilian Villis
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Bestes sommerliches Wetter, jubeln-
de Kids und strahlende Gesichter 
wohin man blickte – das kann nur 
der VfL-GrundschulCup sein. Bereits 
zum sechsten Mal wurde das Turnier 
der Bochumer Grundschulen Ende 
Mai am Nachwuchszentrum des VfL 
Bochum an der Hiltroper Straße aus-
getragen. Zehn Grundschulen aus 
Bochum nahmen daran teil, zum ers-
ten Mal waren in diesem Jahr auch 
drei Förderschulen aus der schöns-
ten Stadt des Ruhrgebiets in einer 
eigenen Gruppe mit am Start.

Der Sieger unter den Förderschulen 
war die Schule am Haus Langendre-
er, die sich nach einem spannenden 
Finale im Sieben-Meter-Schießen mit 
4:2 gegen die Schule am Leithen-
haus durchsetzen konnte. Über Platz 
drei freute sich die Christopherus-
Schule.

Die zehn teilnehmenden Grundschu-
len spielten zuerst in zwei Gruppen 
die jeweils besten Mannschaften aus, 
bevor es dann mit den Halbfi nalpar-
tien sowie den Spielen um Platz fünf, 
drei und dem Finale weiterging. Am 
Ende jubelte bei ihrer ersten Teil-
nahme überhaupt die Gräfi n-Imma-
Schule, die sogar unbesiegt das Tur-
nier abschloss. Zweiter wurde die 

Köllerholzschule, die sich im End-
spiel knapp mit 0:2 geschlagen ge-
ben musste. Das Spiel um Platz drei 
gewann die Emil-von-Behring Schule 
gegen die Schule am Volkspark mit 
1:0.

Die Gräfi n-Imma-Schule durfte sich 
nach dem Turniersieg nicht nur über 
den blitzenden Pokal freuen, sondern 
ist nun automatisch für die Westfa-
lenYoungStars qualifi ziert. Außer-
dem hat der Sieger schon jetzt einen 
Startplatz beim 7. VfL-Grundschul-
Cup im kommenden Jahr sicher. Ei-
nen Pokal gab es natürlich auch für 

den Turniersieger unter den Förder-
schulen, die Schule am Haus Lan-
gendreer. Für alle übrigen Teams gab 
es Medaillen und Urkunden.

Der VfL durfte auf ein reibungsloses 
Turnier an der Hiltroper Straße zu-
rückblicken. Nicht nur die überaus 
fair abgelaufenen Partien sorgten für 
zufriedene Gesichter, sondern auch 
das abwechslungsreiche Rahmen-
programm – schließlich war mit einer 
Hüpfburg, einem Malangebot, einem 
Spielmobil und einer Torwand auch 
für die spielfreie Zeit genügend Aus-
wahl geboten.

Gräfi n-Imma-Schule 
spaziert durch das Turnier

6. Aufl age des VfL-GrundschulCup
Haus Langendreer siegt bei den Förderschulen

Dass die Gräfi n-Imma-Schule beim GrundschulCup so einen starken Auf-
tritt hinlegte, ist nicht verwunderlich. Wurde sie doch kompetent vom ehe-
maligen VfL-Profi  Frank Fahrenhorst betreut.        Foto: VfL Bochum 1848
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Die Nachwuchsarbeit des VfL Bochum 
ist im Frühjahr 2018 erneut mit der 
höchsten Bewertung seitens des DFB 
und der DFL ausgezeichnet worden. 
Wie schon bei der  Zertifi zierung da-
vor erhielt das Bochumer Talentwerk 
die bestmögliche Bewertung von drei 
Sternen. Deshalb erfolgte jüngst im 
Rahmen einer feierlichen Zeremonie 
das Anbringen der „Drei Sterne” am 
Talentwerk-Zentrum.
 
Seit der Saison 2007/08 lassen DFB 
und DFL alle drei Jahre die Nach-
wuchsleistungszentren in Deutsch-
land von der Firma „Double PASS” 
zertifi zieren. Bei der jüngst durchge-
führten Zertifi zierung wurde in fünf 
übergeordneten Ebenen bewertet: 
Fußballausbildung, infrastrukturelle 
und personelle Ressourcen, Effekti-
vität, operatives Management sowie 
die Leitungsebene. Wie schon in der 
Saison 2013/14 erhielt der VfL da-
bei erneut den Nachweis, auf dem in 
Deutschland höchstmöglichen Level 
exzellent auszubilden.

Eine Auszeichnung, die einerseits 
stolz macht, andererseits aber 
nicht ohne die Hilfe starker Part-
ner zustande gekommen wäre. Für 
die Unterstützung durch den den 
Hauptsponsor des Talentwerks, die 
Sparkasse Bochum, bedankten sich 
Talentwerk-Leiter Alexander Richter 
sowie VfL-Sportvorstand Sebastian 
Schindzielorz beim Vorstandsvorsit-
zenden der Sparkasse Bochum, Jür-
gen Hohmann. Gemeinsam brachten 
sie im Rahmen einer feierlichen Zere-
monie die „Drei Sterne” am Eingang 
des Talentwerkzentrums in Hiltrop 
an. „Wir freuen uns ungemein dar-
über, dass wir erneut mit der Aus-
zeichnung »Exzellentes Level« zerti-
fi ziert worden sind. Ein hartes Stück 
Arbeit, an dem viele mitgewirkt ha-
ben”, sagt Alexander Richter. Und 
er fügt hinzu: „Die Auszeichnung ist 
aber kein Grund für uns, sich nun 
zurückzulehnen. Im Gegenteil: Wir 
wollen uns weiter verbessern, ganz 
im Sinne des gemeinschaftlichen Er-
folges.”

VfL-Sportvorstand Sebastian Schind-
zielorz betonte, wie wichtig die au-
ßerordentliche Nachwuchsarbeit des 
VfL Bochum auch und gerade für 
den Profi kader sei. „Wir haben fast 
eine ganze Elf unter Vertrag, die in 
irgendeiner Form unser Talentwerk 
durchlaufen hat – das macht uns 
schon stolz. So ein Erfolg ist aber im-
mer das Ergebnis guten Teamworks. 
Es klappt nur, wenn alle mithelfen 
und mitarbeiten – nicht nur auf der 
Geschäftsstelle, sondern auch durch 
andere Formen der Unterstützung. 
Da sind besonders unsere starken 
Partner genannt.”
 
Jürgen Hohmann, Vorstandsvorsit-
zender der Sparkasse Bochum, gra-
tulierte zur Zertifi zierung: „Herzli-
chen Glückwunsch dem VfL Bochum 
zu dieser Auszeichnung, die die pro-
fessionelle Jugendarbeit auf bemer-
kenswerte Weise würdigt. Wir freuen 
uns, dass wir als Hauptsponsor des 
Talentwerks dazu beigetragen ha-
ben.”

VfL-Talentwerk
arbeitet auf exzellentem Level

Wieder drei Sterne vom DFB und 

der DFL nach erfolgreicher Zertifi zierung

Jürgen Hohmann (Vorstandsvorsitzender Sparkasse), Alexander Richter (Leiter Talentwerk), Sebastian Schindzielorz 
(Sportvorstand) sowie die Nachwuchsspieler Luis Hartwig und Tjark Ernst (v.l.) bei der „Drei-Sterne-Zeremonie”.
                                                                                                                                    Foto: VfL Bochum 1848



Die Mannschaftsaufstellung 
für die Spielzeit 2018/19

Die Medienvertreter fotogra-
fi erten fl eißig am 17. Juli beim offi ziellen Fo-

totermin des VfL Bochum für die Saison 2018/19. 
Im und rund um das rewirpowerSTADION standen 
sowohl das große Mannschaftsfoto-Shooting als auch 
die Einzelporträts der Spieler, des Trainer- und Funk-
tionsteams auf dem Terminkalender. 

VfL-Fans können sich das neue Mannschaftsfoto auf 
der Homepage herunterladen. Im Downloadbereich 
stehen insgesamt sechs verschiedene Größen zur 
Auswahl.

www.vfl -bochum.de

Manuel Riemann
Tor, geb. 09.09.1988
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2015, Vertrag bis 2020

1

Florian Kraft
Tor, geb. 04.08.1998
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2015, Vertrag bis 2019

38

Felix Dornebusch
Tor, geb. 12.07.1994 
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2011, Vertrag bis 2019 

32
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4Patrick Fabian
Abwehr, geb. 11.10.1987
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2000, Vertrag bis 2019

19

Jan Gyamerah
Abwehr, geb. 18.06.1995
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2011, Vertrag bis 2019

18

Danilo Soares
Abwehr, geb. 29.10.1991
Nationalität: brasilianisch
im Verein seit 2017, Vertrag bis 2020

3

Tim Hoogland
Abwehr, geb. 11.06.1985
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2015, Vertrag bis 2019

2
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Stefano Celozzi
Abwehr, geb. 02.11.1988
Nationalität: deutsch/italienisch
im Verein seit 2014, Vertrag bis 2020

19

Timo Perthel
Abwehr, geb. 11.02.1989
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2014, Vertrag bis 2019

24
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Anthony Losilla
Mittelfeld, geb. 10.03.1986
Nationalität: französisch
im Verein seit 2014, Vertrag bis 2019

8

Sebastian Maier
Mittelfeld, geb. 18.09.1993
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2018, Vertrag bis 2021

7

präsentiert

84   l   Ausgabe 7 - Saisonstart 2018/2019   l   www.100prozentvfl .de

Tom Baack
Abwehr, geb. 13.03.1999
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2016, Vertrag bis 2018

31

Maximilian Leitsch
Abwehr, geb. 18.05.1998
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2015, Vertrag bis 2019

29
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Sidney Sam
Mittelfeld, geb. 31.01.1988
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2017 Vertrag bis 2019

13

Thomas Eisfeld
Mittelfeld, geb. 18.01.1993
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2015, Vertrag bis 2021

10
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Görkem Saglam
Mittelfeld, geb. 11.04.1998
Nationalität: deutsch/türkisch
im Verein seit 2005, Vertrag bis 2020

26

Jannik Bandowski
Mittelfeld, geb. 30.03.1994
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2016, Vertrag bis 2019

25

Vitaly Janelt
Mittelfeld, geb. 10.05.1995
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2017, Vertrag bis 2021

20

Robert Tesche
Mittelfeld, geb. 27.05.1987
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2017, Vertrag bis 2020

23

präsentiert
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Tom Weilandt
Angriff, geb. 27.04.1992
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2016, Vertrag bis 2019

14

Johannes Wurtz
Angriff, geb. 19.06.1992
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2016, Vertrag bis 2020

9
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Milos Pantovic
Angriff, geb. 07.07.1996
Nationalität: serbisch
im Verein seit 2018, Vertrag bis 2021

27

Baris Ekincier
Angriff, geb. 24.03.1999
Nation.: aserbaidschanisch/türkisch
im Verein seit 2017, Vertrag bis 2020

30

präsentiert
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Robbie Kruse
Angriff, geb. 05.10.1988
Nationalität: australisch
im Verein seit 2017, Vertrag bis 2019

17

Lukas Hinterseer
Angriff, geb. 28.03.1991
Nationalität: österreichisch
im Verein seit 2017, Vertrag bis 2019

16
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Robin Dutt
Cheftrainer, geb. 24.01.1965
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2/2018

Heiko Butscher
Co-Trainer, geb. 28.07.1980
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2013
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Prof. Dr. Karl-Heinz Bauer
Vereinsarzt, geb. 19.08.1958
Nationalität: deutsch
im Verein seit 1999

Stefan Bienioßek
Fitness- und Reha-Trainer
geb. 04.12.1975, Nationalität: deutsch
im Verein seit 2009

Jörn Menger
Athletik-Trainer, geb. 09.05.1978
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2015

Peter Greiber
Torwart-Trainer, geb. 28.10.1968
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2005
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Dr. Andre Schilling
Vereinsarzt, geb. 27.06.1976
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2011

Jürgen Dolls
Physiotherapeut, geb. 24.04.1958
Nationalität: deutsch
im Verein seit 1999



Die Mannschaftsaufstellung der Spielzeit 2018/19präsentiert

Niklas Honnete
Videoanalyst, geb. 14.11.1989
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2015

Rexhep Kushutani
Leistungsdiagnostiker, geb. 8.04.1983
Nationalität: kosovarisch/deutsch
im Verein seit 2013

Frank Zöllner
Physiotherapeut, 20.02.1968
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2010

Sascha Zivanovic
Physiotherapeut, geb. 04.07.1972
Nationalität: bosnisch
im Verein seit 1995

92   l   Ausgabe 7 - Saisonstart 2018/2019   l   www.100prozentvfl .de



präsentiertDie Mannschaftsaufstellung der Spielzeit 2018/19

www.100prozentvfl .de   l   Ausgabe 7 - Saisonstart 2018/2019   l   93

Andreas Pahl
Zeugwart, geb. 01.07.1975
Nationalität: deutsch
im Verein seit 1998

Markus Klöfkorn
Zeugwart, geb. 13.10.1979
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2017

Wir stellen 
ihr Unternehmen ins

Rampenlicht
    
                     Werben Sie in 

100% VfL BOCHUM!

Sie möchten im VfL Magazin inserieren? 
Unser Medienberater Sven Both 
informiert Sie gern! 

Tel.: 0234/54 47 71 29 oder 
sven.both@3satz-bochum.de

www.3satz-bochum.de
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 UEFA-Pokal
1997/98

1. Runde, 16.09.1997, 
 Avni Aker Stadion, Trabzon
Trabzonspor - VfL Bochum   2:1

Trabzonspor: Metin,       
Ogün, Rada (55. Osman), Iskender, Orhan, 
Mehmet, Ünal, Abdullah, Missé-Missé, 
Hami, Cetin (66. Vugrinec).
Trainer: Yilmaz Vural

VfL Bochum: Gospodarek, Waldoch, 
Kracht, Reis, Sundermann, Dickhaut, Wosz, 
Reichel, Schreiber, Baluszynski (60. Közle), 
Juran (85. Donkov).
Trainer: Klaus Toppmöller

Schiedsrichter: Jorge Monteiro 
Coroado (Portugal)

    Tore: 0:1 (1.) Baluszynski
      (Foulelfmeter), 1:1 (23.) 
       Hami (Foulelfmeter), 2:1 (44.) Cetin
       Zuschauer: 12.000

1. Runde: 30.09.1997, 
Ruhrstadion, Bochum
VfL Bochum - Trabzonspor 5:3

VfL Bochum: Gospodarek, Kracht, Stick-
roth, Waldoch, Peschel, Dickhaut (61. Bal-
uszynski), Wosz, Hofmann, Reis, Közle (46. 
Reichel), Juran (54. Mamic).
Trainer: Klaus Toppmöller

Trabzonspor: Metin, Ogün, Iskender (54. 
Osman), Tolunay, Mehmet (56. Cetin), 
Missé-Missé, Rada (71. Kazim), Abdullah, 

Hall of Fame

Mit Torhüter Uwe Gospodarek bestritt der 
VfL bei seiner UEFA-Cup-Premiere die Be-
gegnungen mit Trabzonspor, Club Brügge 
und Ajax Amsterdam.   

3satz-Foto: Volker Wiciok
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Orhan, Hami, Vugrinec.
Trainer: Yilmaz Vural

Schiedsrichter: Radoman (Jugos-
lawien)

Tore: 1:0 (22.) Stickroth, 1:1 (31.) 
Missé-Missé, 2:1 (44.) Juran, 3:1 
(51.) Juran, 4:1 (60.) Dickhaut, 5:1 
(68.) Peschel, 5:2 (73.) Ogün, 5:3 
(78.) Osman.

Bes. Vorkommnisse: Gelb-Rote-
Karte Waldoch (45.)

Zuschauer: 24.500

2. Runde: 21.10.1997, Jan-
Breydel-Stadion, Brügge
Club Brügge - VfL Bochum 

1:0

Club Brügge: 
Verlinden, Defl andre, 
Ilic, de Brul, Borkel-

manns, Addo, van der 
Elst, Verheyen (78. de 

Cock), Claessens, Fa-
diga, Vermant (46. Jbari).

Trainer: Eric Gerets

VfL Bochum: Gospodarek, 
Stickroth (87. Bastürk), 

Kracht, Sunder-
mann, Schrei- ber, 

Reichel, Dickhaut, 

Hofmann, Mamic (68. Közle), 
Peschel (78. Gülünoglu), Wosz.
Trainer: Klaus Toppmöller

Schiedsrichter: Ihring (Slowakei)

Tore: 1:0 (80.) Jbari

Zuschauer: 13.000

2. Runde: 5.11.1997, 
Ruhrstadion, Bochum
VfL Bochum - Club Brügge 
4:1

VfL Bochum: Gospodarek, Wal-
doch, Kracht, Reis (46. Michalke), 
Peschel (81. Baluszynski), Dickhaut, 
Sundermann (70. Schreiber), Hof-
mann, Wosz, Donkov, Juran.
Trainer: Klaus Toppmöller

Club Brügge: Verlinden, de Brul, 
Ilic, Addo, Borkelmanns, Defl andre, 
Verheyen, van der Elst, Claessens 
(74. Lembi), Jbari, Vermant (76. 
Verjans).
Trainer: Eric Gerets

Schiedsrichter: Agius (Malta)

Tore: 1:0 (13.) Donkov (Foule-
lfmeter), 1:1 (37.) Jbari, 2:1 (56.) 
Donkov, 3:1 (83.) Juran, 4:1 (90.) 
Wosz

Zuschauer: 24.000

3. Runde: 25.11.1997, 
Amsterdam ArenA, 
Amsterdam
Ajax Amsterdam - 
VfL Bochum 4:2

Ajax Amsterdam: van der Sar, To-
biasen, Oliseh (84. Rudy), Blind (46. 
Sier), F. de Boer, R. de Boer, Dani, 
Witschge, Babangida, Arveladse, 
Laudrup (70. Hoekstra).
Trainer: Morten Olsen

VfL Bochum: Gospodarek, Sun-
dermann, Waldoch (63. Hutwelker), 
Kracht, Schreiber, Reis, Dickhaut 
(81. Reichel), Hofmann, Wosz, 
Donkov, Juran (46. Peschel).
Trainer: Klaus Toppmöller

Schiedsrichter: Muhmentaler 
(Schweiz)

Tore: 0:1 (20.) Reis, 0:2 (24.) Wal-
doch, 1:2 (34.) Laudrup, 2:2 (36.) 
Laudrup, 3:2 (38.) Arveladse, 4:2 
(45.) F. de Boer

Zuschauer: 51.000

3. Runde: 9.12.1997, 
Ruhrstadion, Bochum
VfL Bochum - Ajax Am-
sterdam 2:2

VfL Bochum: Ernst, Dickhaut, Sun-
dermann (18. Fahrenhorst), Kracht, 
Reis, Peschel (67.Schreiber), Mamic, 
Wosz, Hofmann, Baluszynski, 
Donkov (46. Michalke).
Trainer: Klaus Toppmöller

Ajax Amsterdam: van der Sar, 
Blind, Melchiot, Oliseh, F. de Boer, 
R. de Boer, Dani (76. Hoekstra), 
Rudy (45. Sier), Babangida, Arve-
ladse, Laudrup (64.Litmanen).
Trainer: Morten Olsen

Schiedsrichter: Colombo (Frank-
reich)

Tore: 0:1 (51.) Arveladse, 1:1 
(59.) Hofmann, 2:1 (70.) Mamic, 
2:2 (73.) Dani

Zuschauer: 24.039
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1. Runde: 16.09.04 
Maurice-Dufrasne-Stadion, Lüttich
Standard Lüttich - VfL Bochum 0:0

Standard Lüttich: Runje - Defl andre, Dragutinovic, 
Onyewu, Vandooren - Leonard, Curbelo, Walasiak 

(76. Geraerts), Conceicao, Garbini (90.+1 Mumlek) - 
Bangoura (81. Tchite).

Trainer: Dominique d’Onofrio
VfL Bochum: van Duijnhoven - Colding, Kalla, Knavs, 

Bönig - Zdebel, Maltritz, Wosz (90.+1 Meichelbeck), Preuß 
(90.+3 Misimovic) - Lokvenc, Diabang (76. Trojan).

Trainer: Peter Neururer
Schiedsrichter: Claude Colombo (Frankreich)

Tore: Fehlanzeige
Zuschauer: 13.000

1. Runde: 30.09.04, Ruhrstadion, Bochum
VfL Bochum - Standard Lüttich 1:1

VfL Bochum: van Duijnhoven - Colding, Kalla, Knavs,
 Bönig (90.+3 Meichelbeck) - Zdebel, Maltritz, Wosz 

(86. Misimovic) - Preuß, Lokvenc, Bechmann (83. Edu).
Trainer: Peter Neururer

Standard Lüttich: Runje - Defl andre, Dragutinovic, Leonard, 
Onyewu - J. Curbelo, Walasiak (76. Niemi), Geraerts (85. W. 

Curbelo), Conceicao - Vandooren (81. Mumlek), Tchite.
Trainer: Dominique d’Onofrio

Schiedsrichter: George Kaznaferis (Griechenland)
Tore: 1:0 (45.) Maltritz, 1:1 (90.+3) W. Curbelo

Zuschauer: 23.356

DFB-POKAL

Finale 1968, 9. Juni 1968, 
Südwest-Stadion, Ludwigshafen
VfL Bochum - 1. FC Köln 1:4

VfL Bochum: Christopeit, Wiesemes, Versen, Schil-
ler, Blome, Jablonski, Böttcher, Eversberg, Höher, 
Jansen (61.Moritz), Balte.
Trainer: Hermann Eppenhoff

1. FC Köln: Soskic, Pott, Hemmersbach, Flohe, We-
ber, Thielen, Rühl, Simmet, Löhr, Overath, 

Hornig.
Trainer: Willi Multhaup

Schiedsrichter: Karl Riegg (Augs-
burg)

Tore: 0:1 (22.) Jablonski (Eigentor), 1:1 
(37.) Böttcher, 1:2 (38.) Rühl, 1:3 (57.) 

Rühl, 1:4 (70.) Löhr.

Zuschauer: 60.000

Finale 1988, 28. Mai 1988, 
Olympiastadion, Berlin
Eintracht Frankfurt - VfL Bochum 1:0

Eintracht Frankfurt: Stein - Binz - Körbel, Schlind-
wein - Kostner (71. Klepper), Sievers, Schulz, De-
tari, Roth - Friz (78. Turowski), Smolarek.
Trainer: Karl-Heinz Feldkamp

VfL Bochum: Zumdick - Woelk - Oswald, Kree - 
Rzehaczek, Heinemann, Iwan, Reekers, 
Legat - Nehl (66. Epp), Leifeld.
Trainer: Hermann Gerland

Schiedsrichter: Wilfried Heitmann 
(Drentwede)

Tore: 1:0 (81.) Detari

Zuschauer: 76.000

 UEFA-Pokal 2004/05
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Teko Real Estate
Saturn

Scheiben-Profi  Bochum
Sparkasse Bochum

Stoltenberg Zahnärzte
Tiemeyer Gruppe

Thiers Fleisch- und Wurstwaren
USB Bochum

Nürburgring GmbH
Reininghaus-Seifert 

Rollender Mittagstisch
Volkswagen TradePort Bochum

Konsens Steuerberater 
LAGO - Die Therme

KFZ Lingner
Vonovia

Privatbrauerei Moritz Fiege
Bauhaus

Grünewald Lack- und Karosserietechnik
Zimmerei Zimmermann

Kaffee Express Rhein-Ruhr 
Optik Schulte-Ladbeck 

Raum&Objekt
Sport Tschäschke
Druckhaus Fromm

Dachdeckerbetrieb 
Frank-Dagobert Müller

Dres. Bastians Facharztpraxis 
Hannibal Center 

Autolackier-Fachbetrieb de Greef
Fleischerei Dönninghaus

Häusser-Bau Unternehmensgruppe 
UNI-Polster

Autohaus Fischer Bochum
Automobile Friedenseiche

Baumdienst Andreas Leveringhaus
Butterbrotbar

Autodienst Preußer
BOGESTRA AG

BoConcept
TRICORP Workwear

Aulinger Rechtsanwälte I Notare
Bang & Olufsen im Quartier

Modehaus Baltz
11teamsports

X

Unsere Mannschaftsaufstellung 
für eine erfolgreiche Spielzeit 2018/19
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